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Der Tabaksmonopolentwurf.
Der Jnhalt des Tabaksmonopolentwurfs ſtimmt im

Großen und Ganzen überein mit den Grundzügen, welche in der
bekannten Enquetecommiſſion von 1878 ausgearbeitet worden
waren. Diejenigen Tabakspflanzer, welche ſich von der Ein
führung des Monopols goldene Berge verſprochen haben, werden
ihre Erwartungen in dem gewünſchten Maße nicht erfüllt ſehen.
Der einzige Vortheil, den ihnen das Monopol bringen würde,
wäre die prompte Auszahlung des Verkaufspreiſes. Für die
„Abhängigkeit vom Händler“ aber, den bekannten Hauptgegen-
ſtand ihrer Klagen, würden ſie eine Abhängigkeit von der Mono-
polverwaltung eintauſchen. Es kommt ferner hinzu, daß der Ent
wurf, wie freilich nicht anders zu erwarten, das ſogenannte Prin
zip der Contingentirung, d. h. der Beſchränkung des Tabaksbaues
auf ganz beſtimmte Gegenden und damit das Verbot des Tabak-
baues für das ganze übrige Deutſchland, auch für Gebiete, in
denen er bisher betrieben worden, angenommen hat. Freilich
können nach 9 68 den bisherigen Tabakspflanzern, welche unter
dies Verbot fallen, „aus beſonderen Billigkeitsgründen Unter-
ſtützungen mit Rückſicht auf den entzogenen Erwerb gewährt wer-
den; aber ob in dem einzelnen Falle ſolche „beſonderen Billigkeits-
gründe“ anerkannt werden, iſt immer ſehr fraglich. Das
Schickſal der Tabaksfabrikanten und Tabakshändler iſt durch den
Begriff des Reichsmonopols vorgezeichnet: ſie müſſen beſeitigt
werden. Nur Handel mit Rohtabak in das Ausland kann zuver
läſſigen Perſonen auf Widerruf und unter ſtrenger amtlicher Con
trole geſtattet werden. Daß unter dieſen Bedingungen nur ein
ſehr geringfügiger Bruchtheil der bisherigen Rohtabakfirmen fort
beſtehen könnte, bedarf nicht erſt der Erwähnung. Für alle übrigen
Händler, Fabrikanten und Tabaksarbeiter, ſoweit ſie nicht in den
Monopolbetrieb hinübergenommen werden würden, dreht ſich
Alles um die Entſchädigungsfrage. In dieſem Punkte enthält
der Entwurf weſentliche Abweichungen von den Grundzügen der

Nach den letzteren ſollten Fabrikanten und
Händler eine Entſchädigung im 8—12fachen Betrage ihres jähr
ichen Reingewinnes erhalten. Dagegen ſtellt der vorliegende Entwurf
für die Tabaksfabrikanten das Fünffache, für die Rohtabakshändler
das Zweifache ihres durchſchnittlichen Reingewinns während der
Jahre 1880, 1881 und 1882 in Ausſicht, jedoch mit der Maß-
gabe, daß für die Geſchäfte, welche noch nicht zehn Jahre hindurch
betrieben worden ſind, nur die Hälfte der bezeichneten Sätze ge
währt werden ſoll. Fürdas techniſch gebildete Hülfsperſonal bezw.
die techniſch gebildeten Arbeiter war in den Grundzügeu von 1878
eine Entſchädigung im 1 bis 5fachen Betrage ihres jährlichen Ge
halts oder Arbeitsverdienſtes vorgeſehen. Der jetzige Entwurf
nimmt das fünffache des durchſchnittlichen Jahresgehalts in den
Jahren 1880——1882. Eine beſſere Berückſichtigung der Arbeiter
ſcheint auch darin liegen zu ſollen, daß dem früher gar nicht be
dachten Handlanger „aus beſonderen Billigkeitsgründen“ Unter
ſtützung gewährt werden kann, ſowie beſonders darin, daß die
Monopolverwaltung Tabakfabrikate auch außerhalb der Fabriken

13) Das Geiſterſchloß.
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(Fortſetzung.)

„Geh Du zu Elſe, ich werde zu Kurt gehen und dann ſo
ſchnell wie möglich fort“ ſo lauütete die Parole des Hausvaters
zur Rettung der Seinen.

Die Freifrau eilte den Corridor entlang ins Zimmer der
Tochter die, ein glückliches Kind, nach den Freuden des Balles
ſelbſt den Feuerlärm verſchlief; erſt der Mutter Ruf weckte ſie
aus ſüßen Träumen. Zum Tode erſchrocken, ſprang ſie empor
und kleidete ſich eilig an.

Als Mutter und Tochter den Corridor entlang eilten, ver-
ließen eben der Freiherr und Kurt des Letzteren Zimmer.

Mittlerweile waren Leute in das Schloß gedrungen, theils
um zu retten, theils aber auch wie es bei ſolchen Gelegenheiten

immer iſt, für ſich ſelbſt zu ſorgen wo es unbeachtet geſchehen
konnte. Auf der Treppe und auf dem Corridor drängten ſich eine
Menge fremder Leute hin und her, und die freiherrliche Familie
fand den Ausweg verſperrt, ſodaß die Eltern beſorgt waren wie
Kurt hinunterkommen ſollte. Da erſcholl der Ruf: „Die Flamme
leckt am Treppengeländer, rette ſich wer kann,“ und Alles eilte die
Treppe hinunter, Jeder auf ſeine eigene Rettung bedacht Kleiſt's
geriethen unter die ſchreiende, tobende Menge und wurden aus
einander gedrängt. Erſt vor der Hausthür im Freien fanden ſie
ſich wieder zuſammen nur Elſe zögerte noch. Man wartete
ſekundenlang, minutenlang, bis die letzten Eindringlinge das Schloß

verlaſſen hatten; als man auch da die Vermißte nicht fand, theilte
ſich die Sorge der Eltern. Der Freiherr übergab der Gattin den
Sohn mit dem Bedenten ihn in Sicherheit aus dem Gedränge
nach der Stadt zu geleiten, er wolle indeſſen in der Menge weiter
ſuchen, da Elſe ja hinter ihnen das Schloß verlaſſen haben müſſe.

Die Freifrau erfüllte ſtumm die Pflicht gegen das eine Kind,
das Mutterherz ahnte bereits eine größere Gefahr für das
andere, als der Gatte angedeutet hatte. Langſam nur kam ſie mit
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anfertigen laſſen darf. Jndeß aufdieſe Weiſe die heutige Hausinduſtrie
auch nur in annäherndem Umfange aufrecht zu erhalten, würde ſich
bei der Natur des Monopols als unmöglich erweiſen. Die Händler
mit Tabaksfabrikaten ſollen wie die Rohtabakshändler entſchädigt
werden, jedoch nur, wenn ſie „ausſchließlich oder überwiegend“
aus dieſem Handel ihren Erwerb gezogen haben. Handel und
Fabrikation in den Zollausſchlüſſen werden, wie in den Grundzügen,
mit einer Entſchädigung nicht bedacht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 1. März. Der Landtag iſt heute vom König

mit folgender Thronrede geſchloſſen worden
„Meine Herren Stände!

Wenn bei Eröffnung dieſes Landtags und bei der damit ver-
bundenen Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der Landesverfaſſungnicht blos zu Rückblicken in er öffentliches Leben, ſondern auch

um Ausdruck Deſſen Veranlaſſung gegeben war, was wir von der
ukunft unſeres Staatslebens hoffen, ſo kann Jch nun am Schluſſe

des Landtags ausſprechen, daß ſchon dieſer erſte Abſchnitt des nun
beſchrittenen Weges in das zweite halbe Jahrhundert unſere Hoff
nungen in erfreulicher Weiſe beſtätigt. Denn wenn auch dieſer
Landtag nicht reich an größeren geſetzgeberiſchen Arbeiten geweſen
iſt, ſo haben doch ſeine Verhandlungen vielfach Gelegenheit ge-
boten, auf die wichtigſten Jntereſſen des Landes einzugehen, und
es iſt dabei Meiner Regierung gelungen, in der von der Verfaſſung
vorgeſehenen Weiſe in allen weſentlichen Punkten ein befriedigen-
des Einverſtändniß mit Jhnen zu erreichen. Die Vorſchläge, welche
Jhnen Meine Regierung unterbreitet hat, insbeſondere den Staats
haushalt, haben Sie einer eingehenden Prüfung unterzogen, und
durch Bewilligung der erforderlichen Mittel von Neuem das Be
ſtreben bekundet, die Wohlfahrt und das Gedeihen des Landes nach
allen Kräften zu fördern. Bei aller Schonung der Steuerkraft des
Landes iſt es Jhnen möglich geweſen, mit Meiner Regierung nicht
nur das zur und Pflege des Beſtehenden Nothwendige
zu vereinbaren, ſondern auch Mittel zu namhaften Fortſchritten
in der Entwickelung ſowohl der materiellen, als der ideellen Jn-
tereſſen unſeres Volkes zu gewähren. Sie haben durch die Bewilli
gung der zum Ankauf und zum Bau neuer Staatsbahnen erfor-
derlichen Summen die Pflege des Verkehrs, welcher Meine Regier
ung unausgeſetzt die an J Fürſorge widmet, erheblich ge
n und gern gebe Jch Mich der Hoffnung hin, daß die weitere

usdehnung des Eiſenbahnnetzes auf die Hebung des allgemeinen
Wohlſtands von günſtigem Einfluß ſein werde. Nicht minder haben
Sie von Neuem Jhre Fürſorge für Wiſſenſchaft und Kunſt bethätigt.
Jch gedenke hierbei namentlich der Bewilligungen zur Gründung
eines neuen wiſſenſchaftlichen Jnſtituts der Landesuniverſität und
eines neuen Gymnaſiums, ſowie zur weiteren Förderung des Kunſt-
gewerbes Auch auf dem Gebiete der Juſtizgeſetzgebung iſt dieſer
Landtag nicht ohne Frucht geblieben, indem einige der Erleichterung
und Sicherung des Rechtsverkehrs dienende Geſetze zur Verabſchie-
dung gelangt ſind. Einen beſonderen Werth lege Jch endlich dar-
auf, daß die Verhandlungen dieſes Landtags Meiner Regierung Ge
legenheit gegeben haben, ſich mit Jhnen über wichtige Fragen der
inneren Verwaltung und über ihre Haltung in Bezug auf die
ſozialen Bewegungen unſerer Zeit zu verſtändigen, und Ich hoffe

daß auch dieſe Ausſprachen dazu dienen werden, das
ertrauen des Volks zu den Beſtrebungen Meiner Regierung zu

ſtärken und zu befeſtigen. So entlaſſe ich Sie denn mit der ſicheren Erwar-
tung, daß die Ergebniſſe dieſes Landtags zum Wohl des Landes gereichen
werden.“ Der Verabſchiedung des Landtags war ein feierlicher Gottes-
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dienſt in dem Reſidenzſchloſſe vorausgegangen; der Vorleſung der Thron
rede wohnten die königlichen Prinzen, die Mitglieder des diplomati
ſchen Korps, die Miniſter die Generalität und die oberſten Hof
und Staatsbeamten bei. Die Abreiſe des Königs nach Mentone iſt
auf morgen Vormittag feſtgeſetzt.

Wien 1. März. Offiziell. Von Stolac, Bilek und
Trebinje aus wurden geſtern größere Streifungen in nördlicher
Richtung vorgenommen und dabei keine Jnſurgenten angetroffen-
Die Ortſchaften ſind vielfach von Männern verlaſſen. Dieſe
Streifzüge werden fortgeſetzt werden. Kleine Geplänkel fanden
am 25. Februar am Orlawa-Berge bei Korito, ſowie bei Bunövie
in der Crivoscie, ſüdlich von Ublis, ſtatt.

Wie die „Preſſe“ meldet, übernachtete General
Skobeleff in Wien und reiſte heute Vormittag mit dem Eilzuge
nach Petersburg ab.

Paris, 1. März. Der engliſche Botſchafter, Lord
Lyons, unterzeichnete geſtern Abend im Miniſterium des Aus
wärtigen mit dem Miniſterpräſidenten Freycinet die Zuſatzver
träge betreffend die Fiſcherei, die Schifffahrt und den
Markenſchutz. Lord Lyons gab dabei den freundſchaftlichen
Geſinnungen Englands für Frankreich Ausdruck und ſprach ſeine
Befriedigung darüber aus, daß ſich die zwiſchen beiden Ländern
geknüpften Bande zuſehends verſtärken.

Petersburg, 28. Februar. Jn dem nunmehr beendeten
Prozeſſe Trigonj a waren die Reden der Advokaten Spaſſo
witſch, Gerard, Buimiſtrow und Alexandroff durch eine ſo kühne
Sprache charakteriſirt, daß ſie die Kühnheit der Vertheidigung in
den früheren politiſchen Prozeſſen, namentlich in dem Prozeß von
Vera Saſſulitſch, die denſelben Vertheidiger Alexandroff hatte,
noch übertrafen. Alexandroff proteſtirt vornehmlich gegen die Be
rechtigung des Prokurators, auf Grund des Eingeſtändniſſes
Emeljanoff s in der Vorunterſuchung letzteren der Theilnahme an
dem Attentat vom 13. März v. J. anzuklagen; er ſtützt ſich dabei
auf den Codex des Czaren Alexei Michailowitſch. Der Verthei
diger hebt hervor, daß die Angeklagten in gewiſſer Beziehung als
krank anzuſehen ſeien, daß ſie aber perſönlich anſtändig, ja ehren
haft wären ſchlöſſe man den Kaiſermord aus ſo ſei ihre Lehre
ſehr wohl diskutirbar. Bei der Frage, wie Emeljanoff in der
Vorunterſuchung dazu gekommen, ſeine Theilnahme am Attentate
vom 13. März v. J. einzuräumen, bemerkt Alexandroff, daß er
als Vertheidiger bezeugen müſſe, daß ſein Klient nicht durch die
Folter dazu gezwungen worden ſei, obgleich inländiſche, wie aus
ländiſche Gerüchte behaupteten, politiſche Verbrecher würden durch
die Folter zur Abgabe von Geſtändniſſen gezwungen. Jn Bezug
auf Emeljanoff verneine er ſolches entſchieden und ſei er als Ver
theidiger deſſelben der beſte Zeuge.

1. März. Ueber die Gerichtsſitzung vom Montag wird
nachträglich noch bekannt, daß kurz vor Verkündigung des Urtheils
und ehe die anweſenden Gensdarmen es zu hindern vermochten,
der Angeklagte Kletotſchnikoff dem mitangeklagten Merkuloff mit
den Worten eine Ohrfeige gab: Nimm das von mir und meinen
mitangeklagten Kameraden. Zum Tode verurtheilt ſind die bei dem

dem gelähmten Sohn in dem Gedränge vorwärts, während doch
das bebende Mutterherz ſich Flügel gewünſcht hätte um zurück
zukehren zu dem andern, dem vermißten Kinde.

Endlich, endlich hatten ſie das erſte Haus des Städtchens
erreicht, Frau v. Kleiſt bat den Sohn dort zu verweilen und ihrer
zu harren er that es ungern, da er in Ungewißheit war über das
Schickſal der geliebten Schweſter, aber er ſah ein, daß er ja nichts
helfen, ſondern vielleicht nur ſelber Schaden leiden konnte, wenn
er ſich mit dem lahmen Fuß ſchutzlos in das Gedränge begab.
Gaſtfrei wurde er aufgenommen von den Bewohnern des Hauſes,
hatte doch ſchon ſein Schickſal die lebhafteſte Theilnahme erregt,
wie viel mehr empfand man jetzt Mitleid mit der unglücklichen
Familie, die vielleicht die einzige, blühende Tochter verlieren
ſollte.

Die Freifrau aber eilte, als ſie den Sohn in Sicherheit
wußte mit unſagbarer Angſt zur Unglücksſtätte zurück, mit
Rieſenkräften, die ihr die Mutterangſt verlieh, bahnte ſie ſich den
Weg durch das Gedränge und fand bald den Gatten.

„Geh zurück zu Kurt“, rief er ihr zu „Elſe muß noch im
Schloß ſein, ich gehe hinein, ſie zu retten, denn die Treppe brennt

ſchon, ſie kommt ohne Hülfe nicht mehr hinaus.“
Als man dieſe Worte des Freiherrn vernahm ſtellte man

ihm vor daß man wohl noch hinein aber nicht mehr hinaus
komme, er aber antwortete:

„Die Vaterpflicht ruft mich an die Seite meines Kindes,
Gott ſchütze mein Weib und meinen Sohn“, und ſchritt ent-
ſchloſſen der Pforte des brennenden Schloſſes zu.

Thränenlos, im ungeheuren Schmerz, ſchaute ihm die Gattin
nach, ſie wähnte Gatte und Tochter zugleich zu verlieren, und
dennoch wagte nicht, den Vater von ſeiner Pflicht zurückzuhalten,
vielleicht war es ja doch noch möglich, das gefährdete Kind zu
retten, und der Gedanke würde lebenslang das Mutterherz gequält
haben, hätte ſie ihn gehirdert, den letzten Verſuch der Rettung zu
wagen. Sie faltete die Hände und blickte betend nach oben, zu
ihm, der jetzt allein helfen und retten konnte.

Als der Freiherr der Pforte des Schloſſes zuſchritt, drängte
ſich eine jugendlich kräftige Männergeſtalt durch die Menge, ſchritt
an dem ſchwergetroffenen Vater vorüber und rief auf der Schwelle
des brennenden Schloſſes:

„Ueberlaſſen Sie das jüngeren Kräften, Herr v. Kleiſt, ich
ſchwöre Jhnen, wenn es im Reich der Möglichkeit liegt, Jhre
Tochter zu retten, ſo rette ich ſie Jhnen.“

Der Feuerſchein verklärte ein blaſſes, ſchönes Männerant-
litz, der Freiherr trat zurück, er wußte, daß er dieſem Wort ver
trauen durfte, wußte, was Graf Richard v. Langenſtein in's bren-
nende Schloß trieb, da er auch noch Alles erfahren, als Gatte
und Gattin nach dem Ball allein geweſen waren. Bange pochte
das Herz der Eltern, als ſie den Grafen im Jnnern des Schloſſes
verſchwinden ſahen, als ſie den Ruf: „Elſe, meine Elſe“ hörten,
mit dem er die Treppe hinanſtürmte.

Freiherr und Freifrau hielten ſich umſchlungen, um vereint
die furchtbare Marter der Angſt und Erwartung zu tragen; in
namenloſer Angſt blickten ſie auf den Eingang des brennenden Ge
bäudes, in der Hoffnung, ihr Kind zu erſpähen. Da, Sekunden
nur, nachdem Langenſtein die Treppe hinaufgeeilt, ſtürzte dieſelbe
zuſammen, ein Todesſtoß für die gequälten Elternherzen, in denen
der laute Weheruf, der durch die Menge heulte, ein ſchauriges
Echo fand. Eine Stufe zur Rettung ihres Kindes war verſunken,
aber wie der Menſch nie eher aufhört zu hoffen, als bis graufig
die Gewißheit vor ihn hintritt, ſo blickte das freiherrliche Paar
jetzt angſtvoll zu den Fenſtern des obern Stockwerkes empor, in
der Hoffnung, dort das jugendliche Paar erſcheinen und nach
Rettung verlangen zu ſehen. Vergebens!

Schon dämmerte der Tag und beleuchtete die Unglücksſtätte,
die Morgenröthe flammte im Oſten auf, vor der der Feuerſchein
erbleichte, aber auch die Hoffnung im Herzen der unglücklichen
Eltern. Da riß ſich der Freiherr aus den Armen ſeiner Gattin.

„Leitern her“, rief er, „lehnt ſie an die Fenſter des obern
Stockwerkes an, ich will auf dieſem Wege hinein, um das letzte
Mittel zur Rettung meines Kindes zu verſuchen.“



Attentat vom 13. März v. J. Betheiligten und zwar Michailoff,
Kolotkewitſch, Trigonja, Suchanoff, Jſſajeff, Kletotſchnikoff,
Emeljanoff, Barannikoff, Merkuloff und die Lebedeff, die übrigen
Angeklagten, bis auf den Angeklagten Luſtig, welcher 4 Jahre
Zwangsarbeit erhielt, wurden zu Zwangsarbeit auf unbeſtimmte
Zeit verurtheilt.

Belgrad, 1. März. Der Kultusminiſter Novakovic
legte der Skupſchtina Geſetzentwürfe über die Verwaltung des
Kirchen und Kloſtervermögens und über die Eheſcheidung vor.
Ueber letztere ſoll darnach nicht ein kirchliches, ſondern das welt
liche Gericht entſcheiden.

Konſtantinopel, 1. März. Der Sultan empfing geſtern
den ruſſiſchen Botſchafter v. Novikoff. in Privataudienz. Der
Empfang war ein ſehr herzlicher. Das die Regelung der Kriegs
koſtenentſchädigung ſanktionirende Jrade iſt bis jetzt noch nicht
erlaſſen.

London, 1. März. Den „Daily News“ zufolge hätte der
geſtrige Kabinet srath über die vom Comité des Oberhauſes
zur Unterſuchung über die Wirkungen der iriſchen Landbill an den
Oberſekretär für Jrland, Forſter, erlaſſene Einladung, ſich be
hufs ſeiner Vernehmung vor demſelben einzufindeu, berathen und
beſchloſſen, demſelben die Erlaubniß hierzu zu verweigern. Die
„Times“ beſpricht, an General Skobeleff's Redeanknüpfend,
die Beſtrebungen und Ziele der Panſlawiſten und ſagt, Europa
könne ſo verzweifelte Experimente nicht billigen. Europa habe
ſeine eigenen Jntereſſen zu wahren und ſtelle ſich auf den Stand-
punkt der feierlichen Verträge, durch welche dieſe Jntereſſen ver-
bürgt worden ſeien. Vor allem verlange Europa aber Frieden
und eine ehrliche Probe für die ihm Jahre 1878 hergeſtellte neue
Ordnung der Dinge.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die bevorſtehenden Budgetdebatten der fran-
zöſiſchen Abgeordnetenkammer werden, wie befürchtet wird, zu
Auseinanderſetzungen über die Eiſenbahnpolitik der Regierung
führen, welche für den Fortbeſtand des Miniſteriums in ſeiner
jetzigen Zuſammenſetzung gefährlich werden könnten. Namentlich

wird das Ausſcheiden Leon Says als keineswegs unwahrſcheiulich
betrachtet, womit die Situation in finanzieller und wirthſchaft
licher Beziehung ſich wiederum weſentlich modifiziren würde.
In Frankreich iſt im Laufe des vorigen Frühjahrs ein Verbot von
Kinderſpielzeug, welches mit giftigen Stoffen gefärbt iſt, erlaſſen.
Nach einer neuerdings von der franzöſiſchen Regierung ertheilten
Auskunft ſollen Zeugniſſe der Behörden des Fabrikationsortes
über Unſchädlichkeit der betreffenden Farben, wenn auch nicht als
Beweis zugelaſſen, ſo doch unter Umſtänden von den Zollbehörden
in Rückſicht gezogen werden. Aus Frankreich werden neue bar-
bariſche Mißhandlungen italieniſcher Arbeiter durch ihre franzö
ſiſchen Konkurrenten gemeldet. Nach einem Briefe des „Pungolo“
von Negpel wäre den betreffenden Jtalienern ſehr übel mitgeſpielt
worden. Der Krawall fand zwiſchen Aix und Salindres ſtatt,
wo einige dreißig italieniſche Arbeiter um geringern Tagelohn als
die franzöſiſchen an den Erdarbeiten einer neuen Bahnſtrecke
ſchafften. Dieſe armen Teufel ſind von einigen hundert Arbeitern,
die durch zwei von den Marſeiller Vorgängen her bekannten
Rädelsführer anfgehetzt waren, überfallen, mit Steinen und
Stöcken mißhandelt und in einem Hauſe, in das ſie ſich geflüchtet,

förmlich belagert worden. Das Aſyl wurde mit Sturm genom-
men und die Vertheidiger übel zugerichtet. Neun dieſer Unglück-
lichen kamen in kläglicher Verfaſſung in Marſeille an, wo ſie
theils ins Hoſpital geſchafft, theils in ihre Heimath zurückgeſchickt
wurden. Andere Verwundete wurden noch in Marſeille beim
italieniſchen Konſulat erwartet.

Rußland. Der „Nat.Ztg.“ wird heute aus Petersburg
berichtet, daß General Skobelew in aller Stille dort angekommen
iſt. Es ſei wenig wahrſcheinlich, daß ihn der Kaiſer empfan-
gen werde.

Orient. Einige Cabinette haben der Pforte zur Kenntniß
gebracht, daß in der Erklärung der vier Großmächte vom 2. Febr.
zu Gunſten des beſtehenden Zuſtandes in Aegypten, wo geſagt
wurde, daß eine Aenderung nur im Einverſtändniß mit den euro
päiſchen Mächten und der oberherrlichen Macht ſtattfinden könne,
der letztere Ausdruck ohne beſondere Abſicht angewandt worden
ſei und die Mächte die ſouoeränen Rechte des Sultans in Aegyp
ten auf Grund der beſtehenden Fermans vollkommen anerkennten.

Amerika. Die Neworker „Times“, ein durchaus eruſt
haftes Blatt, veröffentlicht einen Briefwechſel, der in Folge einer
dem Papſte überſandten Einladung, den Sitz des heiligen Stuhles
von Rom nach Quebeck zu verlegen, entſtanden iſt. Leo XIII.
lehnte das Anerbieten eines Domizils in Amerika ab, bemerkte
indeß, daß die Zeit für eine Verlegung des Sitzes des Papſtthums
von Rom erſchienen ſei und dem Gegenſtande jetzt die ernſteſte
Beachtung gewidmet werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. März.

Das päpſtliche „Journal de Rome“ beſpricht in einem
Artikel die Gerüchte von dem angeblichen Mißerfolge des Herrn
v. Schlözer und ſagt bei dieſer Gelegenheit: Es iſt nicht unſere
Aufgabe, den Schleier zu lüften, der über dieſer delikaten Miſſion
liegt. Wir können jedoch verſichern, daß ein Ultimatum nicht
exiſtirt. Der preußiſche Diplomat ſei in Rom, um eine Ver
ſtändigung im Intereſſe ſeines Landes nachzuſuchen, nicht aber,
um die Situation durch einen Bruch zu verſchlimmern, deſſen böſe
Folgen der preußiſche Hof längſt erkannt habe und deſſen Gefahren
derſelbe vorausſehe. Wenn daher bis jetzt in Preußen über die
Kirchenfrage großes Dunkel herrſcht, ſo hoffen wir dennoch unſerer-
ſeits, daß die bevorſtehende Debatte die Finſterniß zertheilen wird.

Wir vergeſſen nämlich nicht, daß die früheren Beziehungen des
heiligen Stuhles zur preußiſchen Regierung äußerſt herzlich und
von gegenſeitiger Hochachtung inſpirirt geweſen ſind. Beide Theile
können durch Rückkehr zu ſolchen Beziehungen nur gewinnen.

Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des
Großherzogs von Baden lauten fortwährend gut. Wie die
„Augsb. Allg. Ztg.“ hört hofft das großherzogliche Paar be-
ſtimmt, der ſilbernen Hochzeitsfeier des ſchwediſchen Königspaares
im Juni d. J. beiwohnen zu können.

Graf Münſter und Graf Herbert Bismarck
ſind am 25. Februar als Gäſte der Königin in Windſor Caſtle
eingetroffen und wurden am 26. zur königlichen Tafel gezogen, an
der u. A. der Herzog von Connaught und der Herzog von Albany
mit ſeiner Braut Theil nahmen.

Zum Prozeß BerlingBennigſen ſchreibt die „A.
L. L.Ztg.“: „Wir hören, daß Termin zur Hauptverhandlung der
Berufung, welche der frühere Landrath v. BennigſenFörder gegen
das ihn wegen Beleidigung des Kammerraths Berling zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilende ſchöffengerichtliche Erkenntniß
beim Landgericht in Lübeck eingelegt und begründet hat anbe-
raumt iſt und zwar für den 9. März, während von anderer Seite
verlautet, daß der Verurtheilte ſeine Berufung inzwiſchen zurück-
gezogen und an die Gnade des Lübecker Senats appellirt hat. Die
Richtigkeit dieſer Nachricht kann jedoch nicht verbürgt werden.“

Die klerikale Preſſe iſt keineswegs damit einverſtan
den, daß das Centrum für den geheimen Fonds des Staats
miniſteriums geſtimmt hat. Eine Anzahl klerikaler Provinzial
blätter, ſo die „Deutſche Reichszeitung“ in Bonn, das „Düſſeld.
Volksblatt“, der „Liboriusbote“ in Paderborn, ſprechen ihre Miß-
billigung offen aus.

Wie die „Oberſchl. Volksſt.“ meldet, iſt den Barm-
herzigen Brüdern in Breslau die Aufnahme von 40 No
vizen geſtattet worden.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die
vor Kurzem ausgeſprochene Anſicht, daß die Arbeitskräfte,
welche der Staatsanwaltſchaft zu Gebote ſtehen, nicht aus
reichen, und daß das Syſtem der „ſtändigen Aſſeſſoren“ zu viel

c e ne e 7 rMan folgte ſeinem Befehle und zum zweitenmale kämpfte
die Gattenliebe mit der Mutterangſt im Herzen der Freifrau.
Da leckten die Flammen aus dem Erdgeſchoß an den rettenden
Sproſſen und machten dieſen Weg ungangbar, und als die Eltern
zu den obern Fenſtern emporblickten, zu denen der Freiherr nicht
mehr gelangen konnte, kündete ihnen der Gluthſchein, daß das
Feuer bis dahin gedrungen ſei. Schon ſprangen die Fenſter
ſcheiben mit klirrendem Getöſe, verkündend, daß hier keine Hilfe,
keine Rettung mehr ſei.

Da verſchwand die Morgenröthe vor den goldenen Strahlen
der Sonne, die Dämmerung wich der Helle. Die Sonne eines
neuen Tages! Welche Scenen des Grauens und der Verwüſtung
ſah ſie hier! Welchen Frieden und welches Glück hatte ſie beſchie-
nen, als ſie geſtern über dem Geiſterſchloß aufgegangen war. Jm
Thurmzimmer ſchlummerte ein roſig blühendes, junges Weib,
dem Leben und ſeinen Freuden entgegenharrend, die Liebe im
Herzen tragend zu einem Manne, über deſſen einſames, freudloſes
Daſein es den Roſenſchimmer des Glückes und der Freude brei-

ten ſollte. Wenige Schritte davon ein Elternpaar, das glücklich
war im Beſitze zweier Kinder wenn es auch Leid und Trübſal
eben mit dem einen Kinde durchgemacht, ſo hatte doch die Wolke
ſich gelichtet, und Freiherr und Freifrau waren glücklich, nachdem
ſie ſich als Chriſten in das über ſie und den Sohn verhängte
Schickſal gefügt.

Und heute? Es war dieſelbe Sonne, die über denſelben
Bergen aufging, die heute wie ſeit tauſend Jahren ihre Strahlen
über J. herniedergoß die ſchon ſo oft mit goldenem Kuß das
Geiſterſchloß gegrüßt, aber wie anders ſah ſie es heute! Verwüſt-
ung und Grauen an der Stätte, wo Friede und Freude noch jüngſt
gelagert, das blühende, junge Weib war vereint mit dem Geliebten,
vereint in Schutt und Graus, im brennenden Schloß! Und vor
dem Schloß bange und verzweifelnd das unglückliche Elternpaar,
das ſein Liebſtes einem grauſigen Tode opfern ſollte, ohne helfen,
ohne retten zu können! Wie ſchnell kann doch unſer Lebensſchick-
ſal ſich ändern zur Freude oder zum Leid! Die Sonne, die geſtern
dem Glücke gelächelt, kann heute Verzweiflung ſehen!

Da, mit furchtbarem Krach ſtürzte das innere Schloß in ſich
zuſammen und begrub die letzte Hoffnung der verzweifelnden
Eltern, die ihr Kind mit begraben wähnten unter Schutt und
Graus Lautlos, aber mit gebrochenen Herzen, wankten ſie dem
Städtchen zu, um dem Sohne die erſchütternde Kunde von dem
Tode der Schweſter und des Freundes zu bringen; die Menge
machte ihnen ehrfurchtsvoll Platz und betrachtete ſie mit mit-
leidigen Blicken, als ſie ſo ſchmerzgebeugt dahinſchritten.

Es war ein ſchmerzliches Wiederſehen mit dem Sohne, den
ſie weinend um den Hals fielen, und ihm ſo, ohne Worte, die
fürchterliche Trauerkunde brachten. Man hatte ſie allein gelaſſen
und Niemand ſtörte ihre tiefe und gerechte Trauer, ſtumm ſaßen
ſie neben einander, Jeder mit dem eigenen Schmerz beſchäftigt.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen. r
(„Jch hab' dich lieb!“) Eine heitere Scene aus dem Wiene

Leben. Ort der Handlung: Ein mit raffinirtem Luxus
ausgeſtattetes DamenBoudoir, in deſſen Ecke ein Papagei in einem
vergoldeten Käfig. Es iſt in den erſten Nachmittagsſtunden.
Madame einſt eine vielgefeierte Schönheit, jetzt eine „diſtinguirte
alleinſtehende Dame“, ruht nachläſſig auf einer türkiſchen Ottomane
und gedenkt der entſchwundenen Pracht, wo ſie noch die Gemahlin
eines ſeit Jahr und Tag von ihr geſchiedenen und im Jahre 1873
verkrachten Verwaltungsrathes war. Draußen wird geläutet: Das
Stubenmädchen öffnet; es treten einige ernſt dreinſehende Männer
ein; ſie ſind eine gerichtliche Pfändungs-Commiſſion. Das Stuben-
mädchen meldet der „Gnädigen“ den Beſuch an. Madame iſt hier-
über nicht conſternirt. „Entrez!“ Die Schätzmeiſter walten ihres
Amtes, wobei „Lori“, der Papagei, ruhig zuſieht. Endlich kommen
ſie auf dieſen und ein Schätzmeiſter dictirt dem, die in Execution
gezogenen Gegenſtände notirenden Gerichtsvollzieher in trockenem
Tone: „D'Lori, der Paperl, ſammt'n Häus'l fünfzehn Gulden!“
„Jch hab dich lieb!“ tönt es jetzt von Lori's Wohnhaus zurück.
Tableau. Allgemeine Heiterkeit, in welche auch Madame einſtimmt,
indem ſie verſpricht, binnen wenigen Tagen ihre „Angelegenheit
mit'n Herrn Doctor“ zu ordnen. „Komm' bald Her Herzerl!“
ruft Lori der ſcheidenden PfändungsCommiſſion nach.

(Treffende Antwort.) Wie man Alles in der Welt über
treiben kann, ſo geſchieht dies auch gar oft mit den an und für ſich
ſo überaus löblichen Beſtrebungen unſere Thiere vor unnöthiger
Quälerei und Mißhandlungen zu ſchützen. So ſah unlängſt eine
Wiener bekannte Schauſpielerin, die zugleich ein eifriges Mitglied des
Thierſchutz-Vereins iſt, zwei vor einen Bierwagen geſpannte feurige
Hengſte mit einander raufen und den Fuhrmann mit der Peitſche
dreinhauen um die Thiere, welche ſich ganz verbiſſen hatten zur
Ruhe zu bringen. Die Dame lief ſchnurſtracks zum nächſten Sicher
heitswachmann und forderte ihn auf, den Fuhrmann wegen Thier-
quälerei zu arretiren. Der Wachmann aber erwiderte: „Erlauben
Sie, gnä, Frau, mit'n Schnupftüchel bringt er die zwei Hengſte nit
auseinander da muß er, ſchon die Peitſche zu Hilfe nehmen“.
Sprach's und ging.(Zugenthleifung.) Wie aus Düſſeldorf telegraphiſch ge

meldet wird, iſt der Berliner Schnellzug am Mittwoch bei Mülheim
entgleiſt und wurden hierbei einige Wagen zerſchmettert. Von den
Mitreiſenden erlitten einige Perſonen unbedeutende Verletzungen.

(Ein ſonderbares Jnſerat.) Eine junge, hübſche und
reiche Wittwe die in Paris lebt, hatte vor Kurzem den barocken
Einfall, ſich in einem Heirathsbureau unter falſchem Namen als reiche,
aber blinde Heirathskandidatin eintragen zu laſſen. Die Zahl
der ihr Herz und Hand anbietenden Herren war Legion. Die Wittwe
hatte vollauf Gelegenheit die intereſſanteſten Beobachtungen zu
machen, als der Direktor des Etabliſſements ſie mit den Bewerbern
zuſammenbrachte. Die Herren welche die Dame für blind hielten,
ließen ſich in ihrer Gegenwart vollſtändig gehen; manche kamen in
zerlumptem Zuſtande andere legten o mit den Stiefeln auf's
Sopha, alle aber ſprachen ſehr gewählt und zärtlich. Die Wittwe
war jedoch genöthigt, dem phantaſtiſchen Scherze ein Ende zu machen,
als einer der Kandidaten in ſeiner zarten Liebeswerbung ſo weit
ing, ſeine Hände in ihre Taſche zu verſenken. Was ein verſchro-
enes Pariſer Wittwenköpfchen doch für Einfälle hat!

(Jeſſe Helfmann,) die bekanntlich wegen Theilnahme an
der Ermordung Alexanders II. zum Tode verurtheilt wurde, iſt im
Gefängniß geſtorben.

fachen Unzuträglichkeiten führt, iſt durch eine Erklärung, welche
ein Regierungscommiſſar in der Budgetcommiſſion bei Berathung
des Juſtizetats abgab, lediglich beſtätigt worden. Weun der
Commiſſar ferner erklärte, daß den neugeforderten ſechzehn etats
mäßigen Staatsanwaltſtellen weitere Forderungen folgen würden,
ſo iſt dies eine von dienſtlichen Intereſſen dictirte Nothwendigkeit,
welche vermuthlich auch Herr v. Rauchhaupt anerkennen wird,
der bekanntlich den Juſtizminiſter bei der Generaldebatte über den
Etat wegen ſeiner Mehrforderung heftig angriff. Jn der That
liegt es aus leicht begreiflichen Gründen durchaus im Intereſſe
des Dienſtes, die „ſtändigen Aſſeſſoren,“ von denen ſich gegen
wärtig bei jeder Staatsanwaltſchaft mindeſtens einer beſindet,
nach und nach durch etatsmäßige Beamte zu erſetzen. Zur Be
ruhigung des ſparſamen Herrn v. Rauchhaupt mag darauf hinge-
wieſen werden, daß dadurch die Mehrbelaſtung des Juſtizetats
keine erhebliche wird, weil die ſtändigen Aſſeſſoren Diäten beziehen,
welche nur wenig hinter der niedrigſten Gehaltsſtufe der Staats
anwälte zurückbleiben.

Aus Dresden kommt die Nachricht, daß das dortige
Kadettenhaus wegen Ausbruchs einer anſteckenden Halskrank-

heit, die in einer Mandelentzündung beſtehen ſoll, und ſchon
mehrere Kadetten an das Krankenlager gefeſſelt hat, am Montag
geſchloſſen worden und die Zöglinge bis auf Weiteres in ihre
Heimath entlaſſen ſind.

Wie man hört, ſteht eine kaiſerliche Verordnung
über die den einzelnen Provinzen zuſtehenden Wappen
und deren Farben in Ausſicht. Dieſe heraldiſche Arbeit ſoll
mit mannigfachen Schwierigkeiten verbunden geweſen ſein, welche
man jetzt bewältigt haben wird.

Die von uns mitgetheilte, dem Volkswirthſchafts-
rath zur Beſchlußfaſſung zugegangene, Verordnung über
das Feilhalten von Milch dürfte mehrfach durch die Strenge
ihrer Anforderungen an den Verkäufer überraſchen vom Stand-
punlt des conſumirenden Publicums aber kann man ſich nur ein
verſtanden erklären mit dem humanen Beſtreben, eines der wich-
tizſten Nahrungsmittel, welches vorzugsweiſe für Kinder und
Kranke beſtimmt iſt, gegen jede Fälſchung ſicher zu ſtellen. Fortan
wird hiernach der Zuſatz von Waſſer zu Milch, und ſei es ſelbſt in
den kleinſten Quantitäten, dem Verkäufer unbedingt verboten ſein.
Die Durchführung dieſer Beſtimmung war bisher nicht möglich,
weil es kein Jnſtrument gab, welches einen geringeren Waſſerzu
ſatz anzeigte. Jetzt iſt es im Reichsgeſundheitsamt gelungen, einen
derartig feinen Meſſer herzuſtellen, daß die Möglichkeit einer
Fälſchung in Zukunft abſolut ausgeſchloſſen iſt.

Abgeordnetenhaus.
Berlin 1. März. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich

heute mit Petitionen und Anträgen. Die Petition der Gemeinde
Mellrich wegen Errichtung eines beſonderen Standesamtes wurde

der W zur überwieſen.Darauf begründete Abg. Knebel ſeinen Antrag, betreffend die
Unterſuchung der Verhältniſſe des Kleinbauerſtandes u dem linken
Rheinufer; er wünſcht eine Feſtſtellung der Verſchuldung, ohne
jedoch allzutief in die Einzelverhältnifſſe einzudringen; auch eine
Eruirung der Urſachen der Verſchuldung und eine beſſere Befriedi-
u des Kredites ſei nothwendig. Dann ſchildert er die Schäden

es Flurzwanges und die Unwirthſchaftlichkeit der Parzellirung; da
gegen helfe nur die Verkoppelung; ein Flurweggeſetz würde zu viel
Land nutzlos liegen laſſen. Endlich beklagt Redner die geringen Er-
folge des Waſſergenoſſenſchaftsgeſetzes.

Vom Abg. v. Huene iſt ein Abänderungsantrag eingegangen,
der eine Unterſuchung der Lage des Grundbefitzes unter beſonderer
Berückſichtigung des kleinen bäuerlichen Grundbeſitzes für die ganze
Monarchie herbeiführen will.

Miniſter Dr. Lucius erklärte, daß nicht bloß der kleine, ſondern
auch der mittlere und große Grundbeſitz ſich in einer üblen Lage
en Der Miniſter erörterte darauf eingehend die ſpeziellen
Fragen.

Abg. Jan ſſen trat für den Antrag Huene ein.
Auch Abg. von t empfahl die Ausdehnung der

Unterſuchung auf die ganze Monarchie.
Die Abgg. von Ludwig und Mooren erklärten ſich ebenfalls

für eine Enquete.
Nachdem dann noch Abg. v. Huene ſeinen Antrag empfohlen

hatte, wurden beide Ja einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen. Schluß 4/, Uhr.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr (Packhofsgeſetz, kleinere
Vorlagen.)

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 1. März. Der Volkswirthſchaftsrath hielt in ſeiner

heutigen Sitzung eine Generalbeſprechung über die Novelle zur
Gewerbeordnung ab. Die Verhandlung bezog ſich beſonders ein
gehend auf die betreffs der Volksanwälte, Auktionatoren, Geſinde-
vermiether und dergl., ferner der Wanderlager und Hauſirer ge-
machten Vorſchläge. Jn der Debatte, an der ſich beſonders die
Herren Kalle, Wolff, Heimendahl, v. Herfurth u. a. betheiligten,
wurde das Bedürfniß nach einſchränkenden Maßregeln im Sinne
der Regierungsvorlage im Allgemeinen anerkannt, im Einzelnen
wurden verſchiedene Bedenken und Verbeſſerungswünſche geäußert.
Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich an den permanenten Ausſchuß
verwieſen, zum Referenten wurde Herr Dr. Janſen, zum Correfe
renten Herr r ernannt. Es folgte die Berathung der be-

üglich der Subhaſtationsordnung vorgelegten zwei Fragen. Die
orlage wurde nach längerer Debatte, die ſich im Ganzen aner-

kennend über die Regierungsvorſchläge ausſprach, ebenfalls an den
Ausſchuß verwieſen und zum Referenten Herr von Nathuſius, zum
Correferenten Herr von Thiele-Winkler ernannt. Morgen wird ſich
das Plenum mit den Vorlagen über Ausſtellung von Staatsſchuld
ſcheinen auf Namen und über Anfertigung von Zündhölzern be-
ſchäftigen.

Parlament ariſches.
Berlin, 1. März.

Der Abgeordnete Dr. Bergenroth iſt geſtern wegen ſchwerer
Erkrankung in das Auguſta Hoſpital gebracht worden. Jn Folge
deſſen hat er auch ſein Mandat als Mitglied der Unterrichtskom-
miſſion niedergelegt. An ſeiner Stelle iſt ſeitens der Fortſchritts-
partei der Abgeordnete Knörcke in dieſelbe gewählt worden.

Das ſoeben veröffentlichte dritte Verzeichniß der bei dem Hauſe
der Abgeordneten eingegangenen Petitionen umfaßt 149 Num-
mern, die unter die betreffenden Commiſſionen vertheilt worden
ſind. Eine große Anzahl derſelben bezieht ſich auf den Geſetzent
wurf über die Hundeſteuer und zwar gehen dieſelben zum größten
Theil von ſtädtiſchen Behörden aus und 7 den Wunſch aus,
daß die in den Städten aufkommende Hundeſteuer den Städten
verbleibe. Von den übrigen Petitionen beantragt ebenfalls eine
größere Anzahl den Bau oder Beihülfe zum Bau von Eiſenbahnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Naumburg, 1. März. Geſtern früh verſtarb nach jahre

langen Leiden, die ihn aber au der Erfüllung ſeiner Dienſtpflichten
nicht hinderten, der Präſident unſeres Landgerichtes, Herr J. A.
Heſſe, im Alter von 62 Jahren. Vor der Neugeſtaltung des Juſtiz
weſens war derſelbe Direktor unſeres Kreisgerichtes geweſen.

Z Köſen, 1. März. Jn dem nahe gelegenen Dorfe Ober
möllern brach geſtern in dem Kuhſtalle eines dortigen Einwohners
die jedenfalls baufällig geweſene Decke ein und verletzte zwei Rinder

ſo gefährlich, daß dieſelben ſofort abgeſtochen werden mußten.
4 Leipzig, 1. März. Am heutigen Abend fand in öffent-

licher und gemeinſchaftlicher Sitzung des Rathes und der Stadt
verordneten die Wahl des Oberbürgermeiſters der Stadt
Leipzig ſtatt. Von den abgegebenen 81 Stimmzetteln trugen 64
den Namen des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Georgi, 3 den des

e
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Mais 1000 Kilo Donau neuer 153--154

S

ttel unbeſchrieben waren. Es iſt ſomit Herr Dr. Georgi auf
ebenszeit als Oberbürgermeiſter gewählt.

d Bürgermeiſters Juſtizrath Dr. Tröndlin, während 14

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 2. März 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo zieml. feſte Stimmung Mittelqual 215--230färſte bis 234 bez.
Roggen 1000 Kilo 178-—-183
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und preishaltend, Mit

tel- und geringere Qualitäten ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167
--177 Chevalter 175-—-195

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten matt, 154--169 feine und

feinſte Qualitäten über Notiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--220 Linſen 50

Kilo 14*19 Bohnen, weiße trockene Waare 50 Kilo 10,50
r 10,75

Wie 9 r ren o ohne Angebot.
alter 160--161

amerikan. 157——160
Lupinen 1000 Kilo 150--154 A.

Kleeſaaten pr. 50 Kilo Roth 40-—-55 Weißer 40-68 Lu-
zerne 75—00 Eſparſette 18--19

Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebgt.
Stärke 50 Kilo 23,25 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel- Rüben- A.Kkbol o Kilo geſchäftslos, 28 bez.
Solaröl 50 Kilo 8——8,25
Malzkeime 59 Kilo fremde 5,50 hiefige 5,75——6

uttermehl 50 Kilo 8—8,25 A.
eie, Roggen 50 Kilo 6,50-—-6,75 Weizenſchalen 5,50-—-5,60,
Weizengrieskleie 6

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75——8

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. März. Landweizen 227—235 Rauh

weizen 210--222 Roggen 177--185 Chevaliergerſte
180--203 Landgerſte 165--175 Hafer 160--174 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 1. März. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 47—47,60

Berlin, d. I. März. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
ſteigend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis per 1000 Ki-
logr. Loco 205—-233 nach Qualität gefordert ſchwimmend
bez. pr. dieſen Monat 4 bez. März April bez. AprilMai 221.5-—222,75—222,5 bez. Mai Juni 221--222 bez.
Juni Juli 220,5--221 bez. Juli Aug. 214--215 bez., Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 213 bez Roggen loco feſt,
Termine höher gekünd. 4000 Ctnur. Kündigungspreis 166,0 pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 158-—174 nach Qualität bez., ruſſ. u.
poln. 159 165 ab Bahn bez. inländ. 166--172 ab Bahn
bez., defekter 163 bez., pr. dieſen Monat 165,5--166,5 bez.
März April —.4 bez. April Mai 165,5-—166,5 bez. Mai Juni,
164,5——-165,5 bez. Juni Juli 163--164 bez. Juli Aug. 161

162 bez. Aug. /Sep. bez. Gerſte flau, pr. 1000
Kilogr., große und kleine 130--200 nach Qualität gefordert.
Hafer loco flau Termine feſt gekünd. Etnur. Kündigungpsreis

C pr. 1000 Kilogr. Loco 130--172 nach Qualität gefordert,
pr. dieſen Monat bez. März April bez. April Mai
137,5 bez. u. G., 138 Br. Mai/ Juni 138,5--138,75 bez.
Juni Juli 140 bez. u. G., 140,5 Br. Mais loco flau, ge-

ünd. Ctnr. Kündigungspreis C pr. 1000 Kilogr. Loco 136

153 nach Qualität pr. dieſen Monat bez.April Mai bez., Mai Juni bez., Sept. Oct. b00d i tErbſen pr. 1 ogr., Kochwaare 169—-220 nach Quali
tät bez., Futterwaare 145--168 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Etnr., Kündiſſengspre S

bez. Winterraps bez., Winterrübſen bez. Som
merrübſen bez. Räüböl, Termine ruhig, gekünd. 1000
Ctnr. Kündigungspreis 55,1 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß

bez., ohne Faß 55,1 bez. pr. dieſen Monat 4 bez.
bez. März April bez. April Mai 55,6——55,5 be Mai
Juni 56 bez., Juni Juli 4 bez. Sept. Oct. 56,5 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung

bez. Spiritus, Termine ſtill, d 20,000 Liter, Kün-
digunge reis 47,8 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco
mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. März Aprli 47,8 bez.,
April Mai 48,4 bez. Mai Juni 48,7--48,5-48,6 bez., Juni-
Juli 49,6--48,5 bez., Juli Aug 50,5 bez., Aug. Sept. 51
50,8-—50,9 bez., Sept. Oet. bez. Spiritus pr. 100 Li
ter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 47 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr.
0 u. Il 27,50--26,50. Roggenmehl höher, rund 1000 Ctnur.,
Kündigungspreis 22,80 pr. 100 a bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 22,75—-22,85 bez.,
März April u. April Mai 22,70--22,80 bez., Mai Juni 22,60
22,65 bez., Juni Juli 22,45-—22,50 bez. Juli Aug. 22,30
22,35 bez.

Stettin, d. 1. März. Weizen ruhig, loco 210,00--223,00,
pr. April Mai 223 50 bez., Mai Juni 222,50 bez. Roggen
ruhig, loco 160,00--163,00, April Mai 163,50 bez. Mai Juni
162,50 bez. Rübſen pr. April Mai 266,00 bez. Sept. Oct. 263,00

Rüböl unverändert, 100 Kilogr pr. April Mai 55,70 bez.
Sept. Octbr. 56,70 bez. Spiritus flau, loco 45,20 bez., pr.
April Mai 47,70 bez. Juni Juli 49,00 bez.

Breslau, den 1 März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
r. März 45,50 bez. April Mai 46,80 bez. Mai Juni 47,00 bez.

eizen pr. März 214,00 bez. Roggen pr. März 162,00 bez.,
April Mai 164,00 bez., Mai Juni 165,00 8 Rüböl pr.
März 55,50 bez. April Mai 55,50 bez., Mai Juni 56,00 bez.
Wetter: Schön.

Hamburg, d. I. März. Weizen loco unverändert, auf Ter-mine r Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Wei-
zen pr. April Mai 220,00 Br. 219,00 G. Mai/ Juni 220,00 Br.
219,00 G. Roggen pr. April Mai 162,00 Br. 161,00 G. Mai-
Juni 159,00 Br. 158,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl ruhig, loco 57,00, pr. Mai 57,00. Spiritus ſtill, pr.
März 39 Br. April Mai 39 Br. Mai/ Juni 39 Br. Juli-
Aug. 40 Br. Wetter Wolkig.

Amſterdam, d. 1. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. März 309. Roggen loco höher, auf Termine
unverändert, pr. v 188, Mai 190. Raps pr. Frühj. 345,
Herbſt 356 Fl. Rüböl loco 32, pr. Mai 32 Herbſt 32

London, d. 1. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 22,600, Gerſte 2500, Hafer 3200
Ouarters. Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte und Ha
fer unverändert.

Liverpool, d. I. März. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert.

Liverpool, d. 1 März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig, Middl. amerikaniſche April-Mai- Lieferung 6*16, MaiJuni
l 62 JuniJuli Lieferung 6 16, JuliAuguſt Lieferung
6 4 9.

Petroleum. Verlin, d. 1. März. Petroleum 100 kg loco
24,7 bz., per- dieſen Monat 24,2 bz. Hamburg. Petroleum
behauptet. Standard white loco 7,70 Bf. 7,60 Gd. pr. März 7,50
Gd., pr. Auguſt December 8,25 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt,
ruhig. Standard white loco 7,25 bz., pr. April 7,45 Bf., pr. Mai
7,55 Bf., pr. Juni 7,65 Bf., pr. Auguſt December 8,20 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18

bruar): Petroleum in New Yor
ember 20 Bf. t. New-Hork (d. 28. Fe

Gd. do. in Philadelphia
7 Gd. er Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D.82 o. Mehl 4 D. 80 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
e päer 1 D. é t n A fil 7 D. 225 C., do. pr.

i 2 C. etreidefra echſel auLondon in Gold 85,. g Sſet. auf

bz., 18: pr. April 18 Bf., pr. Mai 18 bz., 18, Bf., pr.Bee p Bf ſ ai 18 8 Bf., pr.

der Saale bei Halle (an der Könibei an am I. März Abends am neuen Unter biſt ſchlenle
aupt 2,64, am2. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,68 Meter.

Wa Der Dre am 1. r S Meter.am ckenpe ei tam 1. März 1,28 Meter über 0. ve traußzſurt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. März. Am Pe-gel 1,73 Meter über 0. deburg carz Pe
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. März 46 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichten.
„„Berlin, d. 1. März. Die heutige Fokds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung und mit vielfach niedrigeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge-
meinen ruhig nur einige ſpekulative Hauptdeviſen erfreuten ſich
regeren Verkehrs. Für die anfängliche Mattheit waren in erſter
Linie die matteren Wiener Meldungen und die ungünſtige Auffaſ-
ſung von Einfluß, welche die über die Bilanz der Oeſterreichiſchen
Creditanſtalt bekannt gewordenen Daten Seitens der Spekulation
erfuhren. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs beſſerte ſich die
Stimmung und die Courſe konnten auf ſpekulativem Gebtet bei
theilweiſe belebterem Geſchäft wieder etwas anziehen. Der Kapi-
talsmarkt e gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins rragende Papiere ſtellten ſich näch ſchwacher Er
öffnung, der Haupttendenz entſprechend, wieder feſter. Die Kafſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig
veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 37 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſter
reichiſche Creditactien niedriger ein und gingen mit einigen Schwan
kungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren ſchwä
cher und ruhiger. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche An
leihen ziemlich belebt bei ziemlich behaupteten Courſen; Oeſterrei-
chiſchUngariſche Renten waren wenig verändert und ruhig.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht eſter Hal
tung lebhaft, beſonders waren Reichsanleihen und Preu iſche kon
ſolidirte Anleihen ſteigend und belebt; Pfand und Rentenbriefe faſt
unverändert inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe ge
fragt. Neu eingeführt wurden heute 4 Prioritäts- Obligationen
der Rechten Oderuferbahn und zu 99,90 gehandelt. Bankactien
waren anfangs ſchwach, ſpäter feſter. DiskontoCommanditAntheile
konnten ihren anfänglichen Rückgang faſt wieder ausgleichen. Deut
ſche Bank erſcheint gegen geſtern unverändert, Darmſtädter Bank
etwas beſſer. Jnduſtriepapiere ziemlich behauptet und ruhig
Montanwerthe feſter. Eiſenbahnactien zeigten feſte Haltung bei
ruhigem Verkehr, etwas h erſcheinen Berlin Anhalt, Ham-
burg, Mecklenburgiſche, Schleſiſche Deviſen ec., Marienburg-Mlawka
und Oſtpreußiſche Südbahn etwas abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 225,00, Franzo
ſen 516,00, Oeſterr. Creditactien 524,00, Dortm. Union St.-Prior.
91,25, Laurahütte 111,25, Darmſtädter Bank 153,00, Deutſche Bank
148,50, Disconto 188,25, Wiener Bankverein 199,00, Bergiſche 123,75
Freiburger 93,50, Mainzer 102,37, Rechte Oderuferbahn 166,75, Ober
ſchleſiſche 244,75, Galizier 123,87, Bahn 67,50, Ru
mänier 100,62, Oeſterr. Papierrente 63,12, Oeſterr. Silberrente 63,87
Italiener 87,25, Ruſſen alte 84,75, Ruſſen neue 89,12, Ruſſen 1880er
70,12, Oeſterr. Goldrente 78,25, Ung. Goldrente 100,50, Ung. Jnveſtitionsanl. Ruſſiſche Noten 207,25, Ruſſ. Orient t 57,62

do. III. 57,50, 4 Ung. Credit Ung. Esc. üng.Goldrente 73,12.

D. Divibende 1890 1851 Dividende 1880 1881 Je eBerliner Börse V. l. März. Bergiſch-Märkiſche Bank 7 112,50B Menden, Schwerte 0 69,508 BerlinAnhalter Iit. W. 15 102, 80 SBerges Caſſenverein 9 h 188,00636 Phönix, Bergwerk, A. 3 (81,10b do. v Lit. o. 437 142:509 Gold-, Silber und Papiergeld.

Fonds und Staatspapiere. Bangen a äe, Derzwerte Sei o. en zen Et. ar. I ſor o Ferne213 l Görliher u 2,500 t zc re o. Credtthant e 103. 50bz G alzwerke c eſtorf) 6 101,75G do Lit. R. 4 r 20-Franch Stücke 16,22 etw bzBDeutſche Reichs Anleihe 4 101 Freslau. Diskontobank 859, b Schleſiſche Zin Jitteif 5 je 96,30b3 G do. Lit. 15 102 b lars z 757KFonſolidicte Anleihe 42 194,9063 Coburger Creditbank 3 85,506 do. St. -Pr.-A. (41 5 104,506 Berl. -Potsd.Magdeb. C. 4 1060,40b3 mperials
do. u 1 1091 Darmſtädter Bank 91 153,00b3G Thale, Eiſenwerk do. do. F. 4 i eſterreichifche Banknoten 70,2563Staats. av er o s i S S De el 9 4 Stett, II. Em. gar. 31 4 1100,30 G Ruſſiſche Bank e graul den 207, 006o. 52/53 z eſſ. Creditbank, neue 423 95, iſſener, Stamm Pr. 60, o. III. Em. do. 4 100,306 3StaatsSchuldſcheine 3!2 99,006 do. Landesbank 7 121 00bzB do. IV. Em. do. 1 106530e e l e n e nete wegt rin F S a.g 2 U. e n O. e re re 5e Bant Hahn 4000 12 132,30636 Eiſenbahn Stamm und Stamm- i 105,406 PrämienſchlüſſeKur und Neumärkiſche 4 100,90b3 do. Genoſſenſchaft. 73/4 8 126,50 Prioritäts-Actien. CöluMindener II. m.Sſtvreußiſche 3 Zietente Canmandit. 19 S 137 37. z m. 4 mir T ar.r c. 04 erger Bank 2 m 92,756 en-Maſtri T z o. IV. Em. 100,20 JS Pommerſche 3/2 aunoverſche Bank 512 51/2 108,50B h e u r. u. a 182:306 n ez do. t 100,256 eipziger Creditanſtalt 9 1153,25 6 BergiſchMärtiſche v 1237 563 Halle-Sorau-Guben gar. 412 103,606 BreslauSchw Fr. TS do. 4/2 101, Magdeburger Bankv. 3 93,256b3 Berlin 73 Magdeburg Halberft. v. 1865 412 102, 75 Mainz- Ludwig 10484*100406 gopurger S in Anhalt 6 48. 75bz G 41/2 102, 75bz Mainz-Ludwigöh. 103!/2/1 104/2Se 100 et Bee 10 öden en z debarä, Leidz. t. 5. e Nette Irgörg et aD liche 9 in-Görli 9 29 v 5e rei 313 vo ſo er nete a n Seele el Jatdeurg Sitttentetge et eher hw. n n 166, 50b36 i d. Sred.- Anſt. Ge 198,80b36 Breslau Schwd.Freib.. 55 33, 75b Mainz -Ludwigshafen gar. 4/2 102,908 Thüringer

o. 42 103,908 gdo. Str.-Bod.-Cr.- Anſt. 8 2 122,256 alle-Sorau-Gubener 29300 do. dp. 1878 5 105,25bzB Kalizier 1251/2/2 126do. II. Serie 208 Keichbant 6 1147,75 G Märtiſch-Poſener 9 36.,00638 NiederſchleſtſchMärk. S. 1 100,256 Oeſterr.Franz. St leſsdo. do. Sächſiſche Bauk G 122,006 Mainz-Ludwigshafen 4 102,25 Oberſchleſiſche gar. E. 3 i do.2 ur und Reumärkiſche 4 1148 Schaffh. Bankverein 33 86, 10bz s Marcenberg e St. Se do. gar. 31/2 z do Er 7e t ha n n erheh Seeeh gh -ee et t zzs n un2 ſche 4 40B erſchl. 4. O. D. R. (32 10 244 503B 400 H. 412 103,756 Böhm. Weſtbahn Sbe ws r e n (gfre Zete e el 18sſe-eſche 4 100,60b S 63,80bz e 2 102,5 eutſche Bank 2e e nes Jndufſtrie-Papiere ereifert i. za e er r pr wer rn er b „27 VI. r. 2 ed. 2/31d ehe m hen gen tahtän e h e et e s I e et änFl. 7 2 7 r. 2 1216,00b36 N. St. gar. I. E. (4 103,75 Wiener tBayr. Primien Ankeihe 4 Ziehung Brauerei Ahreus 3 68,16b3 do. B. 4 700402 Schleswig Holſteiner 102106 Ungar. Cred uſt
Braunſchw. 20-Thl.-L. p. St. Ziehung do. Zöbmiſches 9 9146,596 do. C. 41/2 111,7063 Thüringer J. Serie 4 106,106 Dortmund. St. Pr. 932/2 95/4
Cöln-Mind. Fräim. Anleihe 3 73 7. 32 J 23 09 34,50bzB WeimarGera gar. 412 18, 75638 do. IV. Serie 4/2 102,90b36 Laurahütte 113 /2 I i /3

Se en Seekbe. 3810 Kiekendt 39), 0 2 s e ar. W e delter Pramien Anleihe 312 172 do. Unions. e 5130 Jmiſterdam- Rotterdam T 140,40b3 t Serte 3608 h. e a
Meining. Looſe pro Stück. Ziehung Chem. Fabr. Leopoldsh. 5 112,00536 Juſſig-Teplitz 14 244,006 do. Fapierrente. 63/2/8/4 64/1e i u Wene gar u. Sodendagh r e e eröllwitzer Papierfabrit 12 168,908 See geſt. gar. H D d po. i. S u 106 Ruſſen, i860er 7ösa 7oAusländiſche Fonds Deſfauer Gas 13 13 174,00648 Galiziſche CarlLdw.B. 124, 25b5 Du Prag rart u 705/434 o CoEilenburger Cattun 9 (149,50 Oeſterr.- Franz.-Staatsb. 511,50 a15bz i ſh. 1579 z 13252 näniſche 60/0 a. 5Jene Rente 887 6 Giſenbahnb. Goruter 47 do. Rordweſtbahn 45 3141000 e J mr 83745 r R 2098/4/2eſterreichiſche GoldRente 4 78,50b3B do. Oberſchleſiſchh C 17, 75b3 do. h. 5 376,90b3B do. do. gar. II u e III. 58/ 58do. Fapler-Rente t Glauziger Zuckerfabrit 78 75636 Zumänier 32 2 do Ha. uoä te Zug 530 h e Seſeltſch. Seri. 73 e 7,33 13 KaſchauOderberg gar w. 5 50, 7065Stü S 29,5 K i f. r Du 5 60,256 4a e e e e e e ehe e e Leipziger Börse v. I. Marzdo. p. Ziehun do. l 25,00 udoſt. GGomb.) berg lKumänler 8 57 de nnd 87 3758 Surnan Prager ber Fzernowit gar 123 re tBuſt cenſ, Anleihe riſes i 9 eeserb de Fenakrihe n r 10 251,7ö63 do. do l. u. Deutſche Reichs Anleihe t.u t on n ei e 3 o annoverſ e T 3 „7 2 3 a e S h R 3 5 5 2R ſie be von 1877 5 7 J. T Se nn e o e t l 23. t OFerr. et alte gar. 7 do. W 191-3323o. von 1889 o. 25636 ille6 en (5 5 6882, do t. r Z 727 „35do. Hrient Anieihe 5 57256 ekee eee ehe of Aera r e Liägn e u
e r n Ware Se rfurt 6 Reich. Kard. (Std. d. Vervy 837388 ede eben gred, 3 Segen ehe atr. 7sche Huprent, Sidäahn: (5 212 San Std. San Rom Jar 4 b do. 960 3

Turkiſche Anleihe 65 fr. 11806 Smnibus- Geſellſchaft 4 2 96, 25 Ledte Sderuferbähn (5 f. 166,006 n i hUngariſche Goldrente 6 106,50636 Pferdebahn. 9 169,50b3z G Saalbahn 09 609,00bz ungar Rorvogbahn Tr o. Sta v. 1830Unhar St aifenb. Anleihe a Union Tabat 41 10, 25b36 WeimarGera (5 36,00b26 do. Oſtbahn gar 5 1350 036 do. von 1830 260 r.
e do. do. II. Em. 5 61, 40b7 do. do. von 1855 1007. 3 15e 2 I v v 89,45 PReich. Pard. Gold Prior. do. do. 53Hypotheten Certiſicate. Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. ehe en e et c

Anh. Landesb. Hyp. Pföbr. 5 1014,606 Arenberg, Bergbaun 6 155,008 ar do. in St. à 20,40 M. g. 5 86,30636 do. von 1869 500 4 101400Preuß Hzpoth. et Vant 45 19 r Sergiſch! Mart Berg. 9 23 502 HerlinStettiner St. Act. e 117, on Shark. Krementichäg gar 32,566

d d. 188 8onn, Bern z Nagdeb Kalb. B. Str. J ge ae Stern Se 2 906; rO. E o. mi neuen 3 8 3 e 72 9 2,do. do. ne 5 104 do. Guſßſtahlfabrik 2 78. do eue r zu 85 88 elez-Woroneſch gar. 5 90,256 do. do. 1870 100 u. 50 1 10175Uk. H. P. Pr. Bod.C. rz. a110 5 109,756 8 KodlowWoroneſch gar 97,20b36 do. do. o. 1867 abg. 505 2onutfaociue Pr. 5 26,27 7 V.vo. do. do. 100 10150636 See Sergwent: 82886 Mieſter Hagnn. s r 4 le t hrta zie W iigNordd. Grund Cred. Bank 5 100206 Braunſchweiger Kohlen 0 7 52. 900 G Riederſchl.-Märk. do. 4 100406b Z rer airw kr.. 5 98,25b3 950. do do. 100 7 4 101,5 bz
gr. 8 r 9 120) 5 106,20b3 Dortmunder Union 15:908 Ryeiniſche do. 612 161/70 3 ger gr. 5 102,403B do. Löb.-Zitt. L. A. 100 T. 32 93,256n e be en b h ren c et z bece e e a St en e.e. de rwuan 100 866 do. Str. a. 8. A. 22 51,256 h Bei e Gothaer Privatbant 62 117:80e De rückz 5 do. Part. O. rz. 110 6 9900 i R. J 18-40do. do. do. 1 598, i 6 *602 re SchujaJwanow 5 92,5othae runden v e e Schlenwerein tie Gülenbahnerrigri es Retien und en ſär. 5 517238
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 4. und 5. d. Mts. ſoll eine Reinigung der Druckrohrſtränge vorge-

nommen werden und wird ſich in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des

Waſſers nicht vermeiden laſſen.
Halle, den 1. März 1882. Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Rutzholz Verſteigerung. 8
Eichen, Rot- und Weißbuchen, Ahorn und

Blöchen Birken und Nadelholz in Stangen.

Montag d. 13. März c. von Vorm. 9 Uhr ab
ſollen in dem König'ſchen Gaſthofe zu Bräunrode aus dem Mangsfeld ſch
Gewerkſchaftlichen Forſtreviere Bräunrode aus den nachgenannten Abteilun
gen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Johanuesberg, zwiſchen Stangerode und Friedrichrode gelegen Eichen:
156 Stück 240,58 cbm bis 64 em Durchmeſſer, bis 15,6 m lang und 15
Stück 39,00 cbm 65 bis 78 em Durchmeſſer, bis 14 m lang; 8 Stück Rot
buchen 3,52 ebm; 2 Stück Schlitten 14 Stück rotbuchen Pflugrüſter, 7
Stück Weißbuchen 1,94 cbm 3 Stück Ahorn 1,40 cbm 70 Stück Birken
11,39 ebm; 189 Stück birkene Leiterbäume; 5 Stück Karrenbäume, 41 Stück
Leiſten; 10 Stück birkene Latten. Nadelholz: 124 Stück Leiterbäume; 200
Stück Latten; 1420 Stück Baumpfähle; 1200 Stück Bohnenſtangen; 1230
Stück Blumenpfähle; 2 rm eichen Klobenholz.

Große und kleine Dorfthal, zwiſchen Stangerode und Friedrichrode
gelegen: Eichen: 261 Stück 549,15 cbm bis 64 em Durchmeſſer, bis 17,4
m lang und 22 Stück 89,67 cbm 65 bis 73 cm Durchmeſſer, bis 18,2 m
lang. 183 Stück Rotbuchen 125,34 ebm, 12 Stück Schlitten; 112 Stück
rotbuchen Pflugrüſter; 14 Weißbuchen 3,99 cbm 46 Stück Ahorn 26,39 cbm
1 Elſebeere 1,22 ebm; 96 Stück Birken 27,96 ebm; 86 Stück birken Leiter
bäume; 17 Stück Leiſten; 3 Raummeter aspen Klobenholz.

Rotenberg Nr. 1, an der Leimbacher Chauſſee gelegen 44 Stück Eichen
47,73 cbm bis 63 em Durchmeſſer, bis 9,6 m lang 63 Stück Rotbuchen,
26,51 ebm; 2 Stück Weißbuchen 0,38 cbm 10 Stück Jungeichen, 66 Stück
Birken 10,69 ebm; 36 Stück birkene Leiterbäume; 2 Stück Leiſten.

Pflanzgarten Sperlinghorn bei Stangerode: 2 Stück Eichen
5,13 ebm; 3 Stück Birken 0,48 ebm; 1 Stück Linde 0,51 cbm 7 Stück
birken Leiterbäume; 2 Stück Leiſten.

Mooſeburg, bei Stangerode gelegen 2 Stück Lärchen 0,46 cbm
28 Stück Lärchen Leiterbäume; 40 Stück Lärchen Baumpfähle.

Pflanzgarten Kriegholz: 3 Stück Eichen 4,33 obm; 2 Stück Rot-
buchen 1,13 cbm 6 Stück Birken 1,28 ebm; 7 Stück birken Leiterbäume, 2
Stück NadelholzLeiterbäume.

Pflanzgarten Katzenberg: 2 Stück Eichen 3,00 ebm; 1 Stück Birke

Pflanzgarten Schimmelsberg: 15 Stück Rotbuchen 8,43 obm, 1
Stück Schlitten 8 Stück rotbuchen Pflugrüſter.

Eichberg: 1 Stück Eiche 1 ebm.
Nummer und Losverzeichniſſe werden ungefähr vom 6. März ab unent-

geltlich verſendet und wollen die Herren Reflektanten ihre Adreſſen hier abgeben.
Die mit „Krug“ vorgeſchriebenen EichenSpitzenden kommen nicht zum Ver-
kauf. Herr Förſter Gerlach auf Sauraſen, Herr Förſter Freyer zu
Stangerode und Heckevoigt Zinke zu Bräunrode werden das Material
auf Verlangen nachweiſen. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und wird nur bemerkt, daß auf Erfordern des Kaufpreiſes im
Termine als Angeld zu zahlen iſt.

Bräunrode bei Hettſtedt a. Harz, den 20. Februar 1882.

Der Oberförſter.
Deeke.

Dörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.
In der außerordentlichen Generalverſammlung der Actionaire der

Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie Geſellſchaft
am 19. Januar 1882 iſt beſchloſſen worden

„Das, nach S 4 des Geſellſchafts-Vertrags aus 1 500 000
Mark beſtehende Grundcapital der Geſellſchaft auf 1000 000
Mark herabzuſetzen und dieſe Herabſetzung e r
führung des jetzigen Nennwerthes jeder Acrtie von 200 Thlr.
auf den Nennwerth von 400 Mark vermittelſt eines dieſe
Zurückführung ausſprechenden Stempelaufdrucks zu bewirken.“
Indem wir dieſen, in das Handelsregiſter bereits eingetragenen Beſchluß

in Gemäßheit des Art. 243 des Allgem. Deutſchen HandelsGeſetzbuchs hiermit
zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die Gläubiger der Ge
ſellſchaft auf, ſich bei derſelben zu melden.

Halle a/S., den 25. Februar 1882.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtrie Geſellſchaft.

E. Heinze. H. Beeck.

O,17 cbm.
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BLAUER FARBE T.
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen
und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar-
niss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungswmittel für Schwache
und Kranke.

Zu haben bei den grösseren Colnial- und Esswaaren-Händlern,
Droguisten, Apothekern ete.

c h]ccccc]chnnmnnn T d j—qà„;nnn
Ein Sohn achtbarer Eltern findet Damen finden freundliche Auf-

als c pr Oſtern Stellung in d. nahme bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei
Bahnhofs Reſtauration Eisleben. Frau Hebamme Knoche, Martinsg. 7.

Halle g. l. S.

Dr.

Institut zur
Vorbereitung Dinjährig- Preiwilliger,

begründet im Jahre 1864.
Villa „Ludwig etc.

Beginn des Sommereursus gleich nach dem Osterfeste. An-
meldungen mit Angabe des Bildungeganges werden möglichst zei-
tig erbeten. Pension. Prospect.

Farang, Director.

9 Gardinen
Muſtern und allerbeſten Qualitäten und empfehlen ſolche das Meter
von 75 Pfg. bis 2 Mark.

Asphaltpech,
empfehlen zu bülläigsten Preiſen

22. Leipziger Straße 22.
empfingen größere Transporte

verſchiedenſten Genres in allen Breiten, weiß
und bunt, in ganz neuen, überaus reizenden

Pa. Dachpappen, Streifen u. Deckleisten,
Dachpappennägel, Steinkohlentheer,

achsteine etc.

Ba. Fim Sröäe,Mötzlicherweg 1.
ne Alle zurücktretenden Brüche heilbar. Du

Das bewährte ächte Vruch-Pflaſter, dem ſeit 30 jähriger Praxis ſchon Tauſende Ge
neſung vom ſchweren Bruchleiden verdanken, kann ſtets nur durch unterzeichneten Erfinder die
Doſis à 6 Mark bezogen werden. Zur Heilung eines neuern Bruches genügt eine Doſis, bei
alten oder Doppelbrüchen iſt mehr als eine Doſis nothwendig. Belehrung u. Zeugniſſe erfolgen
jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei Beſtellung mit Poſtmandat am billigſten.
Dr. Krüſi-Altherr, Brucharzt, Gais, Et. Appenzell, Schweiz.

Anfang

Votel Cafe David. Neuer Saal.
Auf vieles Verlangen heute Donnerstag

noch eine Vorſtellung
des Herrn Pianiſten und Clavierhumoriſten
KRuumler à la Reichmann.

8 Uhr.

Ein junger Kaufmann mit guten
Zeugniſſen ſucht als Verkäufer,
Correſpondent oder fürdergl. Bureau
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Gefl. Off. unter F. H. d. die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Rinder-Verkauf.
Sonnabend den 11. März, Vormit-

tags 11 Uhr, ſollen im Gaſthaus
Froſch“ hierſelbſt etwa 20

inder (Bullen, Kühe und Jungvieh),
meiſt ſelbſtgezogene, unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Die Thiere ſtehen 1 Stunde vor der
Auction zur Anſicht bereit.

Neuhaus bei Delitzſch,
im Februar 1882.

Schiürmer.

Kartoffeln
Farly oneida

SnowflakKes
Weiße und rothe Roſen

kaufe jeden Poſten.
Gef. Offerten unt. H. 51617 an Haa-
senstein Vogler, Halle a/S.

Für einen beurlaubten Gymnaſial-
lehrer in der Prov. Sachſen wird ein
Vertreter für das Sommerhalbjahr
geſucht. Derſelbe muß beſond. im Franz.
zu unterrichten befähigt ſein. Offerten

ſind umgehend an die Exped. d. Bl.
zu richten unter R. R. 772. Remune-
ration 600

Ein Feldverwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
bei einem Gehalt von 450 Mark zum
1. April Stellung. Rittergut Etzdorf
bei Teutſchenthal. Perſönliche Vor
ſtellung nöthig. Schröder.

Berene e eee e
Das beste und sicherste Mittel, um

t FProstbeulen,
E Hauntschranden, Mechten,
S Haut- Krankheiten und Unreinbeiten
jeder Art vorzubeugen oder zu
M Seitigen und dem Teint Glang und

FVrische zu verleihen, ist unbestrit-

Gauet C
Theerschwekelveife.

Zu baben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,
In Halle: Apoth. z. Deutschen
Kaiser, Adlerapotheke (Teltsa),
Engelapoth. (Ludwig); Herse-
durg: in beiden Apötheken;
Torgau: Moritz Roeber Weissen-
fels: Mätzky; fangerhausen:
Jehs. Braun Wittenderg: Mat-
thesius; Raumburg: Louis Leb-
mann Nachfolger; Eilenburg:
Rud. Falke; Schkeuditz Max
Wegner.

Von Wreden's Sammlung kur-
zer medizinischer Lehrbücher
sind bis jetzt erschienen und in
Halle a. 8. bei Ludw. Hof-
Sstetter, Poststr. 13 zuhaben:
Band I. Fritseh, IH, Dr., Prof. in

Halle. Die Krankheiten
der Frauen, Aerzten u. Stu-
direnden geschildert. Mit 159
Abbildungen in Holzsehnitt.
Gross 899. Preis geheftet 8,60
Mark, gebunden 9,80 Mark.

Band II. und III Lichhorst, IH,
Dr. Professor in Göttingen.
Lehrbuch der physikali-
schem Untersuchungs-
method. innerer KRramLK-
heiten- 2 Bände mit 173
zum Theil farbigen Abbildun-
gen in Holzschnitt und einer
Farbentafel. Gross 899, Preis
geheft. 17 M. gebund. 18,60 M.

Band IV. Kuessuer, B, Dr. und
Dr. R. Pott, Docenten in Halle.

Die acuten Infections-
Kkrankheitem,. Gross 800.
Preis geheftet 8,60 M., gebun-
den 9,80 M.

Band V. Seeliggpäller, Ad, Dr,

Docent in Halle. Lehrhnueh
der Krankheiten der pe-
ripheren Nerven und des
Sympathicus. Pür Aerzte
und Studirende. Mit 56 Abbil-
dungen in Holzechnitt. Gross
800. Preis gebettet 8,60 M., ge-
bunden 9,80 M.

Im Jahre 1882 folgen noch:
Band VI. KinderkKrankhei-

ten von Dr. A. Bagimsky
(Berlin).

Band VII. Spezielle Chirurp-
gie von Dr. A. Genz mer
(Halle).

Trotz ihrer Kürze brin-
gen diese vissenschaftlich
werthvollen Werke ihren Ge-
genstand in möglichst erschö-
pfender Weise zur Darstellung.
Friedrich Wreden

in BrallDschweig,

Friſchen Pomm.

Portl. Cement,
Rothklee, Luzerne ſeidefrei, Espar
ſette, pimpinellfrei, feinſten ſächſiſchen
Samen und Futterhafer in jedem
Quantum empfiehlt

I. BRüchner, Trotha.
Einen fetten Bullen, dine Kuh

mit Kalb, ein überzähliges Arbeits
pferd verkauft
Beckoer in Ober-Teutſchenthal.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kohlen

händlers Max Zſchörper zu Halle
a. d. S., alleiniger Jnhaber des unter
der Firma Schwenke K Zſchörper
zu Halle a/S. betriebenen Kohlenge-
ſchäfts, wird heute

am 28. Februar 1882
Vormittags 11 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der AuktionsCommiſſar Herr W.

Elſte zu Halle a/S. wird zum Kon
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen &57 bis zum
1. April 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in J 120 der Konkursord
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 21. März 1882
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 12. April 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

1. April 1882
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,
Abtheilung Vel.

Dienstag den 7. März e.
von Vormittags 10 Uhr
ſollen auf dem Seoehnmidt-
ſchen Gute hierſelbſt 30
Stück Rindvieh, als: 2
Zuchtbullen, 6 Zugochſen,
4 Milchkühe, worunter

mehrere neumilchende, 8
Stück Jungvieh, ſodann
ein Ackerwagen und meh-
rere zur Haus- und Land-
wirthſchaft gehörigen Ge-
r Jagdutenſilienöffentlich meiſtbietend ver-
kanft werden.

Aderſtedt bei Bernburg,
den 27. Februar 1882.

Für die Erben:
Der Vormund L. Rothe.

Ein Kapitaliſt,
welcher ſich an einem nachweislich
rentablen Unternehmen in hieſi-
ger Stadt betheiligen will, wird ge
beten, Offerten unter Z. W. 1386
bei Herren F. Barck G Co.
abzugeben.

Jch ſuche zum 1. April ein ſolides
Mädchen für Küche und Haus. Zeug
niſſe ſind einzuſenden an Forſtmeiſter

v. Wangelin in Merſeburg.

Geraer Kleider- Stoffe
Eignes Fabrikat,

Muſter franco. Reſter von bis
20 Mtr. nach Pfund.

J. S. Caspari.Langenberg-Wera.

Rauchsauger
zur Verhinderung des Ein

rauchens, liefern
unter Garantie

Sachsse Co. Halle a.
Magdeburgerfſtraße 51.

Echtes Kletteuwurzel- Oel

von Larl Jahn,
Hoflieferant und Friſeur in Gotha,

welches das Ausfallen und frühzeitige
Ergrauen der Haare verhindert, das
Wachsthum derſelben aber ungemein
befördert. Es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem und iſt das
beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für
Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger Fir
ma verſehen und verſiegelt mit Ge-
brauchs Anweiſung zu 75 u. 50
in Halle allein zu haben bei Albin
Hentz, Schmeerſtraße 39.
Die Reiſe durch Berlin

in 80 Stunden.
Für die vielen Aeußerungen chriſt

licher Liebe und inniger Theilnahme an
dem Schmerz über das frühe Hinſchei-
den unſerer guten Antonie ſagen wir
Allen, Allen unſern tiefgefühlten Dank.

Die Familie Pfautſch.

Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 3. März 1882.

Erſte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. März.

Bis jetzt ſind, wie die „K. Z.“ ſchreibt, noch keine feſten
Beſtimmungen über den Frühjahrsaufenthalt des Kaiſers ge-
troffen worden doch nimmt man an daß zunächſt wiederum in
Wiesbaden ein längeres Verweilen ſtattfinden wird. Auch dürfte
ſich daran eine Cur in Ems, nach gewohnter Weiſe, ſchließen.
Das Geburtsfeſt des Kaiſers wird hergebrachtermaßen begangen.
Zu der Feier in der hieſigen Univerſität dürfte der Senat, da der
berufene Feſtredner, Profeſſor der Beredtſamkeit, Geh. Regierungs
rath Dr. Ernſt Curtius, zur Zeit Rector iſt, einen anderen Feſt
redner berufen. Die Akademie der Wiſſenſchaften begeht den Tag
durch eine öffentliche Sitzung am 23. März. Ob eine größere
Militärbeförderung um dieſe Zeit ſtattfinden wird, ſteht noch dahin.

Es ſteht jetzt feſt, daß die ruſſiſche Regierung ſowohl bei
Deutſchland als bei Oeſterreich die entſchiedenſte Mißbilligung der
kriegeriſchen Politik Skobelews ausgeſprochen hat. Rußland
betheuert, daß es mit beiden deutſchen Mächten (wenn man Oeſter
reich noch eine deutſche Macht nennen kann) in Frieden und Freund
ſchaft zu leben wünſcht. Nun iſt es aber in hohem Grade beach
tenswerth, daß man nicht bloß bei uns, ſondern auch in Petersburg
überzeugt iſt, daß Skobelews Reden keine unbedachten Einfälle ſind,
ſondern er im Einverſtändniſſe mit der panſlawiſtiſchen Partei und
namentlich Jgnatiew ſelbſt gehandelt hat. Alexander III. hat alſo
mittelbar ſeine Mißbilligung über die Ziele der Jgnatiewſchen Po
litik ausgeſprochen, und es iſt daher ein ſeltſamer Widerſpruch,
daß Jgnatiew noch immer der erſte Miniſter in Petersburg bleibt.
Man iſt hier überall der beruhigenden Ueberzeugung, daß zunächſt
kein Krieg zu befürchten ſei.

Dem MilitärAttachée bei der hieſigen chineſiſchen Ge
ſandtſchaft, Oberſtlieutenant Tſchengkitong iſt heute das vom
Kaiſer Kuangſu vollzogene Patent eines Oberſt à la suite der
Armee von FouKien zugegangen. Begleitet war dieſe Ernennung
von einer Dekoration beſtehend in einer Pfauenfeder mit einem
Auge, eine Auszeichnung, die nur für hervorragende militäriſche
Leiſtungen verliehen wird. Oberſt Tſchengkitong wird ſich in
Folge dieſer Rangerhöhung bei unſerem Kaiſer melden.

Jn den Kreiſen des Volkswirthſchaftsraths wurde
heute die Meinung ausgeſprochen, daß ſich auch in dieſer Körper
ſchaft ſchwerlich eine Majorität für das Tabaksmonopol fin-
den werde. Der Unterſtaatsfekretär v. Mayr iſt aus Straß-
burg hier eingetroffen. Man meint, derſelbe werde bei den Ver
handlungen des Volkswirthſchaftsraths über das Tabaks-
monopool das Referat übernehmen.

Jn vierzehn Tagen am 15. d. M., tritt die geſammte
Reich skommiſſion für Herſtellung einer neuen Pharma-
kopoe zuſammen. Dieſelbe wird nach den getroffenen Vorbe-
reitungen ihre Arbeiten in kürzeſter Zeit beendigen. Die Pharma-
kopoe wird in deutſcher und italieniſcher Sprache heraus gegeben
und, um ſie möglichſt weiten Kreiſen zugänglich zu machen wird
der bisherige Preis von 6 auf 2 herabgeſetzt. Die Be
rathungen der Subkommiſſion, welche am künftigen Montag be-
ginnen, werden nur kurze Zeit beanſpruchen

Vermiſchtes.
[TeplitzerThermalquellenStreit. Neben der Freude

daß die Teplitzer Thermen in großem Waſſerreichthum und, wie
es den Anſchein hat, durch die Verdämmung vollkommen geſichert
erſcheinen, laufen noch immer die Streitigkeiten der beiden Haupt
Jntereſſenten, des Fürſten Clary und der Stadt Teplitz, unge-
ſchwächt fort und von Zeit zu Zeit erinnert die Entſcheidung irgend
einer Behörde in dem vielfachen Jnſtanzenzuge daran, daß die auf
ein gemeinſchaftliches Vorgehen zur Hebung des Curortes ange-
wieſenen Parteien ſich noch recht feſt in den Haaren liegen und
wie es bei Prozeſſen immer zuzugehen pflegt Haare laſſen.
Laut ſoeben herabgelangtem StatthaltereiErlaſſe wurde der Mi
niſterialrekurs der Stadtgemeinde Teplitz gegen die Verfügung der
Statthalterei wegen Abgabe von Thermalwaſſer aus der Urquelle
an den Fürſten Clary und das Verlangen derſelben, das nach den
fürſtlichen Bädern führende Zuleitungsrohr beſeitigen zu dürfen,
abſchlägig beſchieden, weil die fürſtliche Domänen Verwaltung
nebſt dem Thermalwaſſer aus ſeinen eigenen Quellen bis zu der
am 13. Februar 1879 eingetretenen Kataſtrophe auch aus der
Urquelle Thermalwaſſer in einem ſeit 1825 beſtimmten Maßſtabe
bezogen und benützt hat und weil bei der am 17. Februar 1879
ſtattgehabten Berathung aller Intereſſenten die Vertiefung der
Urquelle unter Zuſtimmung und mit dem ausdrücklichen Beiſatze
des fürſtlichen Vertreters, daß Fürſt Clary den entfallenden An
theil an den Koſten der Vertiefung tragen wolle, beſchloſſen wurde.

(Regen von Spinnweben.] Ende October v. J. wur-
den die Bewohner von Milwaukee (Wisconſin) und Umgebung
durch einen wahren Regen von Spinnweben überraſcht, die an-
ſcheinend vom Winde über den See getrieben worden waren. Jn
Green Bay und andern Orten der nordweſtlichen Seeregion wurde
ähnliches beobachtet, und während die größte Länge der einzelnen
Gewebe in Milwaukee zu mehreren Metern angegeben wird, ſpricht
ein Beobachter in Green Bay von 18 Meter, welche einzelne er
reicht haben ſollen. Merkwürdigerweiſe iſt von den Spinnen
ſelbſt in keinem der Berichte die Rede. Derartige Regen ſind
übrigens mehrmals beobachtet. Whitewidmet einige Seiten ſeiner
reizenden Natural Hiſtory of Selborne ihrer Schilderung, wobei
auch ein derartiger Regen aus ſolcher Höhe kommend, erwähnt
wird, daß man vom Gipfel eines nahen Hügels die Spinnweben
noch höher über ſich ſchweben ſah, als das Auge reichen konnte.
Vor allem hat aber Darwin auf dem „Beagle“ einen Spinn
webenregen beobachtet, der in der Nähe der La Platamündung
etwa 90 km vom Lande auf das Schiff niederfiel. Jn dieſem
Falle trug jedes Gewebe eine kleine Spinne.

Von der Riviera) wird der „K. Z.“ geſchrieben: Ein
deutſcher Arzt, Dr. Heyd in Pegli, hat eine Heilſtätte für ſchwäch
liche Schulkinder errichtet, welche er im Herbſt zu eröffnen gedenkt.

Wie viele Eltern giebt es nicht, die mit tiefem Kummer ihrem
ſchwächlichen Kinde den einzigen Weg zur Heilung verſchloſſen
ſehen, weil die Ungunſt der Verhältniſſe der Familie einen längern
Aufenthalt in dieſer herrlichen, ſtärkenden Luft nicht geſtatten.
Hier nun eröffnet der edle Sinn eines erfahrenen Mannes dieſen
Kindern ein Heim, wo ſie neben der liebevollen Pflege des Eltern
ne auch den Unterricht nicht entbehren ſollen. Denn gleich
zeitig werden auch erholungsbedürftige Lehrer und Lehrerinnen
neben vorhandenen Kräften ein Unterkommen finden, indem ſie
gegen Ertheilung einiger Unterrichtsſtunden freie Station haben
werden. Eine ſchön gelegene Villa am Meer mit herrlichem Park

Aus eingegangenen Berichten der königlichen Eiſenbahn
direktionen hat ſich ergeben, daß die Verrechnung der in Folge von
Ver unglückungen geleiſteten Zahlungen nicht nach gleichen
Grundſätzen erfolgt. Zur Herbeiführung eines übereinſtimmenden
Verfahrens hat daher der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Fol
gendes beſtimmt. Jm Betriebsetat ſind getrennt zu buchen: a) die
an die Verunglückten oder deren Hinterbliebene gezahlten Entſchä
digungen, einſchließlich derjenigen Fälle, in welchen die Haftpflicht
zweifelhaft iſt, die Zahlung jedoch gleichwohl aus Billigkeitsgründen
oder im Gnadenwege erfolgt b) die Koſten der Heilung und beſſeren
Pflege, für Medikamente, Stellvertretung, Lohnausfälle, Beerdi-
gung, Beſchaffung künſtlicher Gliedmaßen und Bandagen, Unter-
ſtützungen zu Badereiſen oder zur Vornahme beſonderer Kuren
u. ſ. w. o) die (bei den verſtaatlichten Eiſenbahnunternehmungen)
in Folge der vertragsmäßigeu Uebernahme fremder Verpflichtungen
an andere Verwaltungen gezahlten Beträge.

Ausland.
Rußland.

Die Affaire Skobeleff will noch nicht zur Ruhe kommen.
Aus Berlin wird am 1. d. gemeldet, daß die Rückberufung Skobe
leff s auf die Jnitiative des ruſſiſchen Botſchafters in Paris,
Fürſten Orloff, erfolgte. Dieſer ſoll, als er ſich überzeugte, daß
Skobeleff mit den RevanchePolitikern in Paris lebhaften Ver
kehr angeknüpft habe, ſeine Regierung zum Einſchreiten vermocht
haben, noch ehe der Czar eine Kenntniß von dem Eindrucke hatte,
den die Rede des Generals in Wien und Berlin machte. Der
bekannte Berliner Correſpondent der „Pol. Corr.“ erklärt in
einer Beſprechuug der ruſſiſchen Verhältniſſe, daß von einer acuten
Gefahr nicht die Rede ſei. Von Vorbereitungen zu einer Action
ſei in Rußland nichts zu bemerken. Aber mit Rückſicht auf die
Affaire Skobeleff könne man das unheimliche Gefühl nicht mehr
überwinden, daß der Rieſenkörper des größten Reiches der chroni
ſchen Auflöſung verfallen iſt. Nach Alexander's II. ſchrecklichem
Ende glaubte man an ein energiſches Aufraffen, an große Ent
ſchlüſſe und rettende Maßregeln. Heute find alle Beobachter von
dem Eindrucke ergriffen, daß kein reformirender Abſolutismus
das Werk der Regeneration Rußlands vollbringen kann, daß an
dere Wege aber ſchwer zu finden ſind und von den maßgebenden
Kreiſen mit unüberwindlichem Abſcheu betrachtet werden.

rient.
Nach Meldungen aus Conſtantinopel hat ſich das Zerwürf-

niß zwiſchen der Pforte und dem General Gouverneur von Oſt-
Rumelien, Fürſten Vogorides, in letzter Zeit nicht blos nicht ge
beſſert, ſondern eine weitere Verſchärfung erfahren. Zu dem noch
unbeglichenen Streitfalle in Betreff der den emigrirten Türken
gehörigen Jmmobiliargüter in Oſt-Rumelien ſind ſeither neue
Conflicte hinzugetreten. So fordert Fürſt Vogorides eine Aen
derung des organiſchen Statutes in dem Sinne, daß dem Sultan
das ihm zuſtehende Recht der gnadenweiſen Erlaſſung der Todes-
ſtrafe entzogen würde. Auf der Pforte ſpricht man in Folge
deſſen vom Fürſten Vogorides mit wachſender Erbitterung.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt folgendes Reſcript des Handelsmini

ſteriums zugegangen
Berlin, den 24. Februar 1882.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 1. Juni v. J., betreffend
das in Frankreich erlaſſene Verbot von Kinderſpielzeug, welches mit
giftigen Stoffen gefärbt iſt, theile ich der Handelskammer mit, daß
nach einer neuerdings von der franzöſiſchen Regierung ertheilten
AuskunftsZeugniſſe der Behörden des Fabrikationorts über Unſchäd-
lichkeit der betreffenden Farben, wenn auch nicht als voller Beweis
zugelaſſen, ſo doch unter Umſtänden von den Zollbehörden in Rück-
ſicht gezogen werden ſollen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Jn Vertretung
gez. v. Möller.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 1. März. Am 3. d. M. feiert Herr Prof.

Dr. Weißenborn ſein 50jähriges Doctorjubiläum und werden
zu dieſer Feier ſowohl ſeitens der wiſſenſchaftlichen Vereine als
auch ſeitens ſeiner ehemaligen Kollegen und Schüler entſprechende
Vorbereitungen getroffen. Der Genannte iſt in Folge ſeiner
literariſchen Wirkſamkeit weit über Thüringen hinaus bekannt
geworden. Derſelbe iſt 1813 in Gera geboren und hat das
Gymnaſium in ſeiner Vaterſtadt durchgemacht, dann in München.
Leipzig und Berlin Philologie ſtudirt, und, nachdem er ſchon
1832 zum Doctor der Philoſophie promovirt war, erwarb erſich
1835 in der Prüfung für den Unterricht an höheren Lehranſtalten
ein Zeugniß der unbedingten facultas docendi. Zunächſtüber-
nahm er die Stelle als Privatlehrer beim Prinzen Carl zu Ho
henloheJngelfingen. 1840 habilitirte er ſich als Privatdocent
in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Jena und ward
1843 zum außerordeuntlichen Profeſſor dort ernannt. Oſtern
1850 ging er an das Gymnaſium zu Erfurt über. Er unterrich
tete hier in den verſchiedenſten Gegenſtänden, namentlich über
Geſchichte und Franzöſiſch. Daneben war er viel ſchriftſtelleriſch
beſchäftigt. Jm Jahre 1877 wurde er auf ſeinen Wunſch in den
wohlverdienten Ruheſtand verſetzt.

F Arnſtadt, 1. März. Der Theaterdirektor A. de Nolte,
welcher bereits ſeit mehreren Jahren im Fürſtlichen Theater mit
ſeiner gut geſchulten Truppe Vorſtellungen gegeben hat, wird am
12. d. M. die Frühjahrsſaiſon eröffnen. Nach einem von den
Stadtbehörden eingeholten Gutachten des Baurath Saſſe in
Merſeburg belaufen ſich die nöthig werdenden Fluß und Uferbauten

an der Gera in hieſiger Flur auf 29,000. die Arbeiten würden
auf 3 bis 4 Jahre zu vertheilen ſein.

Aus dem 2. Jerichowſchen Kreiſe, 1. März. Die
überaus trockene Witterung der Wintermonate macht es möglich,
daß der Acker faſt überall zur Frühjahrsbeſtellung umgepflügtwer-
den kann. Nicht nur hochgelegener Sandacker, auch niedrig gele
gene Ackerſtücke können von den Pferden, ohne daß ſie einſinken,
betreten werden. Es kommt das nicht häufig vor. Mit dem Säen
von Sommerroggen hat man bereits begonnen. Die Wieſen brau
chen Näſſe;, ſie ſind der Tummelplatz unzähliger Maulwürfe, die
alles von unten nach oben gekehrt haben. Der niedrige Waſſer

iſt dazu beſtimmt, den Kindern ein wirkliches „Heim“ in echtem
Sinne zu ſein. Zur Durchführung des Unternehmens ſind frei
lich die erforderlichen Mittel noch nicht vollſtändig geſichert. Dieſe
zu beſchaffen, ſei nun Sache aller derjenigen, die von der Noth-
wendigkeit einer ſolchen Heilſtätte durchdrungen ſind. Von den
weniger bemittelten Kindern ſoll nur ein kleiner Beitrag der Unter
haltungskoſten beanſprucht werden. Mögen dieſe Zeilen dazu
dienen, auf dieſes gute Werk aufmerkſam zu machen und die Her
zen Edeldenkender dafür zu erwärmen!

Ein Familiendrama. Eine ſchreckliche Kunde durch
eilte am Morgen des 27. Februar die Stadt Göttingen. Der
Bankier Fr. W. Beckmann, eine in weiten Kreiſen geachtete Per
ſönlichkeit, iſt mit ſeiner Frau ſeit geſtern Abend 10 Uhr nicht in
ſeine Wohnung zurückgekehrt. Dem Dienſtmädchen ſagte er beim
Verlaſſen des Hauſes, ſeine Frau habe Kopfſchmerzen, und er
wolle mit ihr noch ein Stündchen promeniren. Da die Kinder
ſchon ſchliefen, ſolle das Mädchen zu Bette gehen. Jn der Nacht
gegen 3 Uhr hörte das Mädchen den ca. 7 Jahre alten Sohn des
B. heftig weinen, konnte aber nicht zu den Kindern, da die Thür
verſchloſſen war. Als auch heute Morgen B. und ſeine Frau
nicht zurückgekehrt waren, wurden die Thüren gewaltſam geöffnet,

und man fand beide Kinder, Sohn und Tochter, mit Schußwunden
am Kopfe. Der Knabe lebte noch und wurde nach dem Hoſpital
getragen, wo er, bald nachdem der Verband angelegt war, ſtarb.
Ueber den Verbleib der muthmaßlichen Kindermörder iſt nichts
bekannt, mit der Bahn ſind ſie nicht abgereiſt. Man hat in der
Leine den Muff der Frau B. aufgefunden. An den Straßenecken
und mittels Extrablätter ſind Steckbriefe bekannt gemacht, allge
mein wird Selbſtmord angenommen. B. ſoll durch die großen
Falliſſements in Paris und Hannover ſehr viel eingebüßt haben.

[(Gegendas Abſtäuben der Möbel in unſeren Wohn
räumen eifert der franzöſiſche Gelehrte Mr. de Parville. Der
Staubwedel iſt nach ihm eine Mordwaffe wie kaum die Mitrailleuſe.
Der Staub, welcher an den Wänden und Möbeln ruhig lagert,
enthält neben unſchädlichen Beſtandtheilen unzählige Mengen von
Sporen. „Dieſe Bakterien 2c., welche in vielen Fällen Träger
von Krankheiten ſind, dieſe mörderiſchen Hausgenoſſen würden
unſchädlich weiterſchlummern, wenn ſie der Staubbeſen nicht aus
ihrer Ruhe aufſcheuchte. Jhr ſtäubt in der beſten Abſicht eure
Möbel ab und ſetzt einen ſchlummernden Todeskeim in Beweguug,
der nun mitten im Salon herumvoltigirt und von einem der Haus-
genoſſen oder der Gäſte eingeathmet wird. Jm übrigen hilft das
Abſtäuben nichts, der Staub wird aufgejagt, um ſich im nächſten
Moment wieder anderswo niederzulaſſen.“ Alſo eifert Mr. de
Parville und pflegt ſeine Vorträge mit der Ermahnung zu ſchließen
„Wiſchen Sie feucht ſtäuben Sie nicht ab!“

[(Aus einem ruſſiſchen Theater.] Ein Freund theilt
der Deutſch. Ztg. folgende intereſſante und für ruſſiſche Verhält
niſſe charakteriſtiſche Anekdote mit: Jm Theater zu Cherſon
wurde vor einigen Tagen „Der falſche Demetrius“ aufgeführt.
In dieſem Stücke (von einem ruſſiſchen Autor) kommt eine Scene
vor, in welcher ein ruſſiſcher Patriot einen Monolog hält, worin
er die Ermordungdes Czaren plant und lange mit ſich ſelbſt kämpft,
ehe er zu einem Entſchluß gelangt. Während der Schauſpieler
auf der Bühne unter allgemeiner Spannung das Für und Wider
erwägt, ruft eine Stimme von der Galerie: „Was zauderſt du?
Der Czarenmord iſt doch nichts Neues! Geh', ſtoß zu!“ Einige
Leute applaudirten, die Mehrzahl aber war überaus verblüſſt.

Die Polizei ſchritt ſofort ein, nahm zahlreiche Verhaftungen vor
und die Vorſtellung durfte nicht beendigi werden.

(Pardon.] Ein junger franzöſiſcher Marine Officier, der
im Streite ſeinem Oberſten eine Ohrfeige gegeben hatte, ward
vom Militärgericht zum Tode verurtheilt. Mr. Grevy hat aber
die Strafe in zwei Jahre Gefängniß umgewandelt.

(Die Kaiſerin von Oeſterreich liegt in England faſt
täglich dem Jagdvergnügen ob und erregt durch ihre außerordent-
liche Gewandtheit und Ausdauer als Reiterin die höchſte Bewun-
derung der ſportliebenden Engländer. Beiihrererſten diesjährigen
Fuchsjagd ritt die Kaiſerin ihr Roß, eine dunkelbraune Stute, l
Stunde 20 Minuten lang in ſo furchtbarem Tempo über Stock
und Stein und Gräben hinter dem Fuchs her, daß das Pferd zu
ſammenbrach und getödtet werden mußte! Die letzten Sprünge
der kaiſerlichen Jägerin waren ſo verwegen, daß ihr nur drei von
allen Fuchsjägern zu folgen wagten.

Ruſſiſches.] Jn der in Tomsk erſcheinenden „Sibiri-
ſchen Zeitung“ wird folgende intereſſante Sträflingsgeſchichte er
zählt, die ſelbſt in der ſibiriſchen Verbrecherwelt Aufſehen erregt
hatte. Ein Sträfling, Namens Schukowski, der eine gewiſſe
Bildung beſaß, war wegen Anfertigung falſchen Papiergeldes zur
Zwangsarbeit in dem Bergwerksbezirke Nertſchinsk verurtheilt
worden. Auf dem Wege nach ſeinem Beſtimmungsorte gelang
es ihm, trotz der Beaufſichtigung durch das BegleitungsCom
mando, vermittelſt einer Quantität Branntwein und einer kleinen
Geldſumme einen andern Sträfling, der zur Anſiedlung verur-
theilt war, zu beſtechen und mit ihm den Namen zu tauſchen, ſo
daß dieſer als Schukowski zur Zwangsarbeit abgeführt und der
eigentliche Schukowski im Gouvernement Tomsk angeſiedelt
wurde. Da er hier wegen Wiederaufnahme ſeiner alten Induſtrie
zur Unterſuchung gezogen wurde, mußte er den Namentauſch ein
geſtehen und wurde wieder zur Zwangsarbeit verurtheilt. Das
merkwürdigſte dabei iſt aber, daß es ihm ſpäter noch neunmal
gelang, daſſelbe Manöver auszuführen, bis er denn zuletzt doch
zu den ZwangsSträflingen kam, unter denen ſein Name bereits
„berühmt“ geworden war. Indeſſen befanden ſich ſeinetwegen
zehn andere Menſchen in Zwangsarbeit. Dieſelben ſollten zwar
ermittelt werden, da aber die Unterſuchung langwierig und müh-
ſam zu werden verſprach, ſo ließ man die Sache einfach auf ſich
beruhen. Zur Zeit, wo der Brief, dem dies entnommen iſt, ge
ſchrieben wurde, hatte es Schukowski wieder dazu gebracht, daß er
als Schreiber im Comptoir des Aufſehers verwendet ward.

[(Der Rheinfall bei Schaffhauſen) bietet ſowohl
beim hohen als auch beim niedern Waſſerſtande ein intereſſantes,
ſehenswürdiges Schauſpiel dar. Jetzt, wo die ſchäumenden Wo
gen nicht mehr mit donnerndem Gebrauſe über die vielen Felſen
hinunterſtürzen in das tiefe Baſſin vor dem Fall, kann man auf
ruhiger Fläche hinübergleiten zu dem mittleren Felſen, von wo
aus der Fall in allen ſeinen manigfachen Formationen bewundert
werden kann. Aus dem niedrigen Waſſerſtande heben ſich dort
eine Maſſe Felsvorſprünge, die beim gewöhnlichen Waſſerſtande
nicht beobachtet werden können, während auf der anderen Seite
tiefe, durch das herabſtürzende Waſſer gebildete, ſchlundartige Furch

ungen und Auswaſchungen in Maſſe ſich zeigen.
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ſtand der Elbe hat den daneben liegenden
keit entzogen, die muß in dieſem Jahre von oben kommen.

Buchhalter Papſt in Steinheid auf der Höhe des
Thüringer Waldes, jetzt 82 Jahre alt, ſteht ſeit 67 Jahren in
den Dienſten der Porzellanfabrik in Limbach. Die Meiningen ſche
Regierung hat ihm die Verdienſtmedaille verliehen, und
Prinzipale haben dieſe treu verdiente Auszeichnung mit einem
fröhlichen Feſte gefeiert. Man hat berechnet, daß er den Weg von
Steinheid nach Limbach und zurück 42,880mal zurückgelegt hat.

So gut zu Fuß war kein anderer Papſt, meint die „DorfZtg.“
Der Herzog von Braunſchweig hat dem Halber-

ſtädter Dome ein geſchmackvoll gearbeitetes Kirchenfenſter zum
Geſchenk gemacht, in welchem nach einem Entwurfe des braun
ſchweigiſchen Hofmalers Eli das Wappen des Herzogs Julius
von Braunſchweig, des ehemaligen Biſchofs von Halberſtadt,
dargeſtellt iſt.

Am 26. Februar Abends brannten in Herrenhof bei
Ohrdruf 6 Wohnhäuſer, 9 Scheunen und die Kirche ab.

4 Jn dem 1/, Stunden von Nordhauſen entfernten Dorfe
Woffleben hat ſich, wie als Kurioſum mitgetheilt zu werden
verdient, ein Konſumverein, Eingetragene Genoſſenſchaft, ge
bildet, der lediglich den Zweck hat, ſeinen Mitgliedern den zu ihrem
Haushalt erforderlichen Branntwein in unverfälſchtem
Zuſtande zu verſchaffen.

Die Ortspolizeibehörde in Neuſtadt a. Orl a macht be
kannt, daß den die Stadt paſſirenden Handwerksburſ chen die
ſog. „Umſchau“, die Nachfrage nach Arbeit bei den betreffenden
Handwerksmeiſtern, unterſagt iſt, da dieſe Umſchau mehr um des

Bettelns als um der Arbeit willen gehalten wird. nun
den beſſeren Elementen zur Arbeitserlangung behülflich zu
ſein, ſollen im Rathhauſe ſowohl als in
Namen derjenigen Meiſter, welche Arbeit zu vergeben haben, auf

ausgehängte Tafeln geſchrieben werden.

Prof. Dr. Theodor Kullak, der Director der neuen Akade
mie der Tonkunſt in Berlin, iſt am 1. d. Morgens um 7 Uhr plötz
lich am Schlagfluß verſtorben. Kullak zählte zu den beſten Clavier

er war beiſpielsweiſe auch
e und faſt ſämmtlicher preußiſcher Prinzen und Prinzeſſinnen;ſpielern Berlins,

ebenſo erfreute ſich die Akademie, der der

inausging.
tief ſchmerzlich empfunden werden.

Rufes der weit über die Grenzen des engeren Vaterlandes

Landwirthſchaftliches.
Jn Nr. 44 dieſer Zeitung hatten wir an dieſer Stelle den

Entwurf des Programms für die Bitterfelder S

ig- und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter MitwirElbwieſen alle Feuchtig Tgang und Inruntt Ter Nsenvannzüge kung von hervorrägenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
Bahnhof Halle. IX. Jahrgang. 3. Heft. Preis 60 Jährlich erſcheinen 13

Abgas r i len Beleg des ganzen Jahrgangs 7 .4& 50
nach V. V. V. F. F. b. Ab. Ab. T. T tAschersleben 88 11 32 925und ſeine Breslau Via 8 S Magdeburger Börſe, d. 1. März.

Sorau e a er e er d Amſterdam S Tage S 168,60bT T 8 0bzaenelcceeeecceeeeeeeeeeeeeceeeieeee
Bittert.- Berlin 425-8 W o 6 (82Leipzig es ſt t ja e t öden ſ. Zerſhitditte Etat äünlehe a
Magdebarg 5, 722 II es gioſ e W 10 WbligatienenP We e 17 Magdeburger Stadt Sbtigationen e e b e
Thüringen 5* 752- 1016 1140* je II Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42Buckauer StadtAnleihe 41e e e driete 7Von v Ab. Ab. Ab. Ab. Mag deburg Halberſtädter Stamm Prioritäts tien B. 31/Aschersleben 78 10 I o20 s do. do. n ee do. ätser m e o e 3 d r S du 33KattwJuwon,f i 1 r do e, r. ämiſ. 16028Posen, Sor .7 Magdeburg Leipziger Prioritäts Zbligationen 4Bitterf.- Berlin 4“ 7 108 II. 105* Magdeburg Wittenberger tn t J ren

Prior atioLeipzig 460 770. r 251 430 384 86 916. 105 Hamburg- Magdeburger Datnbfſch. Prioritate Obligationen 1600,590 G

Mapdeb r g. I u 320 Z. 650 u 10 Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 108,60B
agdeburg Div. p.Nordh.-Cassol r Tr u 925 s S 1035 e sei.Thüringen 42* 721 105 127 519 53 8 1051 Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.

en C G h u W e hv. gce reden et ivää 160 38
agel-VerſicherActien p. St.
M. mit 40 EinzahlungFersonen Posten. do. ne st. à smit nzahlungUm nun aber Vom Um m 1 m. J Th. vo. tieren etien d. Si. à 306 n a a

on alle e 95 t e 98 J I 5 ollgeza J4 do. Waſſer Aſſecur.Actien p. St. àder Fremdenherberge die in Salzmünde 7 4 9 r r e r 88 i
von: Halle 3 do. e e p. St.in a 5 à 300 M. mit 20 Einzahlung 16von Lauchstädt c 5u Div. in

7 in: Schafstädt 2Todesfüälle. von Salzmünde 825 Ha Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 e Win: Hali 10 z Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4in r h 7 Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 S 133von Schaffstädt an c et do. BDankvereinAntheile 4 3 4 337708
in: Lauchestüdt t e i c do. r Ser Lehrer des Kron von Lauchstädt Ha do. au und Creditbank-Actien 4 12/3 73,006a Magdeburger Bergwerks-Actien 4 4 31 1 0erſtorbene vorſtand, eines in Halle e ch da gaäbrit Stamm Priorit. Aet. 5 5emiſche Fabr au-Actien 2zur atdeduge Dampfſchifff.Actien 4 g. 10 188
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Jlluſtrirte Frauen Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter Ragsdeburger Thenter We erts actien 3/2 zaltungeblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Leſer all tzte Bergwerts. Aetien. z
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Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher Abon Syed. und Elbſchifff.- Comp. driiſge ienet 1 A.druckt, wie derſelbe an alle landwirthſchaftlichen Vereine des dritten

Schaubezirks, welcher die 6 öſtlichen Kreiſe der Provinz umfaßt,
vom Vorſtande des Bezirksverbandes ergangen war. iſt
bei vielen ſich für dieſe Schau Jntereſſtrenden der Glaube erweckt,
daß dieſes Proponendum das wirkliche Programm ſei. Dem iſt nicht
Be e die Bezirksverfammlung hat

erbeſſerungen vorgenommen, über die
Deputation des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen zu entſcheiden hat. Erſt dann
druckt, verſendet und veröffentlicht werden.

Dadur

von Franz
an dem Entwurfe weitere
erſt in letzter Jnſtanz die kunde.

Braunſchweigiſche Landeslotterie,
ärz 1882.
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(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 rbig,
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
Mit beſonderer Berückſichtigung der e und

Die „Ausgabe mit allen Kupfern“

erlag
Lipperheide.

Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
kann das Programm ge Fachmännern von Dr. Richard Kiepert. Jähr-

lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band --204 A.
12 Band XLI. Nr. 5--6. Braunſchweig, Friedrich Vie- Roggen p. 12 Säcke à 84

weg Sohn. täten 181,50

Erdtheilen.

Jnhalt: V. Largeau's e in der algeriſchen Sa
hara. Dr. F. W. Paul Lehmann.
Karpathen. Ch. Nuſſer: Die Aymara-Raſſe. H. Vogt:
Sierra Leone im Jahre 1881. Karl Lamp. Die merikaniſche
Gemeinde Huexutla. Belgiſche Skizzen. Guſtav Nachtigal's
Reiſewerk. Dr. Richard Greef: Die Jnſel Rolas. Aus ällen

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land-

anderungen in den Süd

Mais p.
160

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 2. März 1882.

Der heutige Markt verlief bei mäßigem Angebot ebenfalls wieder
ohne jede Veränderung und notiren wir wie zuletzt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--231
232,50 mittlere Waare 207-—-219 geringere Sorten 180

einzeln

Kilo brutto 174-—180 feinſte Quali

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135- 150 beſſere 153
feine und Chevaliergerſte 156-168.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102-—108
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216——228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne

1000 Klio Donau-
Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

ngebot.

netto 156 amerikan. 158

n ſ[[-0—Bekanntmachungen.

Der Arbeiter Adolf Hermann Küpp von hier entzieht ſich der Fürſorge
für ſeine Familie, welche infolge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unter
halten werden muß. Es wird erſucht,
lung hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter:
blond; Augen: blau; Bart: rother Vollbart; Geſtalt: unterſetzt; beſondere
Kennzeichen fehlen.

H alle a/S., den 24. Februar 1882.

über den Aufenthalt deſſelben Mitthei-

36 Jahr; Größe: 165 em, Haare:

Die PolizeiVerwaltung.
Der unterm 6. Februar er. gegen den früheren Oekonomie Jnſpector

Wilhelm Ehlers erlaſſene Steckbrief
Halle a/S., d. 25. Februar 1882.

iſt erledigt.
Die PolizeiVerwaltung.

Geſucht wird z. 1. April ein junges
Mädchen zur Ausbildung in der Land
wirthſchaft und feinen Küche für ein
hochadeliges Haus in der Nähe Mag-
deburgs. Zu erfragen

Frl. Lina Tanger,
Ritterg. Großjena b/ Naumburg a/S.

Für ein Material u. Colonial
waarengeſchäft iſt in ſehr guter Lage
Leipzigs ein ſchönes gr. Eckgewölbe
mit großen Schaufenſtern, mit Comp-
toirſtube und in Verbindung mit großen
Kellereien für den Preis von 650
zu vermiethen. Offerten erbeten unter
G. R. 523. an Haasenstein

Vogler in Leipzig.

Ein gebildetes Mädchen,
18 Jahr, Waiſe, ſucht zum I. April
Stellung, am liebſten bei einer älte-
ren Dame. Gefl. Offerten unter I.
1452 an J. Barck COo.,
Halle a/S.

In der Probſtei bei Wittenberg R.B.
Merſeburg will ich mein Grundſtück,
vier Morgen groß mit 150 Obſtbäume
bepflanzt, Wohnhaus, Stallung, auch
noch ein anderes Gebäude zum Gewächs
haus paſſend, ſich ſehr gut für Gärtner
eignet, unter günſtigen Bedingungen
ſofort verkaufen

A. Hohenstein.
2 fette bairiſche Ochſen, Abnahme

Oſtern, ſtehen zum Verkauf auf Ritter
gut Oberfarnſtedt Unterhof bei
Querfurt.

Heirathsgesuch.
Ein junger Landwirth, 26 Jahr alt,

der bisher auf mehreren Gütern in Thü-
ringen u. in der Provinz Sachſen fun-
girte und als Verwalter jetzt nach plötz
lichem Ableben beider Eltern ſeine ca.
200 Acker große, in einer der ſchön
ſten Gegend Thüring. gelegene Bauern
wirthſchaft übernehmen mußte, ſucht
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege eine Lebensgefährtin. Nur ſolche
junge Damen im Alter von 20 bis 26
Jahren, welche in der Landwirthſchaft
erzogen oder in ſolcher praktiſch thätig
geweſen, mit einem entſprechenden Ver
mögen, werden berückſichtigt. Offerten
find mit näherer Angabe und Photogra-
phie unter S. Z. Nr. 55 poſtlagernd
Hauptpoſt Halle a/S. niederzulegen.

Ein jung. Mädchen, welches ſeine
Lehrzeit auf einem Rittergute been-
det, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen

eine Stelle als Stütze der Haus-
fran. Geſuch bitte unter A. S. 100
poſtlagernd Eiſenberg, Sachſen-
Altenburg, einzuſenden.

Auf ein Rittergut unweit Halle
wird zum 1. April ein junges ge
vildetes Mädchen geſucht,
welches die Beaufſichtigung von 2 klei
neren Kindern zu übernehmen hat und
befähigt iſt, 2 größeren bis zu 10 Jah-
ren bei den Schularbeiten zu helfen.
Perſönliche Vorſtellung wird erbeten
Halle, gr. Ulrichsſtraße 23.

Modler.

Versicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen
Unfälle aller Art.

Die Verfſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge
währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
J a der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer

urquote.
Die Entſchädigusgsanſprüche, welche dem Verſicherten aus

einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſch. ſt über.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt. für eine Verſicherung von
100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.
380,900 80,50. 30,000 230,50.
60,000 60,50. 20,000 20,50.50,000 50,50. 10,000 21050.Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.

Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be
t ahr des Verſicherten richtet, gewährt die Thuringia auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine ReiſeUnfallVPerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent
geldlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

In Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. Lange,
in Vaumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenbersg.

Ein Möbelwagen, Aetznatron
von zweien die Wahl, im guten in beſter Qualität zum Seifekochen
Zuſtande, der eine ziemlich neu, empfiehlt
ſteht zum Verkauf in Eilen- M. Waltsgott.
burg Steinſtraße I. Eine mit guter Kundſchaft und beſter
Ein OekonomieVerwalter, mi- Bäck ilitairfrei, ſucht, geſtützt auf gute Zeug Lage befindliche a ere

niſſe, ſofort eine Stelle. Gefl. Offer im Großherz. Weimar iſt verände-
ten werden unter M. S. poſtlagernd rungshalber baldigſt zu verkaufen. Von
Pölzig bei Zeitz erbeten. wem? ſagt die Exped. d. Ztg.

Stadt Theater in Halle.
Freitag: Der Jourfix.
Sonnabend: Die Märchentante.

ürgerverem
e r e vf dSfadf. Interessen

S

Sonnabend Abends W Sitzung

Tagesordnung u. A.
Vortrag des Herrn Friedrich:

„Unſere Stadtbahn“.
Gäſte ſind willkommen.

Algexneine

Haudwerker-Versamnmlung,

Alle ſelbſtändigen Handwerker aus
Halle und Umgegend werden hierdurch

Dienstag den 7. März
1882 Abends 8 Uhr in der Kaiſer
Wilhelms-Halle zu erſcheinen, in
Folge eines Aufrufes des CentralVor
ſtandes Berlin zur Berufung eines all
gemeinen deutſchen Handwerkertages
noch vor Eröffnung des Reichstages.

Das Comits der Jnnungen
und des

HandwerkerMeiſter-Vereins.
Friſche Austern,
friſchen Waldmeister,
friſche lebende Hummernm bei

4. Rammek,
Leipzigerſtraße 98.

entfernt Wurm m. Kopf in oirea
2 Std. Gesohmacokloses leicht ein-

Zu vie durch die Apotheken in
Halle und der Umgegend.

r die Annonc. Annahme vo
C. Demand jun. in Lauchstäd

Zweite Beilage.

Annoncen e n

h
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Zweite Beilage zu 55 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 3. März 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 1. März. Durch diebereits gemeldete, heute früh in

der Nähe des Güterbahnhofs Deutzerfeld zwiſchen Mühlheim
und Deutz erfolgte Entgleiſung des Berliner Courier-
zu ges iſt eine Störung des Betriebes nicht eingetreten, da die
Züge über die Rangirgeleiſe geleitet werden. Das Fahrmaterial
iſt erheblich beſchädigt, dagegen beſtätigt es ſich, daß von den
Paſſagieren nur eine Dame durch einen Beinbruch ernſtlich ver
letzt wurde, während das Zugperſonal mit unbedeutenden Ver-
letzungen davonkam.

Konſtantinopel, 1. März. Die von der außerordent-
lichen preußiſchen Geſandtſchaft für geſtern in Ausſicht
genommene Fahrt nach Skutari hat wegen des ſchlechten
Wetters nicht ſtattgefunden, dagegen wurde Dolma Bagdſche
beſichtigt. Am Abend war die Geſandtſchaft zum Diner bei dem
öſterreichiſchen Botſchafter geladen. Heute findet Galadiner beim
Sultan ſtatt.

Waſhington, 1. März. Die Schuld der Vereinigten
Staatenhat im vergangenen Monat 9,780,000 D. ab genommen.
J Staatsſchatze befanden ſich ult. Februar 252,620,000 Doll.

Deutſches Reich.
Berlin, den I. Marz.

Die Kaiſerin empfing geſtern die Gemahlin des japa-
niſchen Geſandten und die Fürſtin von Solms-Lich.

Die Vermählung des Herzogs von Albany mit
der Prinzeſſin Helene von WaldeckPyrmont iſt nunmehr endgiltig
auf Donnerſtag, den 25. April, angeſetzt worden. Die Trauung
wird in der St. Georgskapelle des königlichen Schloſſes in
Windſor ſtattfinden und bei derſelben das Programm maß-
gebend ſein, welches anläßlich der Vermählung des Herzogs von
Connaught feſtgeſetzt wurde. Die Einladungen an die fremden
Potentaten, der Vermählungsfeier beizuwohnen, ſind bereits er
laſſen worden. Wie der berliner Korreſpondent des „Standard“
erfährt, wird der deutſche Kronprinz „in Folge dringender Ge-
ſchäfte, die ſeine Anweſenheit in Berlin erheiſchen“, wahrſchein
lich verhindert ſein, der Vermählungsfeier beizuwohnen. Es iſt
auch noch ungewiß, ob die Kronprinzeſſin im Stande ſein wird,
bei derſelben zugegen zu ſein, obwohl dies ihr ſehnlicher Wunſch
ein ſoll.m Prinz Arnulf von Baiern (geb. 1852) hat ſich, wie

der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, mit der Prinzeſſin Thereſe
Liechtenſtein (geb. 1850) verlobt.

Beim Grafen und der Gräfin Otto zu Stolberg
Wernigerode findet heute Abend eine größere Soiree ſtatt,
auf welcher auch die Majeſtäten und Mitglieder der königlichen
Familie erwartet werden. Der Kriegsminiſter, General der
Jnfanterie v. Kameke, gab geſtern Abend einen thé dansapt,
der in den ſchönen Räumen des Kriegsminiſteriums eine Geſell
ſchaft zuſammenführte, wie ſie farbenreicher wohl kaum gedacht
werden kann. Neben den hellen duftigen Roben der Damenwelt fehlte
wohl nicht nur keine einzige Uniform der deutſchen Armee, ſondern
man ſah auch jene aller europäiſchen und außereuropäiſchen Staa
ten durch die hier accreditirten Militärbevollmächtigten vertreten.

Bei dem kürzlichen Empfange der hieſigen Diplomatie
in der franzöſiſchen Botſchaft wurde auch der frühere
Aufenthalt des Botſchafters Baron de Courcel in Deutſchland
erwähnt. Man erfuhr daraus, daß Baron de Courcel nicht, wie
gemeldet, in Heidelberg, ſondern in Bonn, München und Berlin
zuſammen fünf volle Jahre ſtudirt hat.

Wie gemeldet wird, iſt der bei der Eiſenbahndirektion zu
Fraukfurt a. M. beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Gamp als
Hülfsarbeiter in das Miniſterium für Handel und Gewerbe be-
rufen und wird am 1. April dieſe Stellung antreten. Aſſeſſor
Gamp hat ſich zuerſt bekannt gemacht durch eine im Jahre 1880
erſchienene Schrift: „Die wirthſchaftlich-ſozialen Aufgaben un
ſerer Zeit auf induſtriellem und landwirthſchaftlichem Gebiete.“

Die „N. A. Z.“ leitartikelt heute über die Judenfrage
und weiſt Stöcker's Agitation als unpraktiſch und ernſter Ziele
entbehrend zurück. Das Heilmittel liege nur in der ſocialpoliti
ſchen Reform.

gen Landgericht I. den Schriftſteller Sylveſter Frey von einer
Anklage wegen BismarckBeleidigung freigeſprochen. Der Staats
anwalt hatte gegen das Urtheil die Reviſion angemeldet und die
ſelbe damit motivirt, daß der vorſitzende Richter jener Ferien
ſtrafkammer nicht zu dem Vorſitze berechtigt geweſen ſei. Das
Reichsgericht hat nun die Reviſion für begründet anerkannt und
das freiſprechende Urtheil vernichtet. Folgerecht ſind ſonach alle
während einer Reihe von Wochen von jener Ferienſtrafkammer
gefällten Urtheile ungiltig.

Dem in dem Stadttheil Moabit zu Berlin errichteten
ſtaatlichen Gymnaſium iſt von dem Kaiſer der Name Luiſen-
Gymnaſium beigelegt worden.

Die Ausſichten für das Baujahr 1882 ſind, wie
die „Baugew.Ztg.“ aus den von ihr geſammelten Bauberichten
aus den verſchiedenen deutſchen Städten konſtatirt, beſſer als die
vorjährigen, und es ſcheint, als ob ſich der Baumarkt in auf-
ſteigender Linie befindet. Was Berlin angeht, ſo verſpricht das
Baujahr, in welches wir wegen des milden Winters ſchon ſo früh
eingetreten ſind, gegen das Vorjahr recht lebhaft zu werden.

Parlamentuariſches.
Berlin, 1. März.

Die Verhandlungen der kirchenpolitiſchen Kommiſſion
drohen gänzlich ins Stocken zu gerathen. Noch immer iſt ein Ter-
min für den Beginn der zweiten Leſung nicht feſtgeſetzt, und da nun
auch der Vorſitzende der Kommiſſion, Herr v. Rauchhaupt, geſtern
zum Provinziallandtag nach Merſeburg gereiſt iſt, ſo läßt ſich mit
Gewißheit annehmen, daß vor Anfang nächſter Woche die Kommiſſion
nicht wieder zuſammentreten wird. Es iſt den Konſervativen bis
jetzt nicht gelungen, den Boden einer Verſtändigung, ſei es mit den
Nationalliberalen, ſei es mit dem Centrum, zu finden.

Die Eiſenbahnkommiſſion hat den Bau der Eiſenbahn von Ei-
chicht nach der bayeriſchen Grenze im Anſchluß an die Bahnſtrecke
Gera-Eichicht genehmigt.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der hannoverſchen Kreis-
und Provinzialordnung hat mit allen gegen 2 Stimmen die
Uebergangsbeſtimmungen, ſowie mit 11 gegen 6 Stimmen die Ein-
führung von Amtsvorſtehern in der Provinz Hannover abgelehnt.

Ausland.
Frankreich.

Aus Paris ſchreibt man der „N. Z.“ über die Vorgänge,
welche Skobeleff s Abreiſe vorangingen: Wenn Sie dieſen Brief
erhalten werden, iſt Fürſt Orloff ſchon durch Berlin paſſirt; er
begiebt ſich zunächſt nach Moskau und von dort nach St. Peters-
burg. Die Mittheilunzen, welche Fürſt Orloff hier diplomatiſchen
Bekannten über ſeine Begebniſſe mit dem General Skobeleff ge
macht hat und die ſich nach und nach auch der Kenntniß weiterer
Kreiſe nicht mehr entziehen ſind für die Beurtheilung der be-
kannten hieſigen Zwiſchenfälle ungemein intereſſant. Fürſt Orloff
hatte danach den General Skobeleff nicht geſehen gehabt, ſondern
nur Karten mit ihm ausgetauſcht, als er die vom Zaren eigen
händig unterzeichnete Ordre erhielt, welche den General Skobeleff
anwies, angeſichts derſelben nach Rußland zurückzukehren. Fürſt
Orloff war angewieſen die Ordre dem General perſönlich zu
übergeben; der ruſſiſche Botſchafter begab ſich um zehn Uhr Mor-
gens in die Wohnung des Generals und wurde natürlich bald
vorgelaſſen. Die Schilderung die Fürſt Orlow von dem per
ſönlichen Zuſtande Skobeleffs gemacht haben ſoll, übergehe ich; ſie

kommt auf das heraus, was von den Morgengewohnheiten ſtarker
und ſehr reduzirter Trinker erzählt wird. Als Fürſt Orloff dem
General mittheilte, er überbringe ihm den Befehl zur Heimreiſe,
erblaßte Skobeleff, und ein nervöſes Zittern überkam ihn. „Von
wem iſt der Befehl unterzeichnet, vom Czaren oder von Jgnatjeff?“
frug endlich ſich faſſend General Skobeleff. Auf die Antwort,
daß der Czar ſelbſt den Befehl unterzeichnet habe, verfiel Skobeleff
in einen ſolchen Zuſtand der Niedergeſchlagenheit, daß Fürſt Orloff,
dem die Sache peinlich wurde Skobeleff die ſchriftliche Ordre
überreichte und ſich empfahl. Jedenfalls hat nach den Schilder
ungen des Fürſten Orloff Skobeleff bei dieſer Gelegenheit die
Feſtigkeit und Kaltblütigkeit nicht gezeigt, die ihm bei den
Kämpfen um Plewna und Göktepe nachgerühmt werden. Die
Schilderung, die Fürſt Orloff gab, ſtimmt übrigens mit dem, was

Lokales.
Halle, den 2. März.

Der König von Sachſen paſſirte heute Vormittag
11 Uhr auf ſeiner Reiſe nach Mentone unſern Bahnhof. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich der Legationsrath von Frieſen,
Adjutant Major von Schimpff und Leibarzt Oberſtabsarzt
Dr. Jacobi.

Die hieſige Ortsgruppe des „Deutſchen Schul
Vereins“, von deren Begründung wir kürzlich berichten konnten,
hat ſich inzwiſchen in erfreulichſter Weiſe weiter entwickelt. Zu
nächſt iſt der in der conſtituirenden Verſammlung ge-
wählte Vorſtand durch ſtatutenmäßige Cooptation zu
der Zahl von 9 Mitgliedern ergänzt worden. Es gehören ihm
nunmehr an die Herren Bürgermeiſter St aude als Vorſitzender,
Realſchullehrer Lambert als erſter Schriftführer, Prof. Dr.
Müller als zweiter Schriftführer, Maurermeiſter Kuhnt als
Schatzmeiſter; ferner die Herren Banquier Bethcke, Fabrikbe-
ſitzer Dehne (der wegen Abweſenheit von Halle ſeine Annahme
allerdings noch nicht erklärt hat), Direktor der Franckiſchen Stif
tungen Dr. Frick, Prof. Dr. Kirchhoff, Fabrikbeſitzer Lwowski.
Den Bemühungen dieſer Herren iſt es ſchon bisher gelungen, den
edlen Zwecken des Vereines in weiteren Kreiſen unſerer für natio
nale Beſtrebungen ſtets ſo empfänzlichen Bürgerſchaft Anklang
zu verſchaffen; die Mitgliederzahl hat bereits die Zahl 100 über
ſchritten und iſt in fortwährendem Wachſen begriffen. Es iſt in
Ausſicht genommen, in nächſter Zeit eine öffentliche Verſammlung
zu berufen, in welcher über die Zwecke des Vereins weiterer Auf
ſchluß gegeben werden ſoll; wir behalten uns vor, auf dieſelbe
ſ. J. nochmals aufmerkſam zu machen.

Die hieſige königl. Staatsanwaltſchaft verlegt
mit Ende des Monats ihre Büreaus nach dem für ſie reſervirten
Erdgeſchoß des neuen königl. Landgerichtsgebäudes in der Poſt
ſtraße. Das Landgericht wird vorausſichtlich im Laufe des Som-
mers, ſpäteſtens zu Michaelis ſeinen Einzug in das neue, höchſt
comfortabel und zweckmäßig eingerichtete Gebäude halten.

Der hier vor Kurzem gegründete Thierſchutzverein
hielt geſtern Abend im Hotel zum goldenen Ring eine Verſamm-
lung ab, in welcher indeß meiſt nur geſchäftliche Sachen beſprochen
und erledigt wurden. U. A. wurde das Verhältniß des hier ſchon
länger beſtehenden Vogelſchutzvereins zu dem Thierſchutzverein,
welche Vereine im großen Ganzen doch ein und daſſelbe Princip
verfolgen, eingehend erörtert.

Kommenden Dienstag Abend 8 Uhr wird in der Kaiſer
Wilhelms-Halle hierſelbſt eine allgemeine Handwerker-Ver-
ſammlung ſtattfinden, zu der alle ſelbſtſtändizen Handwerker aus

Halle und Umgegend geladen ſind. Zweck der Verſammlung iſt
die Aufforderung zur Betheiligung an dem kurz nach Oſtern d. J.
entweder in Berlin oder in Magdeburg abzuhaltenden allgemeinen
deutſchen Handwerkertage und liegt es im Intereſſe jedes Hand
werkers, zu dieſer Verſammlung zu gehen.

Der Turnverein „Frieſen“ hier begeht nächſten
Sonntag 3 Uhr in ſeinem Vereins und Turnlocale „Müller's
Bellevue“ ſein erſtes diesjähriges Schauturnen. Jedermann,
der ſich für das Turnweſen intereſſirt, hat zu dieſem Schauſpiele
unentgeltlichen Zutritt.

Durch Herunterfallen einer PetroleumLampe enſtand
geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr auf der Treppe des Hinterhauſes
große Steinſtraße 10 ein kleiner Brand, der, ohne weiteren
Schaden anzurichten, bald wieder gelöſcht wurde.

Kommenden Sonntag Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr
wird im Johannisbade hier, Lindenſtraße, die Taufe dreier
Baptiſten ſtattfinden, zu welcher Feierlichkeit der Zutritt ge
ſtattet iſt.

Jm Monat Februar 1882 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 245 Kinder als geboren angemeldet:
122 männlichen und 123 weiblichen Geſchlechts darunter
38 uneheliche Geburten, 9 männliche und 10 weibliche von hiefi-
gen, 15 männliche und 4 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 2 mal geboren.

Von 225 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
Eine Entſcheidung von principieller Bedeut- von dem Verhalten und der Lebensweiſe des Generals hier ſchon 1 atyoliſcher,

ung iſt ſoeben durch das Reichsgericht gefällt worden. Während vorher verlautete. 2 woſaiſcher und
der letzten Gerichtsferien hatte eine Ferienſtraffkammer am hieſi 17 m gemiſchter Confeſſion.
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Ueber die natürliche Lebensdauer des Menſchen

und die Mittel, dieſelbe nicht zu verkürzen“, ſprach am Montag
Abend der auf ſeiner vegetariſchen Miſſionsreiſe in Berlin
weilende Dr. med. Dock im Bürgerſaale des Rathhauſes vor
einer zahlreichen und aufmerkſamen Zuhörerſchaft. Redner gab
ſeiner hohen Freude Ausdruck, daß es ihm, dem Vegetarier, ver-
gönnt ſei, als Gaſt des Vereins für volksverſtändliche Geſund-
heitspflege zu ſprechen und in einem Vereine zu wirken, der ſchon
ſo viel zur Hebung des hygieniſchen Geiſtes in der Reſidenz ge
than habe. Einem hohen Ziele ſteuern beide Bewegungen, der
Vegetarismus und die volksverſtändliche Geſundheitspflege, ge
meinſam zu; es gelte, das körperliche und geiſtige Wohl der Mit
menſchen zu heben und zu fördern. Dazu ſei es vor Allem noth
wendig, die Kenntniß der Geſetze, nach denen der Körper geſund
und normal functionire, in alle Klaſſen der Bevölkerung zu tragen.
Dem ſo herrlich von der Vorſehung ausgerüſteten und ſo außer
ordentlich bevorzugten Menſchen ſei auch eine lange Lebensdauer
von Natur beſchieden. Die Altersgrenze von 100 Jahren ſei in
vielen wohl conſtatirten Fällen bedeutendüberſchritten, ein Beweis,
daß ſie eher darüber als darunter zu ſuchen ſei. Das beſtätige
auch das bei faſt allen Säugethieren conſtatirte Geſetz, daß die-
ſelben durchſchnittlich fünf bis ſechsmal ſo lange leben, als ſie
wachſen. Aber weit entfernt davon, die von der Natur angewieſene
Grenze zu erreichen, bringe es durchſchnittlich der Menſch kaum
auf ein Drittel der ihm zugemeſſenen Jahre. Ein Viertel ſterbe
vor dem 7., mehr als die Hälfte vor dem 17. Lebensjahre, von
100 Menſchen erreichen nur 6 das 60. und von 10,000 nur 1 das
hundertſte Lebenjahr. Redner ſtellte nun die Frage, warum das
obenerwähnte Naturgeſetz von der Lebensdauer beim Menſchen ſo
gröblich verletzt werde. Man habe der Uebervölkerung einzig die
Schuld gegeben, und die Malthus'ſche Theorie, daß die Erzeugung
der menſchlichen Bedarfsgüter hinter der Vermehrung der Menſchen
zurückbleibe, beherrſche noch heute viele großen Geiſter. Da
müſſe immer wieder hingewieſen werden, daß, wenn die Erde
rationeller bebaut und zweckmäßiger bewohnt werde, man der Na
tur nicht den Vorwurf zu machen brauche, ſie könne uns nicht er-
nähren. Obſt, Gemüſe, überhaupt Gartenbau müſſe in weit,
weit erhöhtem Maße möglichſt von Jedermann betrieben werden.
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Wenn Noth, Krankheit und früher Tod den Menſchen ſo ſchwer Eine Publication der „Times“ theilt darüber das Folgende mit.
heimſuchen, ſo liege das an uns ſelbſt, an unſerer naturwidrigen
Lebensweiſe, an der unrichtigen Ernährung, an der Unmäßigkeit
Vieler, an dem jetzt Mode gewordenen Fleiſch und Reizmittel-
Conſum, an der unzweckmäßigen Bebauung des Bodens mit Ta-
bak, Kaffee, Opium, Hopfen 2c., an der Vergeudung der beſten
Nährmittel, des Getreides und der Kartoffel, die zu Spiritus und
Schlempe verarbeitet werden, ſo wie an der Centraliſation der
Menſchen in den großen Städten. Durch Alles das werde eine
Beeinträchtigung der NährmittelProduction, eine Schädigung der
Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit und eine Zunahme der mörderi-

ſchen Tuberkuloſe verurſacht. Weiter ſeien auch der Zerfall der
Familie, die zunehmende Sittenloſigkeit, das herrſchende Specu
lations und Geldfieber, ſodann einſeitige und überanſtrengende
körperliche oder geiſtige Arbeit, auf der anderen Seite aber auch
das Faulenzerthum als geſundheitswidrige Factoren für die Ver
kürzung der Lebensdauer verantwortlich zu machen. Ein beſon-
ders wunder Fleck ſei die unzweckmäßige Kindererziehung und
Kinderernährung; gerade hier wirke das vegetariſche Princip
durchaus und ſtets Gutes. Außer krankmachenden Erblichkeits-
verhältniſſen, Verwandtſchaftsehen behaupten nach Hufeland ſee-

liſche und geiſtige Einflüſſe einen vorzüglichen Rang unter den
Lebensverkürzungsmitteln. Redner beſpricht zum Schluß noch
die Mittel und Wege, um dieſen unzünſtigen Factoren wirkſam
entgegenzuarbeiten und hebt hier beſonders die Einfachheit, Mäßig-
keit, zweckmäßige Ernährung, normale Arbeit und Ruhe, richtige
Kindererziehung, überhaupt die Anwendung und Durchführung
der hygieniſchen Geſetze hervor. Die ſichere Anwartſchaft auf ein
hohes, glückliches Lebensalter, eine beſtändige körperliche Geſund-
heit, ein heiteres Gemüth, jene Seelenruhe, die alle Widerwärtig-
keiten des Lebens erträglich machen, ſeien der Lohn der Geſund-
heitspflege, der Jedermann ſicher zufallen werde.

Der Bau des Canaltunnels
zwiſchen Dover und Calais beſchäftigt augenblicklich in hervorra-
gendem Grade die öffentliche Aufmerkſamkeit in England und
Frankreich. Jntereſſant iſt es nun, daß bereits Napoleon III. und
Thiers die Chancen eines ſolchen Tunnels eifrig erwogen haben.

Sowohl Napoleon III. als Herr Thiers waren der Anſicht, daß
Frankreich viel mehr von einem Tunnel zu fürchten hätte als
England. Der Tunnelplan wurde eingehend in den Tuilerien an
einem Abend des Winters 1869,/70 beſprochen. Die Kaiſerin
Eugenie war gerade von der Einweihung des Suezcanals zurück
gekehrt, und nachdem ſie ſich in enthuſiaſtiſcher Weiſe über dieſes
großartige Werk geäußert, brachte ſie das Geſpräch auf die
Triumphe der modernen Technik, und es wurde die Frage aufge
worfen, ob England und Frankreich je durch einen oder mehrere
Tunnel mit einander verbunden werden würden. Unter Denen,
welche an der Unterhaltung Theil nahmen, befanden ſich Herr
Drouyn de l'Huys, der ehemalige Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten, Marſchall Vaillant, der Miniſter des kaiſerlichen
Hauſes, General Froſſard, der Gouverneur des kaiſerlichen Prin-
zen und Napoleons Secretär. Zuerſt wurden die ſozialen Folgen
berührt, und man war darüber einig, daß die Zahl der engliſchen
Beſucher von Paris in enormer Weiſe ſich vermehren würde,
wogegen man es als zweifelhaft erklärte, daß eine entſprechende
Vermehrung Franzöſiſcher Gäſte Londons eintreten würde. Fran-
zoſen reiſten zum Vergnügen, und eine Vergnügungsſtadt ſei
London nicht. Der Sonntag ſei dort langweilig, der Nebel ab
ſchreckend und man müſſe genügende Ortskenntniß beſitzen, um
dort einige Tage oder Wochen angenehm verbringen zu können.
Jn dieſen Meinungsaustauſch warf der Marſchall Vaillant plötz
lich halb im Scherz die Bemerkung hinein: „Der Tunnel würde
ja England in eine Continentalmacht verwandeln und dadurch
einen großen Umſchwung in der europäiſchen Politik hervorrufen.

„Jch habe eben daran gedacht“, ſagte der Kaiſer, welcher bis
jetzt kaum geſprochen hatte. „Die Engländer werden ſich lange
bedenken, ehe ſie die Erlaubniß zum Tunnelbau geben, aus Furcht.

wir würden ſie angreifen, aber wenn erſt einmal der Bau eines
Tunnels gelungen iſt und das Unternehmen proſperirt, dann wird
raſch ein zweiter und dritter hergeſtellt werden, und dann würde
die Verbindung mit England uns auf einmal neue Möglichkeiten
und wohl auch neue Gefahren bringen. Der Kaiſer war wahr
ſcheinlich der Meinung, daß die Diskuſſion weit genug gegangen
ſei, denn er ſchloß ſie mit der Bemerkung, daß der Tunnel bis jetzt
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Als verſtorben ſind angemeldet: 66 Perſonen männ-lichen und 61 weiblichen Glſhleſts S 127, dazu 85 Todt

geburten, ſind 131 Todesfälle.
Von den Verſtorbenen wurden geboren:

1882: 5 männl. 5 weibl. Geſchl.
4 h

1880: 9 21879--70: 4 41869--60 4 Z.1859--50 8. S un1849--40: 4 St1839--30: 6 61829--20 8 x 9 2 u1819-10: 4 51809--00: 5 r Tee1799-90: 266 männl., 61 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 119 zur evangeliſchen, 8 zur katho

liſchen und zur moſaiſchen Confeſſion.
Es waren 38 männl. und 27 weibl. ledig, 24 männl.

und 16 weibl. verheirathet, 3 männl. und 19 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 245, Todesfälle 131, mithin 114 Ge

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 38 geſchloſſen.

Dem uns vorliegenden Se aftabericheß des Allge-
meinen Spar und Vorſchuß- Vereins zu Halle a. S., Ein
getragene Genoſſenſchaft, über das einund wanzigſte S gtring
(1881) entnehmen wir Folgendes: Das Jahr 1881 unterſcheidet ſich
im Weſentlichen nicht vom Vorjahre, der Geldſtand blieb fortdauernd
ein flüſſiger, das Geldangebot war vorwiegend und periodiſch ſo
ſtark, daß, um in einem günſtigen Verhältniſſe zum eigenen Capital
zu bleiben, ein Theil der zufließenden Gelder auf Anlage in Staats
papieren hingewieſen werden mußte. Wenn es trotzdem möglich ge
worden iſt, eine Dividende von 109 zur Vertheilung in Vorſchlag
zu bringen, ſo dürfte dies wohl allſeitig befriedigen. Jn nothwen
diger Subhaſtation hat der Verein, um ſeine als e für er
theilten Credit eingetragene Hypothek zu erhalten, ein ausgrund-
ſtück erworben, welches, da die Erwerbung in das Jahr 1882 fällt,
in dem perſ dieſes Jahres erſcheinen wird; man hofft jedoch
mit Sicherheit, das in überaus günſtiger Lage belegene Grundſtück
baldigſt wieder zu verkaufen. Dem diesjährigen Caf enUmſatz von
8,893554,38 ſteht der vorjährige mit 9,062,450,61 gegenüber,
ſo ein Minder- Umſatz von 168,896,23 Die Zahl der titglie
er welche am 1. Jan. 1881 in die Genoſſenſchaft eingetragen ſtan-

den, war 621, neu aufgenommen wurden im Laufe des Jahres 26,
647, ausgeſchieden ſind dagegen 28, es bleiben demnach

Mitglieder am 1. Jan. 1882 619. Von den ausgeſchiedenen Mit-
gliedern ſind: freiwillig ausgetreten 14, geſtorben 10, in Concurs
gerathen 3, ausgeſchloſſen 1. Die Antheile der Mitglieder betrugen
am 1. Januar 1881 332,235 dazu ſind im Laufe des Jahres
1881 neu eingezahlt 15,210 zuſammen 347,445 Von den
ausgeſchiedenen Mitgliedern ſind dagegen zurückentnommen 9315
Die Antheile der Mitglieder betragen demnach am 1. Januar 1882
338,130 Darunter befinden ſ 482 Vollzahlungen von 600
59 Zahlungen von 315-—585, 78 Zahlungen von 15——300 An
fremden Geldern ſchuldet die Genoſſenſchaft: an Darlehne mit 6
monatl. Kündigung 659,566 an Darlehne mit 3 monatl. Kündi-
gung 83,955 an Darlehne mit täglicher Kündigung 197,724,79.
zuſammen 941,245,79 Das eigene Vermögen des Vereins be
trägt dagegen an Antheile der Mitglieder 338,130 an Reſerve
fond 44,547,28 an Delcredere 3000 zuſammen 385,677,28
und ſtelit ſich demnach zu dem fremden Capital wie 1: 2,44 oder
40,979 Das geſammte Betriebs Capital des Vereins beträgt. an
Darlehne 941,245,79 an Antheile der Mitglieder 338,130 an
haſt 44,547,28 an Delcredere 3000 zuſ. 1,326,923,07
Der KaſſenUmſatz im Jahre 1881 war in 19,900 Poſten 17,750,390

74 davon ſind Einnahme 8,889,554 38 Ausgabe 8,856,836
36 mithin Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1882 36,718.02 J.

EffectenConto Beſtand am 1. Januar 1882 5491,80 Wechſel
Conto Beſtand am 1. Januar 1882 607,850,72 Der Beſtand
an Wechſeln auf W Antheile betrug am 1. Januar 1882
7205 Der Beſtand an Lombard Wechſeln betrug am 1. Jan.
1882 67,480 C. Der Saldo-Gewinn betrug 41,322,44 Hiervon
kommen r Reſervefond 390 1239,67 Dividende auf 324 720
dividendenberechtigtes Capital 59 16,236 Tantième 5961, 69.4,
bleiben 17,885,08 Hierzu Gewinn Ueberſchuß vom vor. Jahre
182,81 demnach zuſammen 18,067,89 Hiervon Superdivi
dende à 59 16,236 Ueberweiſung auf Delcredere-Conto 1500.4

17,736 Vortrag auf neue Rechnung 331,89 Die vor-
jährige Bilanz ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1,389,228,72
Jn der am kommenden Sonnabend Abend im Hotel garni zur Tulpe
ſtattfindenden Generalverſammlung wird den Mitgliedern vorſtehen-
der Geſchäftsbericht vorgetragen und die Annahme deſſelben bean
tragt werden.

Litteraria.
Jn der Sitzung vom 27. Februar hielt Herr Profeſſor Hertz

berg einen Vortrag über die Serben. Dieſelben bieten ein erheb-
liches Jntereſſe, weniger wegen ihrer gegenwärtigen politiſchen
Stellung, als wegen ihrer Vergangenheit. Das Volk gehört zu den
bedeutendſten und begäbteſten der Südſlaven. Nord und Südſlaven
waren urſprünglich wohl nicht ſo von einander verſchieden, wie die
Nord und Südgermanen und die Serben wohl nicht verſchieden
von den Sorben ebenſo wie von den Kroaten. Sie ſind von den
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Karpathen herunter Se Ueber die Zeit ihrer Einwanderung
aben byzantiniſche Schriftſteller tag Nachrichten verbreitet, was

bewußter Schönfärberei ſeine Erklärung findet. Kaiſer Heraklius
ſoll bei ſeinem Kampf mit den Perſern die Serben und Kroaten
m Sturz der Avaren erkauft haben. Serben and Kroaten ſind
ange raubende und plündernde Plagegeiſter geweſen bis ſie zuletzt
mit den Byzantinern Freundſchaft geſchloſſen haben. Wahrſcheinlich
ſind ſie ſchon 620 in ihre Gebiete vorgerückt, die Kroaten nur in
einen kleinen Theil von Bosnien, die Serben in den größten Theil
des heutigen Serbien ſowie in das heutige Montenegro und einen
Theil von Dalmatien. Um die Mitte des 7. Jahrhunderts erfolgte
die Annahme des Chriſtenthums und die Stellung unter die Ober-
oheit des byzantiniſchen Reiches, was freilich nicht viel zu bedeuten
atte, da es ſich auf Zahlung von Tribut und Stellung von
ekruten beſchränkte. Längere Zeit ſnderg wurden die Serben von

den Bulgaren heimgeſucht bis dieſe 1019 von Baſilius II. unter
worfen wurden. Schon 1043 beginnt ein e Häuptling den
Kampf um die Unabhängigkeit, der von ſeinem Sohne kräftig und
erfolgreich fortgeſetzt wird, ſo daß jede Abhängigkeit aufhörte. Doch
mußten noch weitere Kämpfe um die Unabhängigkeit geführt wer
den wobei beſonders der lateiniſche Kreuzzug den Serben ſehr zu
Statten kam. Novibaſar wurde der Mittelpunkt eines neuen Reiches,
und eine Reihe glänzender Fürſten gab dem Volke eine e
Stellung. Man faßte ſogar auf dem Berge Athos Fuß und knüpfte
Beziehungen mit Jtalien an im 13. Jahrhundert auch mit dem
Hauſe Anjou und mit Venedig. Stefan Duſchan erhebt das Volk
meteorartig zu großer Bedeutung von 1331 bis 1355, das Reich er
hält durch ihn eine koloſſale Größe. Dabei iſt er nicht ein roher
Eroberer, ſondern er beweiſt eine erſtaunliche Jntelligenz, wovon ſein
Geſetzbuch von 1350 Zeggnig giebt. Er iſt Kaiſer der Serben, unter
ihm wird die ſerbiſche Kirche von der byzantiniſchen getrennt doch
hegt er keinen Fremdenhaß, ſondern Begeiſterung für das abendlän-
diſche Ritterthum, weshalb er das Lehnsſyſtem annimmt. Sein
plötzlicher Tod war verhängnißvoll für die Balkanhalbinſel, denn es
wurde jetzt dem osmaniſchen Türken die allmälige Eroberung der
ſelben möglich. Es hört nun der Glanz der ſerbiſchen Geſchichte
auf wenn auch noch heftige Kämpfe ſtattfinden. Duſchans Sohn
Stefan II. wird 1365 ermordet, 1371 wird in einer Schlacht an der
Maritza die Kraft der Serben von den Osmanen gebrochen. Es er
folgt nun eine Auflöſung in beſondere Herrſchaften und ein ſtetiges
Vordringen der Türken. Eine darauf noch erfolgende Mordſchlacht
lebt in unzähligen Trauerliedern und in der Sage fort. Damit
geht die Geſchichte des Volkes zu Ende, das durch die Einnahme
von Konſtantinopel 1453 ſeine Unabhängigkeit verliert. Seitdem
verfällt Serbien der Geſchichtsloſigkeit, ſeine Bewohner führen das
einfache Leben von Bauern oder Schweinehirten. Jn Bosnien tritt
der Adel zum Jslam über. Erhalten in ſeiner Eigenheit hat ſich
das Land der Czernagorzen. Man hat gemeint, daß ſich dahin alles
Ritterliche zurückgezogen habe was ſich nicht den Türken ergeben
wollte, und hat ſo die Montenegriner als eine Elite betrachtet. Die
Schickſale der Serben unter den Türken ſind die der ſonſtigen Unter
thanen derſelben geweſen. Jn Bewegung gekommen iſt das Land1690 und nachher 1739. Die Verhannſſte waren unerträglich, die

Janitſcharen von Belgrad waren beſonders gefürchtet. Jm Jahre
1804 erhoben ſich die Serben unter dem tapfern Kara Georg Pe-
trovitſch und erkämpften ſich faſt völlige Freiheit. Rußlands Politik
erwies ſich damals als der böſe Dämon der um die Freiheit von der
Türkei ringenden Völker. 1813 konnte man ſich um die Serben zu
wenig kümmern, und die Türken benutzten ihren Sieg zu planloſen
Grauſamkeiten. 1814 trat ihnen Miloſch Obrenowitſch entgegen und
kämpfte mit außerordentlicher Zähigkeit. Seine Tapferkeit und Klug-
heit zwang die Türken zu dem günſtigen Vertrage von 1815. Er
ſelbſt wurde 1817 als Oberhaupt von Serbien anerkannt. 1842
mußte er dem Sohne Kara Georgs Alexander weichen den er
wiederum im December 1858 vertrieb. Das politiſche Leben in
Serbien dreht ſich in der neueren Zeit um zwei Pole: den einen
bilden die Anfänge eines Verfaſſungslebens, den andern das Ringen
des ruſſiſchen und öſterreichiſchen Einfluſſes um die Herrſchaft. Der
Vortragende ſtizzirt dann noch die Verhältniſſe des Landes nach dem
letzten Kriege und giebt eine Schilderung ihrer Bewohner, an denen
er den erſtaunlichen Familienſinn und die große Bildungsfähigkeit
beſonders hervorhebt.

StadtTheater.
Zum Benefiz für unſern vortrefflichen Chargkterdarſteller, Herrn

Arthur Plaſchke, ging geſtern Abend vor einem leider nur ſehr
wenig zahlreich beſuchten Hauſe „Prinz Friedrich“, hiſtoriſches
Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube, in Szene und zwar
in einer ſo wohl abgerundeten und allſeitig gelungenen Weiſe, daß
wir nicht umhin können dieſe Vorſtellung als eine der beſten der
ganzen Saiſon zu bezeichnen, ein Urtheil, das in gleicher Weiſe von
ſämmtlichen Zuſchauern geſprochen wurde als ſie nicht allein nach
den Aktſchlüſſen ſondern auch mehrere Male ſogar bei offener
Szene die Darſteller mit dem lebhafteſten ſtürmiſchen Applauſe be-
dachten. Das Hauptverdienſt an demſelben trugen die Herren
Plaſchke und Egon als Vater und Sohn König Friedrich
Wilhelm J. und Kronprinz Friedrich. Mit geradezu wun-
derbarer Treue hatten beide Künſtler den Charakter ihrer
Rolle gefaßt, und mit trefflichſtem Geſchick führten ſie den-
ſelben von Anfang bis zu Ende auf das Conſequenteſte durch
Ungerecht und unmöglich würde es ſein, die eine oder die andere
Szene vor den übrigen hervorheben zu wollen: das Ganze war ſo
vollſtändig aus einem Guſſe, daß es auf keine Weiſe zergliedert
werden kann. Beide Herren haben ſich als echte Künſtler erwieſen
und gezeigt, daß in ihnen mehr als gewöhnliches Talent ſchlummert,
ſo daß wir faſt ſagen möchten: Herr Plaſchke war ein geborener
König, Herr Egon ein geborener Kronprinz. Möge es uns ver-
gönnt ſein, daſſelbe noch recht oft in gleichem Maße bewundern zu
können. Alle übrigen Rollen traten gegen dieſe beiden in den Hin-
tergrund, ohne daß damit geſagt ſein ſoll, daß dieſelben von ihren

nennen eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenech nicht gebaut ſei und wahrſcheinlich weder zu ſeinen noch zu
der andern Lebzeiten hergeſtellt werden würde. Nichtsdeſtoweniger
forderte er einige Tage nachher Herrn Clement Duvernois, den
Herausgeber des „Ordre“ und Mitglied des Corps législatif,
auf, eine Denkſchrift über die politiſchen Möglichkeiten zu ent
werfen, welche die Schaffung eines Canaltunnels hervorrufen
könnte. Herr Duvernois iſt nie dazu gekommen, dieſe Denkſchrift
aufzuſetzen, aber im Laufe einer Unterhaltung, welche er mit Na-
poleon III. zur Zeit des Plebiscits hatte, kam man wieder auf
den Canaltunnel zu ſprechen und der Kaiſer ſagte: „Es iſt ganz
unmöglich vorherzuſehen, welches die Folgen eines ſolchen Werkes
ſein würden ſie können ungeheuer ſein; aber, hätte ich es in meiner
Macht, den Tunnel herzuſtellen, ich würde nicht zögern es zu thun.“
Herr Thiers war keineswegs ſo ſanguiniſch. Eines Tages wurde
in Verſailles, als er Präſident der Republik war, über den
Tunnel von einigen Deputirten, welche bei ihm frühſtückten,
geſprochen, und Herr Teſſereine de Bort, der damalige Mini-
ſter der öffentlichen Arbeiten, fragte ihn, ob er glaube, daß
Frankreich aus einem ſolchen Werke viel Vortheil ziehen würde.
Herr Thiers ſtand von ſeinem Sitze auf und ſagte, heftig geſticu
lirend: „Stellen Sie ſich vor, der Tunnel hätte im Jahre 1870
exiſtirt, wiſſen Sie, was dann geſchehen wäre? England würde
nicht einen Soldaten in Bewegung geſetzt haben, um uns zu helfen.
Aber im entſcheidenden Augenblicke wäre es in denſelben einge-
treten und hätte Calais als Preis für ſeinen Beiſtand entweder
von uns oder von den Deutſchen beanſprucht. Jrgendwie hätte es
Calais gewonnen. Wenn der Canaltunnel gebaut ſein wird, ſo
wird England eines franzöſiſchen Gibraltar bedürfen. Faßt es aber
erſt einmal feſten Fuß an unſeren Küſten, ſo können Jahrhunderte
vergehen, ehe es wieder vertrieben wird.“ Manerſieht hieraus,
wie ſchwankend auf franzöſiſcher wie engliſcher Seite die Anſichten
über die Vortheile und Gefahren eines Tunnels geweſen ſind:
jetzt, wo das Project nun feſte Geſtalt anzunehmen beginnt, kann
es aber jedenfalls nur zur Klärung des Urtheils beitragen, wenn
neben den Anſichten eines General Wolſeley auch die eines Napoleon

und Thiers bekannt werden.
daß man ſich weiter darüber wunderte.

Das erſte Heirathsburean in Deutſchland
wurde im Dezember 1840 zu Regensburg von einem Herrn
Auernheimer begründet, der in ſeinen Jnſeraten urbi et orbi
verkündigte, daß er ſein „ſegensreiches“ Inſtitut gleich mit einem
wohlaſſortirten Lager von Ehemännern eröffnet habe darunter
ein zwanzigjähriger „gebildeter“ Apotheker, drei Kaufleute, meh-
rere Brauer und Oekonomen und außerdem 339 andere wohl
qualificirte Subjecte. Auf portofreie Briefe würden die heiraths
luſrigen Damen mit allen Verhältniſſen der ihnen wünſchenswerth
erſcheinenden Candidaten bekannt gemacht werden; auch könnten
ſie auf Verlangen die entſprechenden Portraits zur Anſicht er
halten. Dieſe Ankündigung erregte in vielen Blättern einen
wahren Sturm des Unwillens, namentlich in ſolchen, in denen der
induſtriöſe Herr Auernheimer ſeine Annonce nicht veröffentlichte.
Trotzdem ſcheint er recht gute Geſchäfte gemacht zu haben denn
ſeine Jnſerate nahmen einen immer größeren Umfang an und im
Monat Februar 1841 brachte der „Anzeiger der Deutſchen“ ein
ſolches, das den Umfang einer vollen Spalte hatte. Freilich war
der Heirathscandidat, der hierin angeprieſen wurde, auch von be
ſonderer Rarität, nämlich ein „adeliger Staatsdiener, dreiund
dreißig Jahre alt, mit einem Güterbeſitze im Werthe von 110000
Gulden.“ Wenn nun auch dieſem Beſitze ein „Paſſivſtand von
beiläufig 51000 Gulden“ gegenüberſtand, ſo hatte das doch nicht
viel zu ſagen da derſelbe einfach durch die in gleicher Höhe ge
forderte Mitgift der Braut zu decken war. Aber nicht nur baares
Geld verlangte der „adelige Staatsdiener“, ſondern auch unter
Ausſchluß aller moraliſchen und phyſiſchen Gebrechen einen natür-
lichen Verſtand und gute Erziehung ſowie die Fähigkeit, einem
großen Hausweſen vorſtehen zu können. Ein Blatt, welches ſich
die Bekämpfung des Regensburger Heirathsbureaus beſonders
angelegen ſein ließ machte den Vorſchlag diejenigen deutſchen
Mädchen welche die Bedingungen des ariſtokratiſchen Heiraths-
kandidaten erfüllen könnten, möchten ſich zuſammenthun, um dem-
ſelben einen rieſengroßen Korb mit entſprechender Widmung zuzu-
ſtellen. Welcher Fortſchritt in vierzig Jahren! Heute wimmelt
der Jnſeratentheil vieler Zeitungen von Heirathsannoncen, ohne

(Kl. J.

Vertretern nicht verſtändnißvoll und charakteriſtiſch vurchgeführk

worden wären. Jm Gegentheil, auch ſie thaten alle ohne Ausnahme
ihre Schuldigkeit in vollſtem Umfange, und haben wir auch hier infolge
deſſen ſo manche vortreffliche Leiſtung zu konſtatiren, von denen wir na
mentlich Herrn Burchards Grumbkow, Herrn Ackermanns
Katte, Herrn Wilhelmis Ewersmann, Herrn Normanns Budden-
brock und von den Damen Frl. von Aranyis, die aber mehrfachzu leiſe ſprach, Königin Sophie Dorothea, er Winklers Prin-
zeſſin Wilhelmine und Frl. Kaufhold's Doris Ritter deren
wollen. Sie alle hatten fich trefflich in einander gefunden und da
durch im Verein mit jenen beiden an erſter Stelle genannten
Künſtlern ein Enſemble geſchaffen, wie man es beſſer kaum hätte
wünſchen können, infolge deſſen auch ſämmtliche Momente des ſo
roßartig Stückes in überraſchendſter, ja ergreifendſter
Weiſe zur Geltung kamen und eben ſo wenig etwas zu wünſchen

übrig ließen wie die Regie, die Jnſzenirung, die Deköration und
die Koſtümirung.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 27. Februar 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer Schöffen: Oberſteiger
Damm aus Dölau und w. Roth aus Eisdorf,
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König, Ge
richtsſchreiber: Referendarien Suchsland und Tögel.

Der Mechanikus Albert Eckert von hier gerieth am 11. Nov.
v. J- mit dem Former Stockhauſen in Giebichenſtein, mit dem
er in einem Hauſe wohnte, in Streit; er traktirte bei dieſer Ge
legenheit den p. Stockhauſen mit einen Knüppel derartig, daßdieſer Verletzungen davontrug. Eckert wird mit 1 Woche Gefang

niß beſtraft. Der Tagelöhner Guſtav Haaſe aus Nehlitz ent-wendete im November v. J. der en unverehelichten Bertha

Kuhnt aus Paſſendorf, aus der Scheune ihrer Dienftherrſchaft,
ein Paar Stiefeletten er wird zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Die verehelichte Handelsmann Kren Henriette geborene
Weber von hier, gerieth am 24. November v. J. mit der mit ihr
in einem Hauſe wohnenden verehelichten Arbeiter Dietrich, in
Streit, bei welcher Gelegenheit dieſelbe ihrer Widerſacherin mit
einem Beſenſtiele gehörig zuſetzte. Wegen vorfſätzlicher körperlicher
Mißhandlung wurde die Angeklagte in eine Gefängnißſtrafe von
1 Woche genommen. Die unverehelichte Dienſtmagd Clara
Graue von hier erſchien am Abend des 21. December v. J. in
dem Laden des Kaufmanns Albert Dannenberg hier und verlangte,
angeblich für ihre in der Nähe wohnende Dienſtherrſchaft, verſchie-
dene Wollwaaren zur Anſicht. Der Genannte ſchenkte der ſehr ſicher
auftretenden Angeklagten vollen Glauben und gab ihr das Ge-
wünſchte. Kurze Zeit darauf wurde dem p. Dannenberg durch ein
kleines Mädchen ein Theil der Wollwaaren zurückgebracht mit dem
Bemerken, die betreffende Herrſchaft habe das Fehlende behalten und
ſelte daſſelbe in Rechnung geſtellt werden. Wie ſich ſpäter heraus-
tellte, wußte die beſagte Herrſchaft von nichts. Die Angeklagtewird mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Kaufmann Richard

Blau, früher hier, jetzt in Queis, wurde wegen Gewerbeſteuer-
und Gewerbepolizei-Contravention zu 30 Mark Geldbuße event.
3 Tagen Haft verurtheilt. Derſelbe hatte den Verkauf von Bier
betrieben, ohne die polizeiliche Genehmigung hierzu zu haben.
Der Bäckergeſelle Emil Dorgerloh aus Trotha mißhandelte am
31. Okt. v. J. die verehelichte Arbeiter Arndt ebendaher, wenn auch
nicht erheblich der Angeklagte wird mit 15 Geldbuße ev. 5 Tagen
Gefängniß beſtraft. Der Ziegeleiarbeiter Fried. Wilh. Rummel
aus Ammendorf, wegen Mißhandlung vorbeſtraft, machte ſich
am 4. December v. J. bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens in
einem dortigen Tanzlokale mit noch mehreren Collegen,
namentlich dem Handarbeiter Friedrich Wilhelm Ronniger
ebendaher, deſſen jetziger Aufenthaltsort nicht zu ermitteln
geweſen iſt, das Vergnügen, andere junge Burſchen zu moleſtiren.
Nach r Beweis aufnahme ſtellte ſich heraus, daß eine allge-
meine Rempelei ſtattgefunden hatte. Unter Annahme mildernder
Umſtände wurde Rummel wegen körperlicher Mißhandlung zu 9
Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der ſich Bau
techniker nennende Gerhard Kars und der ehemalige Kaufmann
Friedrich Meinecke, beide hier wohnhaft, ſtehen unter Anklage der
gemeinſamen vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung. Jn der Nacht
vom 20. zum 21. November v. J. gingen die Studioſen Falkenthal
und Thiemann die große Ulrichsſtraße entlang, als ſie von einer
Anzahl Perſonen, unter denen ſich die beiden Angeklagten befanden,
aufgehalten wurden, die ihnen zu wiederholten Malen die Kopfbe-
deckung abſchlugen. Auf dem Marktplatz, bis wohin ſich der Streit
zog, wurden beide Parteien handgemein, bei welcher Gelegenheit
Kars dem p. Falkenthal mit ſeinem Stocke mehrere Male über den
Kopf ſchlug, ſo daß dieſer blutende Verletzungen davontrug. Meinecke
hat dem p. Thiemann mit einem Hausſchlüſſel mehrere Schläge
verſetzt. Des ihnen zur Laſt gelegten Vergehens überführt, werden
die beiden Angeklagten, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, in
eine Gefängnißſtrafe von je 2 Monaten verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, I. März. Der Aufſichtsrath der Eisleber

Diskontogeſellſchaft hat die Dividende des 2. Semeſters
1881 auf 9 pCt. feſtgeſetzt. Geſtern Abend fand im Mangsfel
derhofe ein von Herrn Rein veranſtaltetes Concert ſtatt. Mit
wirkende waren Frau KlafskyLeipzig, Herr Profeſſor Klengel,
erſter SoloCelliſt vom Gewandhaus Orcheſter in Leipzig, Herr
Pianiſt RheniusBerlin und Herr Fiebiger (Baß) Leipzig. Jn
der geſtrigen Verſammlung des Beamtenvereins hatte Herr Tele-
graphonſekretär Harrach einen Theil ſeiner großen, ſchön geord-
neten Jnſektenſammlung ca. 4000 Stück ausgeſtellt.

Jn Bitterfeld hatte ſich am Dienstag eine Anzahl
Mitglieder des Krieger und Landwehr Vereins im Gaſthof „zur
Stadt Berlin“ verſammelt, um der Feier des 96. Geburts-
tags des Veteranen Porepp beizuwohnen. Das greiſe Ge-
burtstagskind empfing die Gratulationen an ſeinem Stammſitze
an einem großen runden Tiſche, auf welchem allmählich eine An
zahl Flaſchen verſchiedenen Jnhalts (HuſarenKaffee), nebſt anderen
Geſchenken Platz fanden. Durch den Präſidenten des Vereins
wurde dem alten Ziethen-Huſaren eine werthvolle kornblu men
bl aue Taſſe mit dem Porträt unſeres Kaiſers, welche Prinz
Friedrich Karl als Geſchenk mit einem Anſchreiben überſandt
hatte, feierlichſt überreicht. Auch der Verein ehemaliger Ziethen-
Huſ aren zu Berlin hatte des alten Kameraden gedacht und ihm
fünfz ehn Mark zum Präſent gemacht.

Am 1. März begann in Sachſen die Schon und Hege-
zeit für männliches Edel- und Damwild und endet am 30. Juni
für weibliches Edel- und Damwild, ingleichen für Kälber beider
Wildarten begann dieſelbe gleichfalls am 1. März, endet aber erſt
am 31. Auguſt. Das Feilbieten und der Verkauf vorgenannten
Wildes iſt indeß noch bis zum 15. März geſtattet. Jn den Mo-
naten März, April,- Mai und Juni ruht in der Hauptſache die
Jagd und iſt nur das Schießen oder Fangen wilder Enten noch
bis zum 15. März, hingegen der Schnepfen und Hähne von Auer-,
Birk und Haſelwild bis zum 15. Mai geſtattet, während Schwarz-
wild, RaubSäugethiere und Raubvögel während des ganzen
Jahres geſchoſſen oder gefangen werden dürfen.

4 Jn Mühlhauſen hat ſich am 26. Februar der 17jährige
Oberſekundaner Guſtav Schmerbach, Sohn einer Wittwe,
mittelſt Schwefelſäure vergiftet.

Ein nachahmungswerthes Beiſpiel hat der Vogelſchutz-
verein in Kölleda gegeben durch Ausſtellung von 60 Stück
Niſtkäſten. Je mehr Freiſtätten für die Vogelwelt, je weniger
Jnſectenfraß, das ſollte man allerorts bedenken.

Das herzogl. gothaiſche Staatsminiſterium hat
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher ſämmtliche Brettergiebel
und ſonſtigen gefährlichen Bretterbauten innerhalb der Reſidenz-
ſtadt Coburg bis zum 1. November d. J. beſeitigt ſein müſſen.

4 Jn Erfurt wurde dieſer Tage ein ſchwarz weißer
Rabe geſchoſſen.
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Der Vorſtand des „Regierunzsfreundlichen Vereins für
Bleicherode und Umzegend“ hatte an den Fürſten Reichskanzler
eine Zuſtimmungeadreſſe zu der von ihmbefolgten Politik gerichtet.
Hierauf hat der Herr Reichskanzler dem Vorſtande des Vereins

olgende Antwort zugehen laſſen:zugeh ſ Berlin, 26. Februar 1882.
Aus der gefälligen Zuſchrift vom 20. d. M. habe ich gern er

ſehen, daß die Herren Unterzeichuer derſelben die Bildung eines
„regierungsfreundlichen Vereins“ in Angriff genommen haben. Sie
treten damit einem Vorurtheil entgegen, welches zu den Kinder
krankheiten gehört, die unſere politiſche Entwickelung hemmen, dem
Vorurtheil, daß der Gegenſatz zur Regierung die Grundlage parla-
mentariſcher Politik ſei. Jch hoffe däß Jhr Beiſpiel Nachahmung
finden wird, und danke Euerer Hochwohlgeboren ſowie allen an der
Zuſchrift betheiligten Herren. v. Bismarck.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu Vollſtreckern des literariſchen Teſtaments von Berthold

Auerbach find die Herren Friedrich Spielhagen, Dr. A. Bettel-
heim Feuilleton-Redacteur der Wiener „Preſſe“ und der
zweite Sohn des Verſtorbenen, Rechtsanwalt Auerbach, auserſehen
worden. Der literariſche Nachlaß Auerbach's ſoll nicht unbedeu-
tend ſein.v Ju Wien iſt dieſer Tage Joſef Klemm, der langfährige
Beſitzer der bekannten Wallishauſer' ſchen Buchhandlung (Speziali-
tät für Theaterliteratur), geſtorbeu.

Das auf Entziehung der Theater-Konzeſſion lau-
tende Erkenntniß des Bezirksverwaltungs Gerichts Berlin wider
den Director des National- Theaters in Berlin van Hell iſt vom
Ober-Verwaltungs- Gericht (I. Senat) lediglich e worden.

Am 1. März d. J. tritt in Prag ein neues nete
Unternehmen in's Leben. „Deutſche Hochſchule“ ſoll die Zeit-ſchrift ya en und ein Organ der geſammten deutſchnationalen

Studentenſchaft ſein. Das Blatt, zu welchem eine ſtattliche An
ahl namhafter Schriftſteller und Gelehrten, ſämmtliche Prager und

iener Profeſſoren ihre Mitarbeiterſchaft zugeſagt haben wird all
wöchentlich erſcheinen.

Aus Paris wird geſchrieben: „Ganz Paris vereinigt ſich
Tag für Tag in dem Salon G. Pet Straße Seze, wohin die
Aquarelliſten, die durch drei Jahre in der Straße Laffitte ihre Aus-
ſtellungen veranſtaltet hatten, gewandert ſind und wo demnächſt
Meiſſonier ſeine geſammelten Werke zur Ausſtellung bringen wird.
Um Meiſſonier's Bilder aus allen Himmelsgegenden zuſammenzu-
bringen, muß im Ganzen eine Verſicherungsſumme von nicht weni-
ger als vierzig Millionen erlegt werden.

br. Heinrich Schliemann wird, wie man aus Athen
chreibt, in ſpäteſtens 8 Tagen ſeine Reiſe nach Troja antreten.

ie er einem Correſpondenten mittheilt, gedenkt er in den Dar-
danellen ſeine erſte Station zu machen, um von dort aus ſeine
Reiſe nach der trojaniſchen Ebene fortzuſetzen. Wegen des rauhen
Wetters, das in jenen Regionen bis in den April hinein dauert,
hat er es vorgezogen, ſeine Gemahlin vorläufig noch in Athen zu
laſſen. Sie wird ihn erſt im Frühjahr einholen. Herr Dr. Schlie-
mann klagt über die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die griechiſche
Regierung ſeine archäologiſchen Studien zu lähmen ſucht. Bekannt-
lich iſt ſein Mykeniſcher Catalog bereits im Erſcheinen begriffen.
Leider widerſetzt ſich aber das Miniſterium e diesbezüglichen
Antrage, die einzelnen Kunſtwerke mit den betreffenden Nummernzu e ſehen. Unter dieſen Umſtänden wäre die ganze, ſo verdienſt-

volle Arbeit unnütz. Denn wozu dient ein Catalog, zu welchem
jedweder numeriſche Anhaltspunkt fehlt? Griechenland ſcheint wie-
der einmal vergeſſen zu haben, was es unſerem berühmten Lands-
manne verdankt Er war es, der ſeine Muſeen bereicherte, welcher
dadurch nach dem halbverödeten Athen Hunderte und Tauſende von
Reiſenden hinzog; ihm verdankt die Stadt zum großen Theil ihren

finanziellen Aufſchwung, und nichts deſtoweniger z wer ſich ihm
heute das Miniſterium in einer ſo kleinlichen Weiſe. Herr Schlie-
mann iſt entſchloſſen, ſich auf gerichtlichem Wege Recht zu ver-
ſchaffen, der betreffende Prozeß iſt bereits eingeleitet.

Am 28. Februar feierte der Neſtor der marburger Hochſchule,
Geh. Medicinalrath Prof. r. Karl Friedrich v. Heuſinger,
die Vollendung ſeines 90. Lebensjahres. Faſt gleichzeitig iſt damit
das 70jährige Doctorjubiläum verbunden. Seit dem Jahre 1829
leitet Profeſſor Heuſinger die mediziniſche Klinik der Univerſität. Er
iſt wohl der Neſtor der mediziniſchen Wiſſenſchaft überhaupt.

Die philoſophiſche Fakultät zu Münſter hat beſchloſſen, bei
Promotionen die üblichen Disputationen in deutſcher ſtatt in latei-
niſcher Sprache halten zu laſſen.

Vermiſchtes.
Ein nettes „Rettungshaus“.]) Der Regierungs-

präſident Freiherr von Maſſenbach aus Marienwerder beſuchte
am 20. d. M. die Stadt Flatow, um ſich über die im dortigen
Rettungshauſe vorgekommenen Ungeheuerlichkeiten an Ort und
Stelle informiren zu laſſen. Bis jetzt ſind fünf Knaben der An
ſtalt und ſechs erwachſene Perſonen aus der Stadt gefänglich ein-
gezogen. Da indeß aber noch bis in die neueſte Zeit Verſuche
gemacht worden ſind, den Diacon Holm zu vergiften, ſo iſt anzu
nehmen, daß noch mehrere dieſer Buben mit der Jdee umzehen,
denſelben aus dem Leben zu bringen. Es iſt zur Verhütung dieſer
elenden Abſicht das Wachperſonal vermehrt und die Aufſicht be
deutend verſchärft worden. Auch die zur damaligen Zeit ſtationirt
geweſene Diaconiſſin, welche der Anſtalt vorſtand, iſt wahrſcheinlich
durch Gift, welches auch ihr in das Eſſen geſchüttet worden iſt,
um ihre Geſundheit gekommen; dieſelbe liegt hoffnungslos dar-
nieder. Eine zweite Schweſter, die ebenfalls dort Station hatte,
iſt von der Oberin des Mutterhauſes zu Danzig abberufen worden.

Ein angenehmer Berichterſtatter Die „vBier-
ſaiſon“ hat bekanntlich jetzt in Berlin (und auch anderwärts) ſo
recht eigentlich begonnen. Schickte da dieſer Tage eine größere
Berliner Zeitung einen Reporter aus, um ſich über die Qualität
eines mit großer Emphaſe angekündigten neuen Bieres Bericht
erſtatten zu laſſen. Die Redaktion wartete und wartete, ſchließ-
lich kam folgender Zettel: „Bier vorzüglich. Hell, ſchwer
eingebraut. Aehnlich wie Ale. Gefährlich für den Kenner.
Preis 50 für Liter. Beſonders für den Frühſchoppen
zu empfehlen. Hausſchlüſſel mitbringen. Königſtraße 67. Bitte
um Vorſchuß und Urlaub.“

Wie die Eierhändler in Mainz die Konkurrenz
fürchten], geht aus nachſtehendem Stückchen hervor. Jn einer

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standes-

amtsbezirk Kroſigkim Saalkreiſe der Rittergutsbeſitzer RegierungsAſſeſſor a. D.
Dr. jur. Neubaur auf Kroſigk zum Standesbeamten ernannt worden iſt.

Magdeburg, d. 3. Februar 1882.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

von Wolf.
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dortigen Wirthſchaft kamen am Abend des Aſchermittwoch meh
rere Gäſte, eine luſtige Geſellſchaft, mit einem Herrn aus Mün

n überein, den Eierkrieg zwiſchen Mainz und Frankfurt zu
einem Carnevalsſcherz zu benutzen. Der Münchener hatte ſich für
einen bairiſchen Eierhändler auszugeben, der gekommen ſei um
mehrere Waggons Eier in Mainz auf den Markt zu werfen. Ein
dortiger Eierhändler wurde herbei citirt, der ſich bald mit dem
vermeintlichen Konkurrenten in ein Geſpräch verwickelte. Der
Mainzer beklagte die überhand nehmende Konkurrenz und bot
ſchließlich dem Münchener eine Abfindungsfumme, wenn er den
Verkauf der Eier in Mainz unterlaſſen und nach Köln oder Achen
reiſen wolle. Die Frau des Eierhändlers kam ſchließlich auch
noch herbei, die Abfindungsſumme wurde verdoppelt, aber der
Baier blieb hart. Nun begann die ganze Geſellſchaft auf den
Münchener einzuwirken und ſchließlich ließ ſich dieſer beſtimmen
von Mainz abzureiſen, Entſchädigung wolle er nicht haben doch
ſolle der Mainzer College einen Korb vom feinſten Wein zum Be
ſten geben. Der Eierhändler war froh, ſo leichten Kaufs den
Münchener Konkurrenten los zu werden, es wurde bis in die
Nacht gezecht, und erſt als der letzte Tropfen die Kehle genetzt,
wurde dem erſtaunten EierEhepaare das Geheimniß des Münche-
ner Eierhändlers entdeckt.

Bei einem Berliner Confektionshauſeſ iſt aus der
Refidenzſtadt des Königs Kalakaua, Hawai, eine Beſtellung auf
Sommermaäntel eingelaufen, welche für die faſhionable Welt der
SandwichJnſeln beſtimmt ſind. Der König ſoll bei ſeiner An
weſenheit in Berlin durch Colonel Judd in verſchiedenen größeren
Confektionsgeſchäften Einkäufe beſorgt haben, und die von ihm als
Geſchenke nach Hauſe gebrachten „Berliner Moden“ haben die
Aufmerkſamkeit der dortigen Gerſons und Manheimers erregt.

Eine Jagdnotiz aus der Zeit Kaiſer Joſeph II.
von Oeſterreich giebt einen intereſſanten Ueberblick über damalige
Jagdverhältniſſe. Der Kaiſer jagte mit 3 Damen und 19 Herren
18 Tage hindurch auf einer Beſitzung des Fürſten Colloredo in
Böhmen. Der Kaiſer that 9789 Schüſſe, die Prinzeſſin von
Lothringen 9000, während die Geſammtzahl der Schüſſe 116 209
betrug. Zur Strecke gebracht wurden 47,950 Stück Wild, darunter
19 Hirſche, 77 Rehe, 10 Füchſe, 18 243 Haſen, 19490 Faſanen,
140 Lerchen, 353 Wachteln, 54 Stück verſchiedenes wildes Ge
flügel c.

[Jn der Geſellſchaft in Petersburg circulirt wieder ein
Witz, deſſen Koſten der bekannte Großfürſt Conſtantin der Aeltere

zu tragen hat. Man erzählt ſich, Conſtantin habe einen Brief an
ſeinen kaiſerlichen Neffen geſandt, in dem er alle die gegen ihn er
hobenen Beſchuldigungen und Vorwürfe zurückwies, indem er viel
mehr erklärte, zu jedem Opfer für den Czaren bereit zu ſein, ſo
gar dazu, ſich für dieſen in Moskau krönen laſſen zu wollen.
In einer Friedensrichterverſammlung in Swigſchsk iſt unlängſt
ein Proceß gegen den bekannten Kaſaner Profeſſor der Medicin
Winogradow beendigt, der ſeiner Zeit großes Aufſehen verurſachte.
Jm Juli vergangenen Jahres war die Tochter eines Titularraths
Pawlow in Sw. am Typhus erkrankt und der Verlauf der Krank
heit geſtaltete ſich ſo ernſt, daß die behandelnden Aerzte beſchloſſen,

den Profeſſor Winogradow in Kaſan zu konſultiren. Der Pro
feſſor erſchien auch aber ſternbetrunken und hatte nichts Eiligeres
zu thun, als die Kranke in Gegenwart ihres Bräutigams und der
Krankenpflegerin mit Küſſen und Umarmungen zu beläſtigen. Jn
zweiter Jnſtanz iſt der ſaubere Profeſſor jetzt zu zwei Wochen
Arreſt verurtheilt worden, nachdem die erſte Inſtanz ein frei
ſprechendes Urtheil zu Wege gebracht hatte.

[Selbſtmord aus verletzter Ehre.] Eine ehrenhafte
Hausfrau hat ſich in Biel mit einem Revolverſchuß das Leben ge
nommen, weil ihr Gatte mit einer Schauſpielerin ein intimes
Verhältniß unterhielt und ſogar die Rohheit hatte, dieſelbe ins
Haus zu bringen.

(Ungeheurer Walfiſch.] An der Küſte unweit Dorum
a. d. Nordſee iſt auf dem ſogenannten Eversſund ein ungeheurer
Walfiſch angetrieben. Derſelbe mißt nach Ausſage der Schiffer
80 Fuß in der Länge 24——30 Fuß im Umfang, Schwanzfloſſen
ſtehen 14 Fuß von einander und muß nach Beſchreibung der ge
ſchnäbelte Wal ſein. Das Thier liegt etwas vergraben im Sande
auf dem Rücken wahrſcheinlich iſt es bei der letzten Sturmfluth
verunglückt.

(Vor den Pariſer Aſſiſen] wurde am Montag gegen
einen exaltirten Menſchen von 23 Jahren verhandelt, der die Ab-
ſicht gehabt hatte, ein Attentat auf Gambetta auszuführen. Durch
die Reden der Louiſe Michel war Emile Florian veranlaßt worden,
Rheims, ſeine Vaterſtadt, zu verlaſſen, um in Paris Gambetta
aufzulauern. Als lange Zeit hindurch ſich keine Gelegenheit zu
einem Attentat bot, ſchoß Florian auf den zufällig vorübergehenden
D. Meynard, dann auf ſich ſelbſt, ohne aber irgend Jemand zu
verletzen. Jn der Verhandlung erklärte der Angeklagte, er habe
auf den Doctor geſchoſſen, weil derſelbe ein Ordensband getragen
habe, und ſo als ein Vertreter der Bourgeoiſie kenntlich geweſen
ſei: da er nicht Gambetta tödten konnte, ſo wollte er wenigſtens
einen Bourgeois aus der Welt ſchaffen. Florian wurde zu zwanzig
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt; als er das Erkenntniß hörte,
rief er den Geſchworenen zu: „Jhr ſeid Alle Ausbeuter und Ver
kaufte. Es lebe die ſociale Revolution!“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 1. März 1882.
Eheſchließungen Der Schneider G. Teucher, kleiner Schlamm 3,

und M. verw. Dietrich, Weingärten 15.

e e

Geboren: Dem Klempnermeiſter F. Stümpfel eine Tochter
Klausthorſtraße 3. Dem Zimmermann F. Franke ein Sohn.
Hirtengaſſe 15. Dem Tiſchler C. Gerſtung ein Sohn, Hirten
goſe 13. Runge Zwillin J und Tochter, Spitze 33.

em Kaufmann B. Jacobi ein Sohn, Leipzigerſtraße 92. Dem
andelsmann C. Staude eine Tochter, Langegaſſe I. Demaurermeiſter C. Lingesleben eine Tochter, Auhalterftraße 2.

Dem Friſeur H. Petſch ein Sohn, Leipzigerſtraße 31.
Geſtorben: Carl Siege, 16 Jahr 8 Monat 2 Tage, Ab-

zehrung, Hirtengaſſe 9. Des Dr. med. R. Meye Sohn Wilhelm.
Jahr 2 Monat 27 Tage, Diphtheritis, königliche Klinik. Des

Buchbinder F. Hohmann Tochter Anna, 5 Monat 29 Tage, Brech
durchfall, Magdeburgerſtraße 40. Der Gastechniker Pierre Rouvel,
60 Jahr 11 Monat 10 Tage, Herzleiden, alter Markt 7. Des
Glaſermeiſter A. Stiefler Sohn Paul, 9 Monat 24 Tage, Gehirn-
anämie, Hirtengaſſe I1a. Der Handarbeiter Michael Glapa,
44 Jahr 4 Monat 21 Tage, Angina peetoris, Weingärten 18.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

Stadt Hamburg. Obermaſchinenmeiſter Hammer a. Eisleben.
Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Fabrikbeſ. Ceſar u. Fabrikbeſ.
Etienne a. Nantes. Die Kaufl. Steinle m. Gem. a. Harburg,
v. Strobel a. Kreuznach, Leiſter a. Hamburg, Jacoby a. Berlin,
rkorn a. Emmerdingen, Nonne a. Apolda, Schäfer a. Bremen,

auer a. Hanau, Lichtenſtein a. Nürnberg, Kuller a. Darmſtadt,
Seltzer a. Ohrdruff, Kreutzmann a. Pößneck, Berliner a. Berlin,
a a. Dresden, Schlögell a. Bremen, W. Boltzmann a.
Hamburg.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Schmidt a. Danzig, Herz a. Ham-
burg, Vollmeye a. Dortmund, Jonas a. Nürnberg, Ganzel a. Cöln,
Haaſe a. Leipzig, Sachs a. Eisleben, Daulberg a. Breslau, Engel
a. Dresden, Porſon a. Mainz, Plotho a. Remſcheid, Alexander a.
Leipzig.Golduer, Ring. Fabrikant Pickardt a. Elberfeld. Fabrikant

Ullrich a. Leipzig. Gutsbeſ. Feldmann a. Stargardt. Fabrikant
Winterſtein a. Wien. Hr. Bau Architekt Lehmann a. Berlin. Die
Kaufl. Marckwalt a. Berlin, Mennenöh a. Gevelsberg, Schimmel a.
Leipzig, Andrießen a. Cöln, Wulff a. Aſchersleben, Spitze a. Dres
den, Hoffmann a. Leipzig Nathan a. Eſſen, Roſenthal a. Magde-
burg, Frankenſtein a. Hamburg, Hartung a. Halberſtädt.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Lotz a. Heilbronn, Winkler a.
Mittweida, Bachſen a. Marburg, Saaär a Nürnberg, Schäfer a.
Hamburg, Boge a. Magdeburg, Beck a. Erfurt. Frau König a.
Pößneck. Frau Plate u. Fräul. Wagener a. Magdeburg. Berg-
Inſpektor Randhahn a. Waldau. Fabrikant d a. Bielefeld.
Fabrikant Boden a. Hannover. Fabrikant Kirſchbaum a. Solingen.
Fabrikant Hobler a. Weimar. Baumeiſter Kämmerer a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Dr. med. Zweigbaum a. Warſchau. Frau
Lieſche m. Tochter a. S Fabrikant Sacker a. Altenburg.
Die Kaufl. Veilchenbaum a. Frankfurt a/M., Hübel a. Dresden,
Wolf a. Mainz, K. Seltz a. Schneeberg, Huldenreich a. Annaberg.
Rittergutsbeſ. Baring a. Calenſtein. Hr. Brauereibeſ. Schneider a.
Bochum. Jngenieur Rudrich a. Chemnitz. Apotheker Hamann a.

Apotheker Koberſtein a. Wurzen. Steindruckereibeſ. Krottler
a. Erfurt.

Viehmärkte.
Querfurt. Der am Montag hierſelbſt ſtattgehabte Viehmarkt

war ziemlich lebhaft frequentirt. und Schweine waren in
beträchtlicher Zahl auf den Markt gebracht. Der Preis für Schweine
war beſonders hoch, er variirte für Saugſchweine zwiſchen 27——36
per Paar und für Läuferſchweine zwiſchen 36—54 per Stück.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. März.

Eine t Depreſſion, deren Herannahen vom Ocean bereits
geſtern über Weſtbritannien angedeutet war, liegt über der iriſchen
See, umſchloſſen von zungenförmigen von Nordweſt nach Südoſt
geſtreckten Jſobaren bei trübem Wetter und ausgedehnten Regen-
oder Schneefällen wehen über Oſtbritannien ſtürmiſche Nord
centraleuropa vielfach ſtarke ſüdöſtliche Winde, während über Frank-
reich und Süddeutſchland ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdweſtliche
Luftbewegung herrſcht. Auf erſterem Gebiete iſt daher meiſt Ab-
kühlung eingetreten während auf letzterem das warme Wetter fort-
dauert. Jm mittleren und nördlichen Oſtſeegebiete herrſcht unter
dem Saſſe der Depreſſion, welche geſtern bei Riga lag und jetzt
dem Weißen Meere zueilt, ſehr ſtrenge Kälte.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 5, Hamburg 0,

r 7 Paris 8, Karlsruhe 11, München 3, Leipzig 5,
erlin 2.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 2. März 1882.

Bergiſch-Märkiſche 123,90. Oberſchleſiſche A. C. D. 246,25.
Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 518,50. Lombarden 230,50.
ne CreditActien 535, Preuß. Conſolid. 104,80. Tendenz:

eſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 222, Juni-Juli 221, ruhig.
Roggen. März 165,50. April-Mai 165,50. MaiJuni 164,50,

matt.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 137,50.
Spiritus loco 46,80. April-Mai 48,20. Juni-Juli 49,40, matt.
Rüböl loco 55,70. April-Mai 55,30. MaiJuni 55,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 2. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 245,75. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 94, Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 102,40.
Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm-Act. 125,90. Franzoſen 519,
Oeſterreich. Credit-Actien 536, Darmſtädter Bank-Actien 154.40.
Disconto-CommanditAntheile 190, ReichsbankAntheile 147,90.
Deutſche BankActien 149,25. BergiſchMärkiſche Bank-Act. 112.50.
Deutſche Genoſſenſch.BankActien (Soergel) 127, Preußiſche 4
Conſols 104,80. Preußiſche 4 Conſols 101,50. RuſſiſchEngliſche
Anleihe v. 1871/72: 85,10. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
70,25 Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,75. Kurz London
20,46. Oeſterreichiſche Noten 170,30. Ruſſiſche Noten 206,60.
Tendenz: feſt.

den 24. Februar 1882.

zu Cönnern.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung der Fleiſchergaſſe, veranſchlagt zu 1620,12 Mark,

Angebote ſind bis zumſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

8. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Der Stadtbaurath
Lohausenm.

Halle a/S., den 1. März 1882.

Cönnern.

Dreitheilige Ackerwalzen Auf dem Rittergut Badra bei Son
mit Gerüſte und Beſchlag ſind vorrä dershauſen wird p. 1. April ein junger Kaufmann Louis Holländer zeichnen darf.

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Februar 1882 an demſelben Tage.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

thig beim Zimmermeiſter Voirge in Mann mit guten Schulkenntniſſen alsi 3 f w B. Rottig.Aken a/ E. Lehrling geſucht.

I nnnee] r i nHandels-Regiſter. Ein ſchönes Rittergut in der Provinz
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VIl, zu Halle a S.,

In unſerm ProcurenRegiſter iſt unter No. 252 folgende neue Procura:
Bezeichnung des Prinzipals:

Die Commandit- Geſellſchaft auf Actien
Credit-Verein von Thorwest, Näglier Comp.

Verweiſung auf das Firmen oder Geſellſchaftsregiſter:
Die Handelsgeſellſchaft, Credit-Verein von Thorweſt, Nägler Co., ad Stubenmädchen durch Fran

iſt unter No. 137 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen.

Bezeichnung des Procuriſten: tDer Kaufmann Franz Heinrich zu Cönnern, welchem Procurg mit kauft
der Beſchränkung ertheilt iſt, daß er die Firma nur in Gemeinſchaft mit einem
der perſönlich haftenden Geſellſchafter, Kaufmann W. A. Thorweſt oder Simmoenthaler Rasse, steht zu

Poſen, etwas über 2000 Morg. groß,
mit gutem Boden und Gebäuden, un-
mittelbar an Bahn und Chauſſee gele-
gen, ſehr geeignet zur Anlage landwirth
ſchaftlich techniſcher Gewerbe, iſt bei
einer Anzahlung von 70,000 Thlr. für
80 Thlr. p. Morgen zu verkaufen.
Reflektanten erſuche um Adreſſe unter

Bezeichnung der Firma welche der Procuriſt zu zeichnen beſtellt iſt: Chiffre M. 1882 in der Exped. d. Ztg.
Credit-Verein von Thorwest, Wägler Co. zu Cönnern.

Ort der Niederlaſſungen: Geſucht werden:
Kochmamſells bei 15 Gehalt mo-
natlich, mehrere Köchinnen, Haus

Scoholla, Leipzigerſtraße 89.
6 Schock j. Pflaumenbäume ver

Lettin Nr. 40.
Ein sprungfähiger Bulle, reine

verkaufen beim Ortsvorsteher
Loether in Gösenitz bei
Eckartsberga



Offene Antwort!
Der Aufruf des allgemeinen Deutſchen Schulvereins vom November v. J. iſt im ungariſchen Ab-

geordnetenhauſe am 27. Januar d. J. Gegenſtand einer lebhaften Erörterung geworden, welche uns veranlaßt,
grundloſer Verdächtigung und tendenziöſer Entſtellung unſerer Ziele öffentlich entgegen zu treten.

Um die Leidenſchaft der Maſſen gegen jene Männer aufzuſtacheln, welche in Ungarn und Siebenbürgen
die hiſtoriſchen und geſetzlichen Rechte der deutſchen Bevölkerung mit unerſchrockenem Freimuth vertheidigen, wurden
die Unterzeichner jenes Aufrufs als irre geführte Opfer ſiebenbürgiſch-ſächſiſcher Agitation hingeſtellt, welche ſich

„in Unkenntniß der Thatſachen durch falſche Berichte hätten täuſchen laſſen.
Es iſt unſere Pflicht, entſchiedene Verwahrung einzulegen gegen dieſen Verſuch, die Selbſtändigkeit unſeres

Vorgehens und unſeres Urtheils in Frage zu ſtellen. Die öffentliche Meinung Deutſchlands iſt aus der Reſerve,
welche ſie gegenüber den inneren Zuſtänden Ungarns nur allzu lange beobachtete, zuerſt durch die bekannte Ange
legenheit des deutſchen Theaters in Peſt aufgerüttelt worden, weil dieſe es zu allgemeiner Kenntniß brachte,
weſſen ſich die deutſche Sprache und Kultur von der nationalen Unduldſamkeit der Magyaren zu verſehen habe.
Die Urheber jener „Aufklärung“ ſind nicht im Siebenbürger Sachſenlande, ſondern in der Stadtvertretung von
Budgpeſt zu ſuchen.

Die Thatſachen, durch welche der deutſche Schulverein den Hülferuf zu Gunſten der Deutſchen Ungarns
und Siebenbürgens begründete, ergeben ſich aus Aktenſtücken der ungariſchen Regierung. Der Bericht des Mini-
ſteriums für Knltus und Unterricht über die Jahre 1879 bis 1881 liefert unter anderem den Beweis, daß die
Zahl der Volksſchulen mit ausſchließlich deutſcher Unterrichtsſprache in den Jahren 1869 bis 1880 um 365 abge-
nommen habe. Jn der Hauptſtadt Budapeſt, welche nach der letzten officiellen Zählung eine deutſche Bevölkerung
von 120000 Seelen zählt, iſt die Zahl der Volksſchulen mit magyariſcher Unterrichtsſprache von 14 auf 133 ge-
ſtiegen, ſind die rein deutſchen Volksſchulen völlig verſchwunden und iſt die Ziffer der magyariſch deutſchen von 28
auf 6 geſunken, Thatſachen, deren Erwähnung im ungariſchen Abgeordnetenhauſe durch die Zurufe: So iſt's
recht! fort mit ihnen! begleitet wurde, während jener amtliche Bericht ihnen den Zuſatz widmet, daß das Publikum
der Hauptſtadt durch dieſen Erfolg den Dank der Nation mit Recht verdient habe.

Der in der Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes vom 6. October 1881 vorgelegte Geſetzentwurf
über den Gymnaſial- und Realſchulunterricht (z. B. 99 39, 60 ff., 70 ff.) macht es jedem Unbefangenen zur trau-
rigen Gewißheit, daß den noch in Siebenbürgen beſtehenden deutſchen Mittelſchulen die weitere Lebensfähigkeit ge
waltſam unterbunden und daß die Errichtung deutſcher Mittelſchulen theils auf geſetzlichem, theils auf adminiſtra
tivem Wege unmöglich gemacht werden ſoll.

Den Vorwurf „fortverpflanzte Unwahrheiten zu verbreiten“, wie ihn Herr Miniſterpräſident Tisza gegen
uns erhoben, können wir ſonach als einen unbegründeten ablehnen, und zwar um ſo leichter, als nicht einmal der
Verſuch gemacht wurde, eine einzige der von uns vorgebrachten Thatſachen zu widerlegen. Dagegen hat ſich der
Herr Miniſterpräſident für berechtigt gehalten, auf angebliche Zuſtände im Deutſchen Reiche hinzuweiſen, mit
welchen die ihrigen zu vertauſchen die Siebenbürger Sachſen ironiſch aufgefordert wurden. Die Herren Magyaren
meſſen mit ungleichem Maß. Der von Privatperſonen ausgehende Aufruf des deutſchen Schulvereins zur Unter
ſtützung deutſcher Schulen wurde zu einem internationalen Verbrechen gegen den ungariſchen Staat aufgebauſcht,
dagegen begleitete ſtürmiſcher Jubel eine von höchſter amtlicher Stelle ausgehende Bemerkung, welche auf vollſtändi
ger Verkennung der Verhältniſſe beruht und ſich mit denfPflichten gegen eine befreundete Regierungkaum vereinigen läßt.

Will der Herr Miniſterpräſident ſich überzeugen, wie die deutſche Nation mit den Coloniſationen eines
fremden Kulturvolks verfährt, ſo kann er dies an der Behandlung der zahlreichen franzöſiſchen Colonien in unſerem
Vaterlande bemeſſen, an der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher unſer Staat jede den Coloniſten gegebene Zuſicherung
treu erfüllt hat, an der zarten Rückſicht für Erhaltung und Förderung ihrer angeſtammten Sprache und Sitte,
an der Schonung ihrer Autonomie in Kirche und Schule, ohne welche ein Kulturvolk inmitten fremder Nationali-
täten und Bekenntniſſe nicht zu gedeihen vermag und neben welcher eine treue Erfüllung aller Unterthanenpflichten
wohl beſtehen kann. Es iſt dies unter allen politiſchen Syſtemen geſchehen, am wenigſten aber vermögen wir den
Beruf einer liberalen Staatsregierung in einer Nachgiebigkeit gegen Raſſenhaß und gegen eine Raſſenüberhebung
zu finden, welche inmitten zahlreicher, gleichberechtigter Nationalitäten die ungariſche Staatsidee zu einem Raſſen
monopol machen möchte.

Der Herr Miniſterpräſident hat es in Ausſicht geſtellt und für ſeine Pflicht erklärt, mittelſt der nüchter
nen ausländiſchen Preſſe für die Aufklärung des Auslandes über die wahre Sachlage zu ſorgen. Da man es von
magyariſcher Seite für paſſend hielt, die Discuſſion über den Schulverein an das auf der Tagesordnung ſtehende
Thema des Dispoſitionsfonds anzuknüpfen, ſo geſtatten wir uns andererſeits, die deutſche Preſſe in Bezug auf
Aufklärungen über den wahren Stand der Dinge in Ungarn zu äußerſter Vorſicht und gewiſſenhafteſter Prüfung aufzufordern.

Nichts liegt uns ferner als die uns untergeſchobene Abſicht, feindſelige Stimmung gegen das ungariſche
Staatsweſen hervorzurufen. Ganz einverſtanden mit dem Wahlſpruch Tisza's: „Ungarn den Ungarn“ verſtehen
wir freilich unter den Ungarn nicht blos den magyariſchen Stamm und dünkt uns das ungariſche Staatsgefühl
wohl vereinbar mit treuem Feſthalten an deutſcher Sprache und deutſchem Volksthum. Je mehr aber dieſe Wahr
heit auf magyariſcher Seite verkannt wird, je ſchutzloſer der Deutſche in Ungarn und Siebenbürgen den Be
drängern ſeiner Sprache und Kultur preisgegeben iſt, um ſo gerechteren Anſpruch hat er auf die werkthätige Sym-
pathie des ganzen deutſchen Volkes.

Der allgemeine deutſche Schulverein hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die deutſche Schule, wo immer ſie
außerhalb des deutſchen Reiches der Hülfe bedarf, nach Kräften zu unterſtützen. Daß ihm Ungarn ein beſonders
reiches Feld pflichtvoller Thätigkeit darbietet, wird von Niemand mehr als den Unterzeichnern bedauert, welche ſich
wohl bewußt ſind, daß Friede und Geſittung unſeres Erdtheils zu erheblichem Theile auf dem redlichen Zuſammen
wirken des deutſchen Reiches und der öſterreichiſchungariſchen Monarchie beruhen, daß aber auch der Beſtand von
Ungarn am beſten geſichert iſt, wenn der herrſchende Stamm gegen die Mitbürger anderer Nationalität die ſchwer
vermißte Gerechtigkeit übt.

Der Dentſche Schulverein.
Prof. Dr L. K. Aegidi. F. Arndt. Dr. Bach,

Director der FalkRealſchule.
Geh. Rath Prof. Beyrich. Prof. Dr. Bolze, Georg v. Buuſen. Prof. v. Cuny.

Dr. Gueiſt,
Direct. d. AndreasRealſchule.

Prof. Goldſchmidt. Prof. Herm. Grimm. Freih. Prof. v. d. Goltz. Heinrich Hardt.
Abgeordneter.
Prof. Dr. Hartmann. Jul. Heeſe, Geh. Neg.-Rth. Prof. A. W. Hofmann. Friedr. Kapp.

Prof. Dr. Kiepert.
Commerz.Rath.

Prof. Dr. Kleiuert. Geh. Rath Prof. Müllenhoff.
Prof. Otto Pfleiderer. Prof. Dr. Sachau. Prof. Dr. Johannes Schmidt.
Geh. Rath Prof. Skrzeczka. Prof. Dr. Tobler. Prof. Websky.Prof. Weizſäcker.

Prof. G. Bleibtren,
Hiſtorienmaler.

Prof. Dr. E. Eck

Prof. Mommſen.
Prof. Scherer.

Prof. Dr. v. Treitſchke.
Prof. Dr. E. Zeller.

Aachen Altona Bonn e Brandenburg a,/H.Amtsrichter Dilthey. Dr. E. Kluge. Geh. Rath Profeſſor Dr. W. Naſſe. Prof. Dr. Sachs.
Breslau. Burgſtädt bei Chemnitz Carlsruhe CleveProf. Dr. Roepell. Schuldirector Mehner. Amtmann Dr. Pfaff. Dr. J. K. Haskarl.

Darmſtadt Dresden Durlach Eberbachv. Wedekind. Director Dr. Edelmann. Oberamtsrichter Diez. Oberamtmann W. Haape.

Erfurt Erlangen Freiburg i/Br. GießenProf. Weiſſenborn. Prof. Fr. Makowicezka. Alexander v. Sybel. m S eena,
eh. HPo

Göttingen Greifswald Halle HamburgProf. r. Bertheau. Gh. Rath Prof. Baumſtark. Prof. Dr. Kirchhoff. Dr. Konrad FriedlaenderGh. Rath Prof. r. Verts v ygro f Dir. d. Realſchule d. Johanneums.

Tatjes. Kalencler und Lokal. Anzeiger.
m Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 3. März:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſions Predigt Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Diakonus Richter.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde (Miſſion) Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Shna ZgenGemeinde: Sonnabend den 4. d. M. Ab. 6i Uhr Gottesdienſt und
redigt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9-- l u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—-1 u Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm 9—1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8- 10: 1. Abthlg.: Rechnen, 2. Abthlg.:

Deutſch, Leſen, Schreiben Sprachlehre in der Volksſchule
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8--9 Unterricht in Schnell Schönſchreiben, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8',, Uebungsſtunde im „Paradies“
Concerte. Trio- Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Stadte rhoato,
Freitag den 3. März:

14. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Zum zweiten Male

Der Tourfix,
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.

Sonnabend: Die Wärchentante.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 3. März Ab. 6 Uhr Vebung im Saale der

Volksschule. Jahreszeiten von Haydn.
Anmeldupgen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsoh, Wilhelmstr. 5, I. Der Vorstancdl.

m W en ele“.Morgen Freitag Abend als Stamm r
KRühnlonzg.

9 e eDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1-4 U.
für Damen, von 4--8 U. f Herren. Sool, n Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und n der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Im Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben. 4

Preis 20 Mark Verbesserter Preis 20 Markaus r Fpert und Universal-Condens- aus Bronce Fairt und
Wasser-Ableiter

„Automat““

eſer neue, von uns verbeſſerte
ſelbſtthätige Condenswaſſer

Ableiter übertrifft alle bisherigen
i rrate wegen ſeineru

3000 zur2 natürl. Größe. eit im Betriebe.
W ZJeeder unſerer verbeſſerten Automaten iſt mit unſerer

Firma verſehen, worauf genau zu achten bitten, da äußerlich ähnliche
Nachahmungen exiſtiren, die nicht functioniren.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Ausführliches Lehrbuch der Chemie.
Von H. R. Roscoe und C. Schorlemmer.

Dritter Band.
Die Kohblenwasserstofe uud ihre Derivate oder Orgauisohe Chemie,

Mit zahlreichen in den Text eingedrvekten Holzstichen. gr. 8. geh
Erste Abtheftung. Preis 12 Mark.

Die Jnſpektorſtelle auf dem Jn meinem Hauſe,Heidelberg Jena Kaſſel Königsberg r ter nGeh. Rath Prof. Dr. Heinze. Prof. Dr. Eucken. Eduard Lohmeyer. Prof. Felix Dahn. J e Lrſgt. d ttelhunfen Brüderstrasse 18/20,
Lahr Landau Pfalz) Landsberg a. W. Leipzig Fünf Tee iſt per 1. Juli, event. früher, die 1.Friedrich Geßler. Direct. Maurer. Gymn.-Director Dr. Köpke. Prof. Dr. D. Delitſch. Fünf Pſerde, ſchwer im Zug, von Dinge zu vermiethen. Näheres da

Lübeck Magdeburg Mannheim Marburg zehn Stück die Wahl bei t ſelbſt. s Hermann Simon.Dr. Jacobſon. Oberlehrer Maenß. Prof. Dr. Ernſt Hermann. Buchhändler Ehrhardt. L. Körting, Fuhrherr in Cöthen.
Metz Münſter i. W. Oldenburg Perleberg T ib Jm Verlage von George WeſterDirector Herrmann. Prof. Th. Lindner. Dr. Hoyer, Obergerichtsanwalt. Schuldirector Dr. Vogel. relibriemen mann in Braunſchweig erſchien

Pforzheim Potsdam Roſtock „Schönebeck v aus beſtem Kernleder und ſelbſtgef., ſoeben und iſt durch jede Buchhandlung
Gymn.-Direct. Dr. Schneider. Reg.-Rath R. Grimm. Prof. Boehlau. Realſchul-Dir. Dr. Maréchal. hat in gangbarſten Breiten bis 6“ ſtets d beziehen:

Stettin Straßburg Stuttgart. Tübingen. Würzburg. vorräthig und empfiehlt, desgl. vorzügl. Fabian und Sebaſtian
Lic. Prof. Kolbe. Prof. Dr. Merkel. Dr. Elben. Prof. Dr. Eimer. Prof. Wegele. Binde- und Nähriemen, Sohlleder

Zerbſt Frankfurt a. M. zu Manſchetten u. ſ. w. Eine ErzählungLehrer Hahn. Oberlehrer Dr. Nabert.
er Vorſtand.

Dr. Richard Böckh,
Stellv. d. Vorſitz. (Charlottenburg,

Hardenbergſtr. 11b).

G. Kolb, Dr. Bernard,2. Schriftf. (W., Maurerſtr. 52). Schatzmeiſter (O., Kurſtr. 34/35).
Prof. Dr. Zupitza, Prof. Bertr am.(SW., Kleinbeereuſtr. 7). Stadtſchulrath (W., Kurfürſtenſtr. 14).

Dr. Jannaſch,
Vorſitzender des CentralVereins für Handelsgeographie,

Dr. Falkenſtein, Dr. Vormeng,Vorſitzender (NW., Luiſenſtr. 45).

Prof. Dr. Wattenbach,
(W., Königin Auguſtaſtr. 51).

Prof. Heinr. Brunner,
(W., Matthäikirchſtr. 4).
Reimarus,

Buchhändler (SW., Leipzigerſtr. 57).

Doppelriemen nach Maaß umge-
hend. Reparaturen prompt und

1. Schriftführer (W., Köthenerſtr. 31). billigt.

R. Donner.,
ſowie hochtragende verkauft

Anfertigung von breiterem ſowie Wilhelm Raabe.
15 Bogen. 80. Preis geh. 5 Mk.,

eleg. geb. 6 Mk.

leFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt
eines Sohnes erfreut.

Halle, d. 2. März 1882.
L. Reuter und Frau

Halle a/S., Franckenſtr. 5,
Nähe der Bahn.

Sattlermeiſter.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb,

(W., Landgrafenſtraße 10). Zſcherben bei Halle Nr. 27. geb. Anedicke.

nnd e2e222

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

W W
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